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Die Expedition des 6 


IST WISEINE 


Vom deutſchen Reichstage. 

176. Sitzung am 15. Februar. 

Die Verathung des Militäretats wird beim 
„Gehalt des Kriegsminiſters“ fortgeſetzt. 

Abg. Bebel (Sozd.): Für die Behauptung, daß die Sozial 
demokratie an der Verrohung der Jugend Schuld iſt, iſt der 
Kriegsminiſter den Beweis ſchuldig geblieben; die ſozialen Ver⸗ 
hältniſſe tragen die Schuld daran. Die Moralſtatiſtit zeigt, daß 
dort, wo die Sozialdemokratie am meiſten verbreitet iſt, z. B. 
in Sachſen und dem verrufenen Berlin, die moraliſchen Verhält⸗ 
niſſe am geſundeſten ſins, Berlin zeigt den geringſten PBrozent- 
ſatz Körperverletzungen. Graf Roon hat mit wünſchenswerther; 
Deutlichkeit, ebenſo wie im vorigen Jahre Graf Mirbach, die 
Sozialdemokraten aus dem Reichstag treiben wollen. Für jene | 
Herren iſt das Volk nur dazu da, um Steuern zu bezahlen und 
Soldat zu ſpielen. Schaffen Sie das allgemeine Wahlrecht aber 
ab, ſo hat die übergroße Mehrheit des Volkes überhaupt kein | 
Intereſſe mehr an dem Beſtande des Reiches. 

Nur uns Sozialdemokraten iſt es zu danken, daß die Sol— 
datenmißhandlungen abgenommen haben. Redner führt hierauf 
Fälle au, wo zwei Soldaten, Marcellier und Schaarſchmidt, 
durch Mißhandlungen ihrer Unteroffiziere zum Selbſtmord ge— 
trieben wurden, und verlieſt zur Erhärtung ſeiner Behauptung 
Privatbriefe an die Angehörigen der beiden Soldaten. Redner 
kommt dann wieder auf den Fall Brüſewitz zu ſprechen. 

Auf die vom Abg. Bebel aufgeſtellte Behauptung, daß die 
angebliche ſchlechte Behandlung der Soldaten auf das Junker⸗ 
thum zurückzuführen ſei, erwidert der Kriegsminiſter v. Goßler, 
der Abgeordnete überſehe, daß doch 60 bis 70 Prozent der Offi— 
ziere Bürgerliche ſeien. Das Material über die von dem Ab- 
geordneten erwähnten Selbitmordfälle werde geprüft werden, 
wenn Bebel die von ihm verleſenen Briefe zur Verfügung ſtelle. 
Den Fall Brüſewitz, den der Abg. Bebel wieder berührt habe, 
möge man doch endlich in Ruhe laſſen. 

Bei dem Kapitel „Militärgeiſtlichkeit“ erwidert der Kriegs- 
miniſter v. Goßler auf Anfragen des Abg. Lingens (tr.), 
daß wegen einer neuen Militärkirchenordnung der Kultusminiſter 
zu hören ſei. Ein Entwurf ſei bereits in Ausarbeitung. Ueber 
die Ernennung von katholiſchen Militäroberpfarrern ſeien Ver— 
handlungen mit dem päpftlichen Stuhl eingeleitet, eine Antwort 
ſei aber noch nicht erfolgt. Bei der Verheirathungsorduung 
handle es ſich hauptſächlich um das Verſprechen vor der Ehe, 
wie die Kinder erzogen werden ſollten. Auch darüber ſei man 
in Verhandlungen mit dem päpſtlichen Stuhle eingetreten; eine 
Antwort ſtehe aber auch da noch aus. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Titel 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. ] 33. Sitzung am 15. Februar. 

Zur erſten Leſung ſteht vom Herrenhauſe auf Antrag des 
Grafen zu Inn- und KAnyphauſen beſchloſſene Geſetzentwurf, betr. 
die Ergänzung einiger jagdrechtlicher Beſtimmungen. Ent⸗ 
gegen einem Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts ſollen zu 
den Wegen im Sinne des § 2 des Jagdpolizeigeſetzes und der 
entſprechenden jagdrechtlichen Verordnungen auch Schienenwege 
und Eiſenbahnkörper gerechnet werden, dieſelben ſollen alſo den 
Zuſammenhang von ſonſt ſelbſtſtändigen Jagdbezirken nicht unter⸗ 

brechen. Von einer Kommiſſionsverweiſung wird Abſtand ge— 
nommen, nachdem mehrere Reduer und auch der Landwirthſchafts— 
miniſter Frhr. v. Hammerſtein ihre Zuſtimmung zu dem Geſetz— 
entwurf ausgeſprochen haben. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurſs wegen Ab— 
änderung der SS 8 und 12 des Geſetzes vom 20. Mai 1882, betr. 
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der unmittel- 
baren Staatsbeamten, wonach auch die Bezüge der Hinter- 
bliebenen von 33¼ auf 40 v. H. der Penſion des Verſtorbenen 
erhöht werden ſollen, bei einem Mindeſcbetrage von 216 Mark 
auf das Jahr und Höchſtgrenzen von 3000 bis 7000 Mk. 

Abg. Schultz⸗Bochum (natlib.) bedauert, daß die Regierung 
mit der Erhöhung nicht noch weiter gehe, nachdem die Umwand⸗ 
lung die Einkommen ohnehin ſchmälere, und hält die Feſtſtellung 
von Höchſtgrenzen für ungerecht. 

Finanzminiſter von Miguel: In Preußen werden für 
Vergütung früher geleiſteter Dienſte bereits 98 Millionen bezahlt. 
Wenn die Regierung ſo weiter geht, ſo wird bald die geſammte 
Einkommenſteuer für dieſe Zwecke aufgezehrt werden. Andere 
Staaten geben für die gleichen Zwecke erheblich weniger aus, 
Frankreich z. B. nur 47 Millionen Francs. Dennoch hat die 
Regierung sich entſchloſſen, gleichzeitig mit der Gehaltserhöhung 
auch eine Steigerung der Reliktenbezüge vorzunehmen im Hin 
blick auf die allgemeine Steigerung der Lebensanſprüche. Aber 
über das vorgeſchlagene Maß ſollte man doch nicht hinausgehen. 
Die Wünſche der einzelnen Miniſter ſind noch viel weiter ge- 
gangen als die des Vorrehners. Aber fie haben davon Abſtand 
genommen, nachdem man ſich klar geworden iſt, um welche 
Summen es ſich dabei jetzt ſchon und in Zukunft noch mehr 
handelt. Die Mindeſtgrenze des Wittwengeldes von 216 Mk. iſt 
keineswegs zu niedrig. Iſt die Wittwe jung, ſo kann ſie leicht 
etwas hinzuverdienen, iſt ſie alt, ſo wird ſie mit 216 Mk. in 
einem anderen Haushalt ein willkommener Gaſt ſein. Ich muß 
dringend warnen, dieſe Grenze zu überſchreiten, ſonſt würde es 
kaum ausbleiben, daß die Penſion der Wittwe und das Waijen- 
geld über die Penſion des verſtorbenen Mannes hinausgehen. 
Was die Maximalgrenze betrifft, ſo kann es allerdings Fälle 
geben, wo mit 3000 Mt. der Familiennothſtand noch nicht beſeitigt 
it, Aber dazu haben wir die Unterſtützungskaſſen, aus denen 
wir über 6 Mill. verwenden. Die Vorlage wird den Penſions⸗ 
fonds, der jetzt etwa 37 Millionen beauſprucht, um weitere 7½ 
bis 8 Millionen belaſten. 

Die Vorlage wird nach weiterer Debatte gemäß dem An⸗ 
trage des Abg. Im Walle (Ctr.) der für die Gehaltsaufbeſſerungen 
verſtärkten Budgetkommiſſion über wieſen. 

Die zweite Berathung des Etats wird bei demjenigen der 
Juſtiz verwaltung ſortgeſetzt. 

Bei den Ausgaben: Titel Miniſtergehalt bemerkt N 
Abg. Mun cel (rſ. Vp.): Ich kann dem Miniſter meine 
Anerkennung ausſprechen für ſeinen Erlaß vom 18. Januar, der 
die Wünſche im Großen und Ganzen erfüllt, die im Reichstage 
bezüglich des Sindiums der jungen Juriſten ausgeſprochen 
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ſind. Es wird ein Hauptwerth auf das bürgerliche Geſetzbuch 
gelegt, es iſt aber zu bedauern, daß nicht auch der gleiche Werth 
auf das Strafrecht gelegt wird. Dann muß ich mich gegen 
die zahlreichen Begnadigungen wenden, die gegenüber den 
wegen Duells und wegen Amtsüberſchreitung Verurtheilten 
ſtattfinden. So ſind zwei Rechtsanwälte, die wegen Heraus⸗ 
forderung zum Zweikampf zu 4 Monaten und 1 Monat verurtheilt 
waren, zu 4 Tagen und 1 Tage begnadigt worden. Ein Student, 
der zu 3 Tagen Feſtungshaft verurtheilt war, ſoll die Be⸗ 
gnadigung ſchon vorgefunden haben, als er nach Hauſe kam. 
Vielleicht kann der Miniſter Fälle nennen, in denen eine Be 
gnadigung nicht eingetreten iſt. Aus den regelmäßigen Be⸗ 
gnadigungen kaun man entweder ſchließen, daß das Geſetz zu 
ſrreng iſt, daun mildere man es; oder daß es nicht voll zur 
Anwendung kommen ſoll, dann muß das die Nichtachtung gegen 
das Geſetz ſteigern. Es ſind zwei Schutzleute, die wegen un⸗ 


(befugten Gebrauchs der Waffe zu zehn oder fünf Monaten Ge⸗ 


fäugniß verurtheilt waren, zu Geldſtrafen begnadigt worden. 
(Hört, hört!) Ferner wurden zwei Polizeiwachtmeiſter, die zu 
fünf und drei Monaten Gefängniß verurtheilt waren, vollſtäudig 
begnadigt. (Hört, hört!) Dem gegenüber iſt zu erwägen, daß 
unter 44 Verurtheilungen wegen Majeſtätsbeleidigung keine 
einzige Begnadigung zu verzeichnen iſt. Das Begnadigungsrecht 
unterliegt nicht unſerer Kritik. Für die Ausübung des Be- 
gnadigungsrechts iſt aber der Miuiſter verantwortlich, und des— 
halb möchte ich ihn fragen, warum bei den beiden Kategorien 
der Vergehen der Dnelle und der Amtsüberſchreitungen häufig 
Begnadigungen eintreten und ſouſt nicht. 

Miniſter v. urn Ich trete in vollem Umfange für 
das ein, was ich nach der Verfaſſung gegengezeichnet habe. 
Was den Zweikampf betrifft, ſo iſt unbeſtreitbar, daß auf dieſem 
Gebiete viele Begnadigungen vorgekommen find. Auf einzelve 
Fälle gehe ich nicht ein, das würde eine 8 
Kritik involviren. (Sehr richtig! rechts.) BEIDE 
Von einer ſyſtematiſchen Nichtanwendung 5 5 
des Geſetzes kann aber keine Rede ſein. Bei 
denjenigen, die infolge der in weiteren 
Kreiſen herrſchenden beſonderen Auffaſſung 
der Ehre glauben, ſich gegen das Strafgeſetz— 
buch vergehen zu ſollen, um nicht aus ihrem A 
Stande ausgeſtoßen zu werden, ift doch .-” 
jedenfalls zuzugeben, daß fie unter dem 2 
Druck ſtarker Verhpältniſſe handeln. Es iſt er 
va unter Umſtänden zu pruſen,, we d Deore it, UND 
welche Nachtheile das Verſahren gegen ihn im bürgerlichen 
Leben haben kann. Auch die Fälle, in denen es ſich um Aus⸗ 
ſchreitungen von Exekutivbeamten handelt, können nicht allein 
nach Zeitungsnachrichten beurtheilt werden. Die Fälle liegen 
vielfach anders, und häufig werden die Leute nicht begnadigt 
auf Grund ihrer eigenen Geſuche, ſondern auf Geſuche von 
ſtädtiſchen Behörden, oder hoch angeſehenen Leuten in den 
Orten, die die Verhältniſſe und den Betreffenden genau kennen. 
Ich kann nur jagen, daß bei dem Begnadigungsſyſtem verfahren 
wird unter gewiſſenhafter Prüfung der einzelnen Verhältniſſe. 

Abg. Willebrand (Ztr.) tritt für Verbeſſerung der Bezüge 
der Kanzleigehilfen und deren feſte Anſtellung ein. 

Abg. Simon v. Zaſtrow (fonj weiſt namens ſeiner Fraktion 
jede Erörterung über das Allerhöchſte Begnadigungsrecht zurück 

Abg. Reichardt (natl.) erklärt die Aeußerungen des Juſtiz⸗ 
miniſters über die Begnadigung für dankenswerth, weil ſie im 
Lande Klarheit ſchaffen würden. 

Nächſte Sitzung Dienſtag (Juſtizetat.) 


Vierte Geueralverſammlung des Bundes 


der Laundwirthe. 
(Nach verſchiedenen Original-Berichten.) 
en Berlin 15. Februar. 

Tauſende von Landwirthen aus allen Gauen des 
deutſchen Reiches hatten ſich Mittags im Circus Buſch 
eingefunden, der auch diesmal wieder als Verſammlungsort 
diente. Auch eine Anzahl Damen waren unter den Be⸗ 
ſuchern dieſer wirthſchafts⸗politiſchen Verſammlung. Die 
Vorſtandstribüne und das Rednerpult waren mit Tuch in 
den deutſchen Landesfarben ausgeſchlagen. Eine Anzahl 
junger Burſchen liefen mit einer Sammelbüchſe und einem 
gedruckten Plakat umher, auf dem in großen Lettern zu 
leſen war: „Wahlfouds für den Bund der Landwirthe“. 
Als ſich nach / 1 Uhr der Vorſitzende, Herr von Plötz⸗ 
Döllingen an dem Vorſtandstiſch zeigte, wurde er mit leb⸗ 
haften Hochrufen begrüßt. Herr v. Plötz führte Folgen⸗ 
des aus: SR . 

Die Erfolge des Bundes ſind immerhin noch keine großen 
eweſen, inſofern, als von einer Beſſerung der landwirthſchaft⸗ 
ichen Verhältniſſe abſolut noch keine Rede iſt. Den einen 
fehr großen Vortheil haben wir aber bereits errungen, daß 
überall jetzt der vorhandene ſchwere Nothſtand der Landwirth⸗ 
ſchaft anerkannt wird, und daß die Regierungen bemüht ſind, 
Mittel und Wege zu finden, die dieſen Nothſtand ab ſchwächen, 
womöglich beſeitigen können. — Von allerhöchſter Stelle haben 
wir klar und deutlich gehört, daß unſer Allerhöchſter Herr und 
Kaiſer helfen will und helfen wird. Das iſt uns ſo 
unendlich viel mehr werth, als die Erklärungen der Vertreter 
der Regierungen, welche auch die Bereit⸗ 
willigkeit erklären, zu helfen, aber leider 
trotzdem nichts Weſentliches gethan haben, 
um dieſe Verſprechungen einzulöſen. 

Was iſt denn geſchehen, ſeitdem das 
Kaiſerwort geſprochen wurde, daß der Land⸗ 
wirthſchaft geholfen werden müſſe? So 
gut wie nichts! Wir, m. H., ſind durch den 
Zuſammenſchluß der Landwirthſchaft dazu 
berufen, eine jegenbringende Geſetzgebung 
vorzubereiten, und durch Wort und Schrift 
\ darauf Hinzuarbeiten, daß wir bei der 
Neuwahl des Reichstages eine geſchleſſene 
Mehrheit bekommen, welche für die zurückgedrängte 
Landwirthſchaft, für die geſammten Mittelſtände, mit vollſter 
Energie einzutreten Willens iſt. 


Der Geſellige. 
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„Der Bund der Landwirthe iſt der Vater des Börſen⸗ 
reformgeſetze s, und dies war der erſte Sieg, der uns von 
keiner Seite beſtritten wird. Durch Allerhöchſte Unterſchrift iſt 
das Geſetz ſanktionirt worden, doch hat es ſelbſtredend uns noch 
keine wirkliche Hilfe bringen können, denn es iſt noch nicht aus⸗ 
geführt. Wir appelliren deshalb ſchon lange an die Regierungen, 
auf daß ſie ihre eigene Autorität zu wahren ſuchen und durch 
die Helden der Börſe nicht die Unterſchrift unſeres Kaiſers in 
den Schmutz ziehen laſſen. Denn der Werth derſelben kann nur 
herabgeſetzt werden, wenn die A rung und euergiſche Durch⸗ 
führung dieſes Geſetzes nicht erfolgt. Ich frage, ob die Ne: 
gierungen ſich es wohl gefallen laſſen würden, wenn jemals 
von agrariſcher Seite einem Geſetze in ſolcher Weiſe Hohn ge⸗ 
ſprochen würde 5 
Was die beiden auderen großen Forderungen betrifft, die 
Herſtellung von Getreidepreiſen mittlerer 
Höhe, welche zum Mindeſten die Produktiouskoſten decken, 
und die Wiederherſtellung des Silber werthes, f ö 
wir dieſe unentwegt auch fernerhin verfolger 
ſicherlich, bis ſie erfüllt ſind, oder bi 


„ ſo werden 


€ kraft erlangen, 
die auf andere Art uns zum Ziele führen, d. 9. zur Gefunden 9 
. Laut und deutlich müſſen wir ſprechen und werden wir 
ſprechen. Die Liebe zum Vaterlande gebietet es uns, und die 
Verfaſſung, ſowie namentlich das allgemeine Wahlrecht, geben 
uns nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, dieſe gei 
lichen Mittel zu benutzen, um unſeren Auſchauungen zum Nechte 
zu verhelſen. Sollen wir denn mit der Schlafmütze auf dem 
Kopfe daſitzen und ruhig zuſehen, daß die Sozialdemokratie 
immer mehr wächſt, der Unfriede im Lande immer größer wird, 
und daß die Börſe, als die Vertreterin der internationalen Geld⸗ 
mächte, alles Geld und alles Eigenthum an ſich reißt und 
Millionen von Exiſtenzen ruinirt? Glauben Sie denn, daß wir 
erfolgreiche Kriege führen, oder überhaupt auch nur uuſer⸗ 
Landesgrenze vertheidigen können, wenn die Armee aus 
demokraten und aus Juden und Judengenoſſen auch 
weſentlicher Höhe zuſammengeſetzt iſt? Noch ſcheint 

Regierungs en die Gefahr nicht zu ahnen, vor welche 
Armee ſteht, wenn der Nothſtand der landwirthſchaftlich 
völkerung und der Mittelſtände immer weiter um ſich 
immer ruinirender wird. 

Wir, wolle; Feu 
verlangen nur eine W 
lande zum Segen gereicht; wie wollen eine blühende Induſtrie, 
aber keine unmäßige Exportinduſtrie; wir wollen einen ehrlichen 
und redlichen Handel zum Austauſch der Güter im Wettkampſe 
im Inlande und auch mit dem Auslande; wir wollen aber eine 
blühende Landwirthſchaft haben und dieſe erhalten wiſſen, und 
ebenſo den Schutz des Handwerkes, deſſen früherer goldener 
Boden längſt mit einem blechernen, durchlöcherten vertauſcht 
worden iſt, und wollen ſchützen den ehrlichen und redliche! 
Kaufmannsſtand. Gedenken wir vor Allem der nächſten 
Reichstagswahlen, in denen die Geſchicke Deutſchlands 
eutſchieden werden. Kämpfen wir für unſer Ideal und hoffen 
wir dabei, daß drei Worte zur Wahrheit werden und für Deutſch⸗ 
lands Geſchicke Segen bringen, die Worte: „Vertrauen gegen 
Vertrauen!“ „Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer und 
König, lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Den Geſchäftsbericht über den Bund erſtattete Direktor 
Dr. Suchsland. Dem Bericht iſt zu entnehmen, daß der 
Bund 184271 Mitglieder zählt; 4 pCt. gehören davon 
dem Handwerker-, 3 pCt. dem Handels- und Gewerbeſtande 
an. Auch mehrere Millionäre in Berlin gehören dem 
Bunde an. Selbſtverſtändlich ſeien dieſe ſehr ſeltenen 
Exemplare — jo führt Dr Suchsland aus — ſämmklich 
germaniſcher Abſtammung. Stürmiſcher Beifall.) Die 
Einnahmen betrugen im verfloſſenen Geſchäftsjahre 495 001 
Mark, die Ausgaben 490 350 Mk. Der Bund unterhalte 
ein Bureau, in dem 80 Perſonen beſchäftigt werden. Der 
Bund gebe außerdem ein eigenes Organ heraus und müſſe 
die „Deutſche Tageszeitung“, das politiſche Organ des 


— 


greift, 


* 


2 inſeiti 8 oreſſęeunnlitit treiben, li 
rache eber ſantten Vakok⸗ 


Bundes, unterſtützen. Etwa 31000 Mark Beiträge 
von Mitgliedern ſtehen noch aus, die Kaſſe habe 


einen Ueberſchuß von 6000 Mk. Der Bund habe Einkaufs⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaften begründet, die große Erfolge 
aufzuweiſen haben. 51 Genoſſenſchaften haben ſich im ver⸗ 
gangenen Jahre der Zeutral⸗Genoſſenſchaftskaſſe des Bundes 
angejchloiien. Dieſelben haben im verfloſſenen Jahre einen 
Umſatz von 72 000 Mk. gehabt. — Freiherr v. Maltzahn 
erſtattete alsdann den Kaſſenbericht und beantragte, dem 
Direktorium Entlaſtung zu ertheilen. Dies geſchah. Dann 
wurden einige vom Vorſtande vorgeſchlagene Satzungs⸗ 
änderungen angenommen. N 

Dr. G. Ruhland⸗Berlin hielt darauf einen Vortrag 
über die Bedeutung des neuen Börſengeſetzes für die Land⸗ 
wirthſchaft und die letzten Vorgäuge an den Börſenplätzen. — 
Abg Dr. Diedrich Hahn, mit ſtürmiſchem Beifall empfaugen, 
bemerkte u. a.: Wir find auf dem beſten Wege, endlich eine 
ſoziale Organiſation des Getreidehandels zu ſchaffen. Der 
Antrag Kanitz werde ſchließlich zu einem „Nationalſyndikat“ 
für den deutſchen Getreidehandel führen. Nothwendig ſei 
es, daß der Bauer mit dem Bürgerſtaude bei den nächſten 
Reichstagswahlen Hand in Hand gehe. Der germaniſche 
Bürgerſtand habe noch ein Herz für die Landwirthſchaft. 

Es wurde hierauf folgende Reſolution des Abgeord⸗ 
neten Hahn einſtimmig augenommen: 

„Die Generalverſammlung des Bundes der Landwirthe drückt 


ihr Bedauern darüber aus, daß die Deutſche Reichs- und Preu⸗ 


ßiſche Staatsregierung noch keinerlei Maßnahmen getroffen 
haben, um dem ſeit dem 1. Januar in Kraft befindlichen Börſen⸗ 
geſetze volle Geltung zu verſchaffen und die offenkundigen Ueber⸗ 
tretungen dieſes Geſetzes ſowohl an der Produkten⸗ wie an der 
Effektenbörſe wirkſam zu verhindern. Sie erwartet zuverſichllich. 
daß der preußiſche Herr Handeksminiſter ſein Aufſichtsrecht über 
die preußiſchen Börſen unverzüglich gegenüber der zur Zeit im 
Feenvalaſte zu Berlin etablfeten geſetzwidrigen Produktenbörſe 


dem neuen Borjengejege entſprechend zur Anwenoung bringen 
verde.“ 

Der zweite Vorſitzende, Dr. Roeſicke-Görsdorf, ſprach 
über die Abſperrung der deutſchen Grenzen gegen 
die Einſchleppung der Viehſeuchen vom Auslande. 
Eine von ihm beantragte Reſolution wurde einſtimmig 
angenommen, worin es heißt: 

„Die Verſammlung nimmt mit Bedauern davon Kenntniß, 
daß im direkten Gegenſatz zu ihren vollberechtigten Forderungen 
neuerdings abermals Verfügungen von der Regierung ge⸗ 
troffen ſind, welche die im ruſſiſchen Grenzverkehre, bei der 
Schlachtvieheinfuhr aus Dänemark und bei der überſeeiſchen 
Pferdeeinfuhr beſtandenen gelinden Schutzmaßregeln noch weiter 
abſchwächen und ſo die Gefahr der Seucheneinſchleppung 
wiederum erhöhen.“ 

Der Vorſitzende v. Plötz verlas mehrere Begrüßungs⸗ 
Depeſchen, u. a. eine vom Grafen Kanitz. Dann forderte 
er zu Beiträgen für den Wahlfonds auf; am Sonntag, den 
28. Februar ſollten überall in Deutſchland, wo Bundes⸗ 
angehörige verſammelt ſeien, Skatparthien und andere 
Spiele veranſtaltet und deren Erträge dem Wahlfonds zu— 
geführt werden. (Heiterkeit und Zuſtimmung) 

In der folgenden Debatte nahm als erſter Redner 
Reichstagsabg. Lutz das Wort. Die Grenzſperre ſei in 
Süddeutſchland eine abſolute Nothwendigkeit, ihre Ver⸗ 
weigerung würde den Ruin des Bauernſtandes bedeuten. 
Major Endell⸗Poſen ſprach über die Nothwendigkeit einer 
lebhafteren Agitation. Klempnermeiſter Wisliskowitz 
aus Wismar bat die befreundeten Abgeordneten, die „vers 
pfuſchte“ Handwerker ⸗Organiſationsvorlage, wenn ſie an 
den Reichstag komme, abzulehnen. Abg. Liebermann 
v. Sonnenberg bemerkte u. A.: er jet ganz zufrieden mit 
dem heutigen Ausdruck der autiſemitiſchen Geſinnung. 
Wenn die Verſammlung einen geſetzlichen Schutz gegen die 
Viehſeuchen verlange, jo ſei er überzeugt, daß ganz Deutſch— 
land ein Jubel durchbrauſen würde, wenn ſie eine Grenz⸗ 
ſperre gegen die Judeunausfuhr aus Rußland und Galizien 
verlangen würde. (Minutenlang anhaltender Beifall.) Der 
Redner forderte zu einem Hoch auf den größten Deutſchen, 
den Fürſten Bismarck, auf. Stürmiſch erklang der 
Hochruf. 

Der Vorſitzende v. Plötz theilte hierauf, unter großem 
Beifall, mit, daß der Ausſchuß der vereinigten Berliner 
Innungen 5 Vertreter zu der Generalverſammlung entſandt 
habe. Obermeiſter Beck-Berlin erklärte: Die Handwerker 
ſeien bemüht, die Landwirthe in ihren Forderungen zu 
unterſtützen, ſie hofften ſelbſtverſtändlich auf Gegenunter⸗ 
ſtützung. Der Vorſitzende v. Plötz hielt dann eine Anſprache, 
er erklärte: „Wir fürchten nicht die Feinde, ſondern nur 
die ſchwächlichen Freunde.“ Mit dem dreifachen Hoch auf 
Kaiſer und Reich ging die Verſammlung gegen 5 ¼ Uhr 
Abends auseinander. 


Die europäiſchen Großmächte 
haben ſich einſtimmig gegen das Vorgehen Griechen⸗ 
lands in der Angelegenheit der Inſel Kreta aus⸗ 
geſprochen. Die deutſche Reichsregierung hat, wie 
geſtern bereits erwähnt, auf diplomatiſche Vermittelungen 
verzichtet, und dem Kommandanten der auf der Fahrt nach 
Kreta befindlichen „Kaiſerin Auguſta“ iſt der Befehl zuge⸗ 
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Die deutſche Reichsregierung weiß ſich mit dieſem Befehl 
im Einverſtändniß mit den Regierungen der übrigen Groß⸗ 
müchte, die ihren vor Kreta ankernden Schiffen den gleichen 
Befehl zugehen ließen. 

Der Befehlshaber der engliſchen Kriegsſchiffe hat dem 
Prinzen Georg von Griechenland angedroht, er würde, 
wenn der Prinz die ihm vom Könige und der griechiſchen 
Regierung ertheilten Befehle ausführe, zur Anwendung von 
Gewalt gezwungen ſein. Das italieniſche Geſchwader 
hat den Befehl erhalten, ſich bei der bevorſtehenden Aktion 
der Flotte vor Kanea den übrigen Großmächten anzu⸗ 
ſchließen. Ein gleicher Befehl ging dem öſterreichiſchen 
Geſchwaderchef zu. 

Bei Operationen der geſammten „internationalen 
Aotte“ würde der frauzöſiſche Admiral als der rang- 
Ateſte Kommandant der Schiffe vor Kanea den Oberbefehl 
übernehmen. Die militäriſche Beſetzung der Inſel 
gedenken die Mächte Italien zu übertragen. 

Rußland hat Griechenlands Vorgehen beſonders übel 

genommen, trotz des verwandtſchaftlichen Verhältniſſes und 
trotzdem Prinz Georg dem jetzigen Zaren einſt auf einer 
gemeinſchaftlichen Reiſe in Japan das Leben gerettet hat. 
Graf Murawjew bedeutete dem griechiſchen Geſandten 
am Petersburger Hofe in ungemein ſcharfen Worten, daß 
der Angriff der griechiſchen Regierung die ruſſiſche Regierung 
ſehr verſtimmt habe und geeignet ſei, Griechenland die 
Sympathien Rußlands zu entziehen. — Im Odeſſaer Bezirk 
wird mobiliſirt. Alle Schiffe vor Sſewaſtopol ſtehen unter 
Dampf, ſo daß jede Minute, falls es nothwendig ſein 
ſollte, deren Abfahrt erfolgen kann. Schon jetzt wird 
Niemand mehr an Bord beurlaubt; 3000 Mann Land⸗ 
truppen ſind ebenfalls bereit, um auf die Schiffe befördert 
zu werden; zwei Kreuzer der Freiwilligen Flotte ſind 
3 zur Aufnahme von Truppen in Bereitſchaft 
geſetzt. 
. Griechenland läßt ſich aber, wie es ſcheint, durch alle 
dieſe ernjten Maßregeln nicht aus der „Richtung“ bringen. Der 
griechiſche Konſul in Kandia hat ſich am Montag auf 
dem „Miaulis“ eingeſchifft, nachdem er an den General- 
Gonverneur die Erklärung abgegeben hatte, daß im Falle 
des Ausbruchs von Unruhen die griechiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ein Bombardement eröffnen würden. Am Montag 
iſt auch die nach Kreta entſandte griechiſche Truppen⸗ 
abtheilung bei Platanias in der Nähe von Kanea an 
Land gegangen. 

Das griechiſche Kriegsſchiff „Hydra“ hat auch ſchon 
bor einigen Tagen etwa 50 Seemeilen von Sitia ein 
türkiſches Trans portſchiff, das 200 Baſchibozuks 
(Gendarmen) an Bord hatte, bombardirt. Das Trans⸗ 
portſchiff konnte ſich jedoch retten. Mit dieſen Vorgängen 
ind die Feindſeligkeiten ſeitens Griechenlands eigentlich 
ſchon eröffnet, die Maßregeln der verbündeten Großmächte 
werden nun wohl nicht lange auf ſich warten laſſen. 


Berlin, den 16. Februar. 
— Der Kaiſer fuhr Montag Nachmittag bei der 
italieniſchen Botſchaft vor. 5 = 
— Beim Prinzen Friedrich Leopold fand am Montag 


ein dDiplomatijches Diner ſtatt, zu dem u. a. der franzd- 
iſche und ruſſiſche Botſchafter geladen waren. e 


— Die Präſidenten des Reichstages uno des 
Abgeordneten hauſes Frhr. v. Buol⸗Berenberg und 
v. Köller werden zur Feier der goldenen Hochzeit des 
Reichskanzlers perſönlich erſcheinen, um die ihnen 
aufgetragenen Glückwünſche des Reichstages bzw. des Ab⸗ 
geordnetenhauſes dem Reichskanzler und der Frau Fürſtin 
zu überbringen 

Montag Abend verſammelte das fürſtliche Jubelpaar 
ihre Gäſte in den Empfangsräumen des Reichskanzlerpalais 
zu einem Abendeſſen. Die kirchliche Feier findet heute 
(Dienstag) Vormittags 11 Uhr im Marmorſaale des Palais 
ſtatt. Kardinal-Fürſtbiſchof Kopp von Breslau wird ſie 
an dem Marien Altar celebriren, welchen die Beamten und 
Diener in Werki, der ruſſiſchen Beſitzung der Fürſtin, 
dem Jubelpaar gewidmet haben. 

— Das unterm 8. Februar erlaſſene Einfuhrverbot zur 
Abwehr der Peſtgefahr iſt mit dem Tage ſeiner Ver⸗ 
kündigung in Kraft getreten und trifft daher alle nach dieſem 
Tage, d. i. der 9. Februar, eintreffenden Waarenſendungen. 
Für die zur Zeit des allgemeinen Bekauntwerdens der Sperr⸗ 
maßnahme bereits als ſchwimmende Ladungen unterwegs be⸗ 
findlichen Sendungen erſchien es jedoch angezeigt, den Einlaß, 
ſoweit geſundheitspolizeiliche Bedenken nicht entgegenſtehen, zu 
ermöglichen. Der Reichskanzler hat deshalb auf Grund der ihm 
eingeräumten Befugniß zu Ausnahmebewilligungen ge⸗ 
nehmigt, daß alle Herkünfte der von dem Einfuhrverbot vetroffenen 
Art, welche nachweislich noch vor dem 12. Februar den Abgangs⸗ 
hafen verlaſſen haben, ohne Weiteres zur Einfuhr zugelaſſen 
werden. Ausgenommen von dieſer Vergünſtigung bleiben die 
Herkünfte, welche aus den durch die Peſt befallenen Häfen von 
Bombay, Kurachee, Hongkong, Cant on, Swatau, Amoy, 
Mac ao und der Inſel Formoſa ſtammen oder wegen ſonſtiger 
Umſtände beſonders verdächtig erſcheinen. Ueber die ausnahms⸗ 
weiſe Zulaſſung von Herfünften dieſer Art hat ſich der Reichs⸗ 
kanzler die Entjcheidung im Einzelfalle vorbehalten. 

— Die kürzlich in Leipzig gegründeten Vereine der 
Arbeiter der preußiſchen und ſächſiſchen Staatsbahnen 
find am Montag polizeilich aufgelöſt worden, weil fie ent⸗ 
gegen den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes mit anderen in 
Verbindung getreten ſind. 

— Ahlwardts Rückkehr nach Deut ſchland be⸗ 
ſtätigt ſich. Der Rektor hat ſeiner in Lichterfelde wohnenden 
Familie telegraphiſch angezeigt, daß er Dienſtag in Berlin 
einzutreffen beabſichtige. 


Aus der Provinz: 
Graudenz, den 16. Februar. 

— Die Weichſel iſt bei Graudenz von 1,02 auf 1,04 
Meter geſtiegen. 

Die Eisbrechdampfer „Schwarzwaſſer“, „Nogat“ 
und „Weichſel“ ſind am Montag bis über Kurzebrack hin⸗ 
aus vorgedrungen Der Trajekt wird bei Kurzebrack nur 
mit Poftkähnen für Perſonen uud leichte Päckereien bewirkt. 

— Die Schneeverwehungen in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag haben ſich auf ganz Oſtpreußen erſtreckt; faſt auf allen 
Bahnſtrecken erlitten die Bahnzüge große Verſpätungen, 
manche Züge blieben ſtundenlang im Schnee ſtecken. Auf 
der Strecke Graudenz-Illowo blieben die Züge bei 
Heinrichsdorf und Naimowo ſtecken, ſo daß erſt am Montag 
Vormittag in Lautenburg die Poſtſachen von Jablonowo 


eintrafen. Die Räumungsarbeiten wurden überall mit allen 
Kräften in Kugeiff gene, WIE Strecken Zajonskowo⸗ 


Löbau und Solden-Hohinftein find wieder fahr bar. 
Die Strecken Allenſtein-Mehlſack⸗Kobbelbude und 
Mehlſack-Braunsberg waren am Montag noch geſperrt, 
ebenjo die Strecke Garnſee⸗Leſſen. 

+ — Zur Begründung einer Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe traten am 
Montag in Danzig eine größere Anzahl Vertreter der Weſt⸗ 
preußiſchen Genoſſenſchaften, des Raiffeiſen⸗ 
verbandes und der Weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer zu einer Berathung zuſammen. Zweck 
der neuen Vereinigung iſt, den Genoſſenſchaftsmitgliedern 
einen möglichſt billigen und ſicheren Kredit zu verſchaffen. 
Nach einer eingehenden Berathung wurde die Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Genoſſenſchaft begründet, und 
es traten ihr ſofort 21 weſtpreußiſche Genoſſen⸗ 
ſchaften bei; auf den Anſchluß der übrigen iſt mit 
Sicherheit zu rechnen. Zum Direktor der neuen Vereini⸗ 
gung wurde Herr Berbandsauwalt Heller⸗Danzig und 
zum Vorſitzenden des Auſſichtsrathes Herr Generalſekretär 
Steinmeyer gewählt. Die geſchäftlichen Augelegen⸗ 
heiten werden zunächſt von der hieſigen Raiffeiſen⸗Ver⸗ 
waltung erledigt werden; ihren Kredit erhält die neue 
Provinzial ⸗Genoſſenſchaftskaſſe von der Zentral⸗Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe in Berlin. 

— Hente, Dienſtag, Vormittag fand im Oberpräſidium 
zu Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goß ler eine Konferenz zur Berathung über die 
Gründung von Kornſilos, beſonders in der Pelpliner 
Gegend, ſtatt. Anweſend waren u. a. die Regierungs⸗ 
präſidenten v. Horn⸗Marienwerder und v. Holwede⸗ 
Danzig, die Landräthe Brückner⸗ Marienwerder, von 
Glaſenapp⸗ Marienburg und Dr. Kerſten⸗Schlochau, 
Geheimrath Döhn⸗Dirſchau, Generalſekretär Stein⸗ 
meyer, Gutsbeſitzer Pferdemenges⸗Rahmel, Inter⸗ 
eſſenten aus der Pelpliner Gegend, darunter der Kreis⸗ 
deputirte Rohrbeck, ferner Herr Eiſenbahnpräſident 
Thom é. 

Am Schluß des Jahres 1896 waren im Regierungs⸗ 
bezirk Danzig folgende Kleinbahnen ausgebaut und im 
Betriebe: Zuckerfabrik Lieſſau⸗Mielen z mit Abzweigung 
nach dem Montauer Durchbruch, Länge (27000 Meter), Zucker⸗ 
fabrik Neuteich nach Neukirch (12 500 Meter) mit Ab⸗ 
zweigungen nach Gr. Lichtenau bis zum ſogenannten Waſſergang 


(1600 Meter), Trampenau » Parſchau mit Abzweigung von 


Trampenauer Trift nach Neuteicher Hinterfeld (8000 Meter); 
Zuckerfabrik Neuteich nach Lindenau (Kanal) (9500 Mtr.); 
mit Abzweigungen nach Diebau und Eichwalde (2500 Meter), nach 
Tannſee (1000 Meter), vom Kreuzungspunkt der Leſewitzer und 
Tannſee⸗Lindenauer Chauſſee bis zum Landweg Tannſee⸗Niedau 
(15000 Meter); vom Bahnhof Hohenſtein nach Güttland 
zur Chauſſee Dirſchau⸗Grebin (8500 Meter); Bahnhof Elbing 
bis zum Elbingfluß mit Abzweigung nach der Königsberger 
Vorſtadt (3876 Meter); Pelplin⸗Großfalkenau (de 
ſammtlänge 20 000 Meter, wovon 6450 Meter auf den Dirſchauer 
Kreis entfallen). Die Geſammtlänge des Kleinbahnnetzes im 
Regierungsbezirk Danzig beträgt ſomit gegenwärtig 82 426 Meter. 
Sämmtliche Kleinbahnen haben Lokomotivbetrieb und, mit Aus⸗ 
nahme der Kleinbahn Bahnhof Hohenſtein⸗Güttland, bei welcher 
die Spurbreite 0,78 Meter betrug, 0,75 Spurweite und ſind nur 
für den Güterverkehr eingerichtet. 


— Die Einfuhr ruſſiſcher Pferde darf fortan auch 


über Anaſtazewo, Kreis Witkowo, an jedem Montag in der 
Woche ſtattfinden. ; 5 7 


+ — Die Zucker ausfuhr über Neufahrwaſſer betrug in 
der erſten Hälfte dieſes Monats an Rohzucker nach Groß⸗ 
Britannien 2000, Holland 1000, Amerika 153012, in Summa 
156012 Doppelzentner, gegen 193280 im gleichen Zeitraume des 
Vorjahres. Nach inländiſchen Raffinerien wurden in derſelben 
Zeit 331 868 Doppelzentner geliefert, gegen 208602 im Vorjahre. 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 15 Februar 
622094 Doppelzentner, gegen 1052450 im Vorjahre. — Ver⸗ 
ſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach Groß⸗ 
Britannien 335 260, Italien 70700, Portugal 100, Amerika 43 180, 
Schweden und Dänemark 220, Holland 23100, in Summa 477560 
Doppelzentner gegen 165 620 in gleichem Zeitraum des Vorjahres. 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 18. d. Mts. 
204 900 Doppelzentner gegen 137 300 im Vorjahre. 

+— Den Provinzial⸗Steuer-Direktionen iſt ein Erkeuntniß 
zugegangen, daß der Zoll beamte in rechtmäßiger Ausübung 
ſeines Amtes handelt, wenn er den bei Verübung einer Zoll- 
hinterziehung Betroffenen veranlaßt, ihm zur Aufnahme 
einer Verhandlung und zur Feſtſtellung feiner Perſönlichkeit zum 
nächſten Zollamt zu folgen. Anlaß zu dieſem Erkennkniß 
hat ein Fall gegeben, in welchem eine Zolldefraudantin, nachdem 
ſie dem Grenzaufſeher gegenüber einen falſchen Namen und eine 
unrichtige Wohnung angegeben hatte, ſich weigerte, zur nächſten 
Zollſtelle zu folgen, ſondern verlangte, zur nächſten Polizei— 
behörde geführt zu werden. 

— Wie verlautet, hat das Reichs-Poſtamt den einmaligen 
Koſtenbeitrag, welchen die Landgemeinden zur Herſtellung 
der telegraphiſchen Unfallmeldeſtelle im Orte 
zu leiſten haben, von 50 Mark auf 25 Mark ermäßigt. Gegen⸗ 
wärtig giebt es 10072 derartige Unfallmeldeſtellen. 

— [Aus dem Kammergericht.] Ein Händler D. aus 
der Gegend von Marienwerder war beſchuldigt worden, ſich da ⸗ 
durch ſtrafbar gemacht zu haben, daß er Bier ausſchänkte, ohne 
hiervon Anzeige zu erſtatten. Wer aber die geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung zur Anmeldung eines ſteuerpflichtigen Gewerbes inner⸗ 
halb der vorgeſchriebenen Zeit nicht erfüllt, verfällt nach den 
Beſtimmungen des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 in 
eine dem doppelten Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldſtrafe; daneben iſt noch die vorenthaltene Steuer zu ent⸗ 
richten. Das Schöffengericht erachtete den Angeklagten für 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 20 Mark 
event. zu vier Tagen Haft. Die hiergegen vom Angeklagten 
erhobene Berufung wurde verworfen. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
zu wiederholten Malen fremde Perſonen im Geſchäft des An⸗ 
geklagten Bier getrunken hatten. Der Angeklagte beſtritt, daß 
er fremden Perſonen Bier gegen Bezahlung verabreicht habe; 
er behauptete, er habe nur ſeinen Kunden Bier gratis verabfolgt, 
um die Kundſchaft zu erhalten. Dies genügt aber nach Anſicht 
der Strafkammer, um den Angeklagten zu beſtrafen; dieſer habe 
feinen Kunden Bier zum Beſten gegeben, um letztere zu ſeſſeln 
und um für ſich indirekt einen Vortheil zu erlangen. Die 
Reviſion des Angeklagten wurde vom Kammergericht zurück⸗ 
gewieſen. 

— Auf einem Grundſtück in Culm und auf der Domäne 
Althauſen iſt die Maul- und Klanenſeuche feſtgeſtellt 
worden. Vieh⸗ und Schweinemärkte dürfen in Culm bis auf 
Weiteres nicht ſtattfinden. 

— In der vorigen Woche wurde am hieſigen Kgl. Schul⸗ 
lehrerſeminar die Abgangsprüfung abgehalten (die letzte 
im alten Gebäude). Den Vorſitz führte Herr Provinzial⸗ 
Schulrath Dr. Kretſchmer, als Kommiſſare der Regierungen 
zu Marienwerder bezw. Danzig fungirten die Herren Reg. 
und Schulräthe Pfennig und Pliſchke, die biſchöfliche Behörde 
war durch Herrn Dechant Kunert von hier vertreten. Gemeldet 
hatten ſich ſämmtliche 26 Zöglinge der 1. Klaſſe, von denen 24 
die Prüfung beſtanden, nämlich: Reisken, Bendig, Bönigk, 
Bordihn, Budzyns ki, Glaß, v. Glowezewski, Gohra, Guſowski, 
Hintzmann, Jerkewitz, Kämmerer, Kolodzinski, Konipatzki, 
Kosbierski, Kuchelmeiſter, Leppek, Littfin, Motilewski, Nowoczyn, 
Pörſchken, Stanislawski, Schwarz, Stryjkowski. Unmittelbar an 
die Abgangsprüfung ſchloß ſich unter dem Vorſitz des Herrn 
Seminardirektors Salinger die Aufnahmeprüfung, zu 
welcher ſich drei Bewerber gemeldet hatten. Zwei wurden für reif 
zum Eintritt in ein Seminar erklärt. 

— der Kaufmänniſche Verein unternahm am Sonntag 
eine Schlittenpartie nach Miſchke und verſammelte ſich dann 
im „Adler“ zu einem Tanzkränzchen. Am Montag fuhr der 
landwirthſchaftliche Verein Eichenkranz auf etwa 40 
Schlitten nach Rehkrug und von dort nach „Tivoli“, wo lange 
Zeit dem Tanz gehuldigt wurde. 


+ — Der Haupt⸗Amts⸗Kontroleur Behnſen in Danzig. 


iſt als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach Salzwedel verſetzt und der 
Ober⸗Greuz Kontroleur, Steuerinſpektor Märtens in Danzig 
zum Haupt⸗Amts⸗Kontroleur daſelbſt ernaunt. 


X Freyſtadt, 15. Februar. Geſtern Abend fand hier im 
„Kaiſerhofe“ eine Familienfeierzum Gedächtniß Melanchthons 
ſtatt. Nach einigen der Feier angepaßten Geſängen, die der 
gemiſchte Chor vortrug, ſprach Herr Superintendent Reinhard 
über Melanchthons Leben und über ſeine reformatoriſche Be⸗ 
dentung auf kirchlichem Gebiete, ſodann feierte Herr Rektor 
Fratzſcher Melanchthon als „Praeceptor Germaniae“ und 
beleuchtete in längerer Ausführung ſein bedeutungsvolles Wirken 
auf dem Gebiete des deutſchen Schulweſens. Herr Pfarrei 
Heuer ſchilderte dann in lieblichen Bildern Melanchthons 
Leben und Treiben in Haus, Familie und im Freundeskreiſe. 


Aus dem Kreiſe Strasburg, 14. Februar. Wie all⸗ 
jährlich, jo fand auch in dieſem Jahre in Cieszyn das durch 
ein Komitee veranſtaltete Beamtenkränzchen ſtatt. Herz 
Lehrer Troge brachte nach einer ſchwungvollen Rede ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, worauf ſämmtliche Anweſende die National- 
hamne ſangen. 

(J Marienwerder, 15. Februar. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung, vom 1. April d. Is. ab 
für zwei Kapitalien den Zinsfuß auf 4 Prozent zu ermäßigen. 
Ferner wurde die Auſchaffung eines neuen Waſſerwagens zum 
Preiſe von 626 Mk. beſchloſſen und 112,50 Mk. zur Anſchaffung 
von 500 Exemplaren der Lilieukron'ſchen Feſtſchrift zum 22. März 
für die Kinder der Volksſchulen bewilligt. Auf Antrag des 
Stadtverordneten Raſchke wurde beſchloſſen, die ſtädtiſchen 
Gebäude zu ſchmücken und zu erleuchten; der Magiſtrat wurde 
beauftragt, die Bürgerſchaft zu erſuchen, ein Gleiches zu thun. 
Zur Beſchaffung eines Geldſchrankes für das Schlachthaus wurden 
210 bis 250 Mark zur Verfügung geſtellt. Der jährliche Zuſchuß 
an den Verſchönerungs⸗Verein wurde von 75 auf 150 Mari 
erhöht. 

j Stuym, 15. Februar. Ein großer Leichenzug bewegt⸗ 
ſich heute Nachmittag durch die Stadt nach dem evangeliſcher 
Friedhofe. Es wurde unter Betheiligung des Kriegervereins, 
der ſtädtiſchen Behörde, des Gemeinde⸗Kirchenraths u. A. dei 
frühere hieſige Stadtkämmerer Herr Alberty, welcher im Alter 
von über 80 Jahren in Danzig geſtorben iſt, beſtattet. Vor 
dem Sarge ſchritt der Kriegerverein mit Fahne und Gewehren. 


Schwetz, 14. Februar. Der Haushaltsplan unſerer 
Stadt für 1897/98 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
140 369,50 Mk. ab, gegen 136,166,110 Mk. im vergangenen Jahre. 
An Gemeindeſteuern hat die Stadt 87452 Mk. aufzubringen. 
Der Unterhalt der Stadtſchule erfordert 24342,20 Mk., die höhere 
Mädchenſchule 9902 Mk., der Armenetat beträgt 11,795 Mk., 
468 Mk. mehr als im Vorjahre. Zur Verzinſung und Tilgung 
der Gemeindeſchulden ſind 6615 Mk. erforderlich. 

Konitz, 14. Februar. Das Priebe 'ſche Hotel iſt an Herrn 
Marong verkauft worden. 

Schöneck, 14. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der Etat für 1897/98 in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 36795 Mk. feſtgeſtellt. Zur Deckung 
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der Kommunalbedürfniſſe ſollen 340 Prozent der Einkommen⸗, 
260 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, ſowie 
100 Prozent der Betriebsſteuer erhoben werden. Im Jahre 
1896/97 wurden 250 Prozent aller Staatsſteuern erhoben, 

Nui Elbing, 15. Februar. Der frühere Kontroleur der 
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe Pantel wurde vor mehr als 
Jahresfriſt durch das Schwurgericht wegen Unterſchlagung im 
Amte und Urkundenfälſchung zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt, 
welche er zur Zeit abbüßt. Nach der Aburtheilung ſind noch 
weitere Veruntreuungen Pantels feſtgeſtellt worden; deshalb 
wird ſich P. noch einmal am 3. März vor dem Schwurgericht 
zu verantworten haben. Der Geſammtbetrag der noch weiter 
feſtgeſtellten Veruntreuungen beläuft ſich auf etwa 3000 Mark. 

Elbing, 15. Februar. Dem ſozialde mokratiſchen 
Parteitage für Oſt⸗ und Weſtpreußen, der im Herbſt 
1896 hier im Bergſchlößchen ſtattfand, wohnten auch der prakt., 
Arzt Dr. Gottſchalk aus Königsberg und der Zigarrenhändler 
Stolpe aus Danzig bei. Der erſtere wunderte ſich darüber, 
daß die Verſammlung nicht mit dem Geſange eines Liedes er— 
öffnet wurde. Als nun der überwachende Polizei⸗Kommiſſar die 
Ueberreichung des Textes ſich erbat, beleidigten die beiden Herren 
den Beamten. Gegen beide Angeklagte wurde auf je 50 Mark 
Geldſtrafe oder fünf Tage Gefängniß erkannt. Der Gerichtshof 
führte in der Begründung des Urtheils aus: Der Polizei— 
kommiſſar ſei zwar nicht berechtigt geweſen, die Lieder, die 
geſungen werden ſollten, zur Einſicht einzufordern, die Angeklagten 
haben aber ebenſowenig in Wahrung berechtigter Intereſſen ge— 
handelt; es ſei ihnen vielmehr darum zu thun geweſen, den 
Beamten zu beleidigen. 

zZ Marienburg, 15. Februar. Von Beamten der 
Staatsbahn und der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
hierſelbſt wird am 20. d. Mis. eine geſellige Vereinigung 
veranſtaltet. 

Marienburg, 15. Februar. Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat die Widmung der Kleinau'ſchen Dichtung „Sang an Weſt— 
preußen“, Kompoſition von dem hieſigen bekannten Geſangsdirigenten 
Herrn Schönſee, angenommen. 

G Königsberg, 15. Februar. Bei der heutigen Erſatz⸗ 
wahl des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft er 
hielten die Herren Kommerzienrath Ritz haupt (Obervorſteher), 
Geheimer Kommerzienrath Schröter lerſter Stellvertreter), 
Stadtälteſter Jpſen, Richard Poſſeldt, Herrmann Rieben⸗ 
ſahm und Ruffmann die Mehrheit. Die beiden letztgenannten 
find neu gewählt. — Das finanzielle Ergebniß der ſtädtiſch en 
Waſſer werke iſt im letzten Jahre günftig geweſen, da es zum 
erſtenmale möglich war, die Verzinſung und Tilgung (zuſammen 
274201 Mk.) der Anleihen aus den eigenen Einnahmen zu 
beſtreiten. Die Geſammteinnahmen betrugen 487466 Mk, denen 
immer noch Ausgaben von 507,191 Mk. gegenüberſtehen. Die 
Einnahmen ind ſeit 1892/93 um etwa 100000 Mk. geſtiegen; 
die durch Anleihen beſchaffte Koſtenſumme beträgt noch 
5 346000 Mk., das Rohrnetz in der Stadt hat eine Länge von 
67711 Meter. Die ſtädtiſchen Schulen erfordern einen 
Jahresaufwand von 1016918 Mk., welcher Summe nur eine 
Einnahme an Schulgeld ꝛc. von 378 482 Mk. gegenüberſteht. In 
der erſten Summe ſind die Koſten für Neubauten und die Ver- 
zinſung für die Schulgebäude nicht enthalten. Die Geſammtzahl 
der hieſigen Schüler beträgt 25487, welche von 451 Lehrern und 
322 Lehrerinnen unterrichtet werden. 

Ein Verein der Detailliſten zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbs iſt hier ins Leben getreten, 
nachdem eine genügende Anzahl leiſtungsfähiger und angejehener 
Firmen beigetreten iſt. 

„ Königsberg, 16. Februar. Bei Gelegenheit der 
Melanchthonfeier wurden die Herren Konſiſtorialrath Carl Frank⸗ 


Danzig, Generalſuperintendent Braun und Diakonus Lackner⸗ 
1 zu Ehrendoktoren der theologiſchen Fakultät 
ernannt. 


Juſterburg, 15. Februar. Der ſeit 1877 in der Provinzial⸗ 
verwaltung thätige Landesbauinſpektor Dullien iſt hier im 
Alter von 59 Jahren geſtorben. 


Sol dau, 15 Februar. Der Eigenkäthner Jakob Alexander 
aus Rauſchken hatte vom Speicher des Herrn G. Kleie gekauft 
und war im Begriff, auf der oberſten Stufe der zum Ausgang 
führenden Treppe ſtehend, zu bezahlen, als er ausglitt und kopf⸗ 
über die Treppe hinab bis auf die Straße fiel. Infolge eines 
Schädelbruches ſtarb der Verunglückte auf dem Transport zum 
Arzte. Er war 43 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und drei 
kleine Kinder in ärmlichen Verhältniſſen. 

Unter dem Namen „Skottauthaler Pferde zucht⸗ 
Genoſſenſchaft“ hat ji ein Verein gebildet, welcher ſich die 
Aufgabe ſtellt, kaltblütige Pferde ſchweren Schlages zu züchten. 
An der Spitze des Unternehmens ſtehen die Herren Kurella- 
Wilmsdorf, Laskawy⸗Kl. Koslau und Wieſe⸗Sablotczyn. 

Wehlau, 15. Februar. Der Rektor unſerer Volksſchule 
Herr Scharffetter iſt als Rektor der Elementarſchule nach 
Greifenberg in Schleſien gewählt worden. 

“ Hohenſtein Opr., 15. Februar. Der hieſige Frauen- 
Verein veranſtaltete am Sonntag einen Bazar; Reingewinn 


beträgt 326,20 Mk. — Herr Poſtmeiſter Gruſewski iſt 


nach Kolmar in Poſen und Herr Ober-Poſt⸗Aſſiſtent Ber o tz ki 
nach Oſterode Oſtpr. verſetzt. 

Bromberg, 16. Februar. Der Gutspächter Carl Poll 
aus Jaruszyn hatte ſich wegen ſchwerer Körperverletzung und 
Freiheitsberaubung vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten, 
Am 30. Oktober v. Is. befahl der Angeklagte dem Nachtwächter 
Zbiralski das auf dem Hofe herumliegende Stroh zuſammen zu 
harken. Z., der nur eine Dunggabel bei ſich hatte, bat den P. 
um die Erlaubniß, ſich aus ſeiner Wohnung eine Harke holen zu 
dürfen. Plötzlich hörte er Jemanden hinter ſich herlaufen. Er 
drehte ſich um und erhielt von dem Angeklagten P. einen Schlag 
mit der Fauſt ins Geſicht, ſowie mehrere Schläge mit der Dung⸗ 
gabel, bis dieſe zerbrach. Z. machte die Wahrnehmung, daß ſein 
linker Arm gebrochen war. Als der Angeklagte zu Pferde wieder 
zurückkehrte, rief er dem Z. zu: „Stehe auf!“, faßte ihn am Voll⸗ 
bart, zog ihn an dieſem am Boden herum und hob ihn in die 
Höhe. Später befahl er dem Wirthſchaftsbeamten, den Z. auf 
dem Speicher, wo derſelbe Getreide umſtechen ſollte, einzuſchließen, 
was auch geſchah. Etwa gegen 12 Uhr Nachts öffnete der 
Angeklagte wieder den Speicher und verſetzte dem Z., als er wahr⸗ 
nahm, daß dieſer nichts gethan hatte, mehrere Fußtritte und Schläge. 
Hierauf hieß er den Z. in den Pferdeſtall gehen, um dort 
am Morgen die Knechte zu wecken. 8. begab ſich dorthin und 
fiel im Stalle bewußtlos um. Nachdem er wieder zu ſich ge— 


kommen war, ſchleppte er ſich kriechend nach Hauſe, wo er gegen 


2 Uhr Nachts ankam. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 
Gefängniß und verfügte die ſofortige Verhaftung des Angeklagten. 
* In owrazlaw, 15. Februar. Die Feier des 100. Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Wilhelms J. liegt in den Händen eines 
Komitees, beſtehend aus den Herren Landrath v. Oertzen, 
Regimentskommandeur Haupt und Erſter Bürgermeiſter Heſſe. 
Es ſollen u. a. am dritten Feſttage die Volksſchüler auf 
Koſten der Stadt in vier Lokalen bewirthet werden. Es ſind 
hierzu vom Magiſtrat 1500 Mk. ausgeſetzt. Für die Bürgerſchaft 
iſt Feſteſſen, großer Fackelzug und Feſtkommers in Ausſicht 
genommen. 
„Am Sonntage wurden hier 4 Strolche feſtgeuommen, die 
ſich in polniſchen Koſtümen und mit umgeſchnalltem Säbel 
herumtrieben. 

Krone a. Br., 15 Februar. Das Abgeordnetenhaus 
hat am Sonnabend 13000 Mark für den Vetſaal bei der Straf⸗ 
anſtalt Kron thal bewilligt. 

s Poſen, 16. Februar. Die Strafkammer verurtheilte den 
verantwortlichen Redakteur des Kuryer, Johann Smolinski, 
5 Verächtlichmachung vonStaatseinrichtungen und Beleidigung 
er königlichen Staatsvegierung zu 600 Mark Gelditrafe. 


* Wollſtein, 14. Februar. Die Provinzial⸗Blinden⸗ 
anſtalt zu Bromberg hat, um für ihre Bürſtenfabrikate 
einen genügenden Abſatz zu erzielen, zumal ſie nicht allein für 
den Verkauf der eigenen Waaren, ſondern auch für den Verkauf 
der Erzeugniſſe der aus der Anſtalt Entlaſſenen zu ſorgen hat, 
hier dem Kaufmann Graſſe eine Verkaufsſtelle übertragen. 

Die Eigenthümerfrau Thiele in Alt⸗Jaromierz⸗Hauland 
ſt ür z te am Abend des vergangenen Donnerſtag in den auf 
dem Gehöfte befindlichen Brunnen und ertrank. 


r. Gollantſch, 15. Februar. Die hieſige Volksbank hat 
für Einlagen den Zinsfuß von 4 auf 4½ Prozent erhöht; für 
Darlehne bleibt der Zinsfuß auf 5 Prozent. 

Kolmar i. P., 15. Februar. Im Jahre 1877 nahmen 
Stadt und Kreis Chod zieſen in Anerkennung der 
Verdienſte des damaligen Landraths v. Kolmar deſſen Namen 
an. Seitdem waren am 19. d. Mts. 20 Jahre verfloſſen. Aus 
dieſem Anlaß wurden zwiſchen der Stadt und dem jetzigen 
Regierungspräſidenten v. Kolmar Telegramme gewechſelt; die 
Stadt verſicherte ihrem Ehrenbürger unwandelbare Dankbarkeit 


und Herr v. K. dankte und wünſcht der Stadt weiteres 
Gedeihen. 
* Gzarnifau, 15. Febrnar. Der Kauf männiſche 


Verein veranſtaltete geſtern einen prächtigen Maskenball. 
Leider wurde die Feſtesſtimmung durch zwei Un fälle getrübt. 
Herr Kaufmann St. glitt beim Verlaſſen des Lokals aus und 
erlitt einen Beinbruch. Noch ſchlimmer erging es dem Konditor 
Herrn H. Dieſer ſtürzte beim Tanz ſo unglücklich, daß er ſich 
einen Knieſcheibenbruch zuzog. Herr H. wird morgen nach 
Berlin gebracht, um ſich in der Bergmann'ſchen Klinik behandeln 
zu laſſen. 

h Schneidemühl, 15. Februar. Mit dem Ankaufe eines 
Theils des Hellwigſchen Grundſtücks an der Kleinen und 
Großen Kirchenſtraßen-Ecke hatte ſich die heutige Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung wiederum zu beſchäftigen, nach⸗ 
dem der Magiſtrat dem Stadtverordneten-Beſchluſſe, 333 Quadrat- 
meter für 20000 Mk. anzukaufen, nicht beigetreten war. Während 
nämlich die Stadtverordneten einſtimmig die Anſicht vertreten, 
daß das Terrain, das ſich unmittelbar neben der Ausbruchsſtelle 
des 1893er Brunnenunglücks befindet, nicht wieder bebaut werden 
ſoll, ſtützt ſich der Magiſtrat auf das Gutachten von Sach— 
verſtändigen, welche das Terrain nach Abzweigung von zwanzig 
Quadratmetern zu Straßenzwecken, wofür der Magiſtrat eine 
Entſchädigung von 5000 Mk. zugeſtehen will, für bebauungsfähig 
halten. Aus dieſen Gründen will der Magiſtrat, daß dem gegen 
Hellwig eingeleiteten Exp ropriatiousverfahren Fortgang gegeben 
werde. In einer gemiſchten Kommiſſion ſollen nun die zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtverordneten beſtehenden Meinungs- 
verſchiedenheiten ausgeglichen werden. Mehrere vom Brunnen⸗ 
unglück betroffene Hausbeſitzer, die gezwungen waren, wieder 
zu bauen, aber bisher keine Hypothekendarlehen erhalten 
konuten, erſuchten die ſtädtiſchen Kollegien um Uebernahme von 
Garantien ſeitens der Stadt den Banken gegenüber bei Aufnahme 
von Darlehen Der Magiſtrat ſtand dem Antrage wohlwollend 
gegenüber. Die Stadtverordueten aber lehnten ihn ab. Die 
jetzige, durch das Brunnenunglück hervorgerufene Ueber— 
produktion an ſtattlichen neuen Häuſern hat die Werthe der 
Häuſer augenblicklich ſehr herabgedrückt. Es iſt aber ſicher, daß 
bei dem fortwährenden ſtarken Wachſen der Einwohnerzahl die 
Werthe bald wieder ſteigen werden. 


Verſchiedenes. 

— [Schiffbruch.] Während dichten Nebels rannte kürzlich 
der Dampfer „Clan Grant“ bei Portland (am Kanal) mit 
furchtbarer Gewalt in den Dampfer „Umtali“ aus Natal hinein, 
der mittſchiffs getroffen wurde und ein großes Loch erhielt. Die 
„Clan Grant“, obgleich arg beſchädigt, leiſtete Beiſtand. Beide 
Schiffe erreichten am Montag Portland, wo aber nur 20 Paſſagiere 
des „Umtali“ gelandet wurden, die übrigen ſind ertrunken. 

— Friedrich Mitterwurzers Leiche iſt am 
Sonntag in Wien gerichtlich unterſucht worden. Die Obduktion 
ergab als unmittelbare Todesurſache übermäßigen Gebrauch 
vonchlorſaurem Kali, das der berühmte Schauſpieler zur 
Linderung ſeines leidenden Zuſtandes anwendete. Das Mittel 
wird gegen Affektionen des Halſes und Kehlkopfes, wie ſie wohl 
im Gefolge der Influenza auftreten, zum Gurgeln angewandt. 
Es iſt bekannt, daß chlorſaures Kali, heruntergeſchluckt, die 
inneren Organe heftig angreifen kann. 


— [Elektriſche Beleuchtung.] Das hannöverſche Dorf 
Nordſtemmen hat elektriſche Beleuchtung erhalten. Die 
Anlage dient am Tage zum Betriebe von Mühlen, Dreſchmaſchinen 
u. dgl., abends zur Lichterzeugung. Dieſe doppelte Ausnutzung 
geſtattet eine ſo billige Lichterzeugung, daß faſt ſämmtliche Grund⸗ 
beſitzer in ihren Wohn⸗ und Wirthſchaftsräumen, ja ſelbſt in 
Scheunen und Ställen elektriſches Licht einrichten ließen. Auch 
die Straßen werden durch elektriſche Bogenlampen erleuchtet. 


— Die Hundert jahrfeier übt auf die Blumen⸗ 
fabrikation in Sebnitz (Sachſen), einem Hauptſitz dieſes 
Induſtriezweiges, außerordentlichen Einfluß aus. Die übergroßen 
Aufträge nach Kornblumen nehmen alle Kräfte in Anſpruch. 
In einzelnen Betrieben wird Tag und Nacht gearbeitet, um die 
in letzter Stunde einlaufenden Beſtellungen, auf die gerechnet 
werden muß, ebenfalls noch rechtzeitig ausſühren zu können. 
Dem „Eintagsgebrauch“ entſprechend, werden nur billige Blumen 
fabrizirt. So hat eine bekannte Sebnitzer Firma in billigen 
Kornblumen 40 000 Groß zu liefern. Die Hauptaufträge 
kommen natürlich ans Berlin. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 16. Februar. Reichstag. Beim 
Titel „Militärärzte“ empfiehlt Abg. Fritzen (Etr.) 
Verbeſſerungen in der Stellung der Aerzte, beſonders 
Gleichſtellung der Oberſtabsärzte in Gehalt und Rang 
mit den Bataillouskommandeuren. Kriegeminiſter von 
Goſßler erkennt für feine Perſon die Ausführungen 
uls richtig an und verſpricht wohlwollende Berückſichtigung. 

Berlin, 16. Febrnar. Die kirchliche Einſegnung 
des Reichskauzlers Fürſten Hohenlohe und ſeiner Ge⸗ 
mahlin zur goldenen Hochzeit fand 11 Uhr Vormittags 
im Marmorſaale des Reichskanzlerpalais ſtatt. Kardinal 
Kopp hielt eine Anſprache über das altteſtamentliche 
Wort: Das 50. Jahr ſollſt Du feiern. Sodann celebrirte 
der Kardinal eine Meſſe, vom Domchor muſikaliſch be⸗ 
gleitet. Hiernach erſchien das Kaiſerpaar zur Beglück⸗ 
wünſchung Das Herrenhaus überſandte ein Blumen- 
arrangement, ebenſo das Abgeordnetenhaus. Die Präſidien 
beider Häuſer überbrachten Glückwünſche. Der Reichstag 
vertagt die Sitzung um 3 Uhr, worauf das Präſidium 
und viele Mitglieder ſich in das Reichskanzlerpalais 
begeben werden. 

* Berlin, 16. Februar. Der verantwortliche politiſche 
Redakteur der „Deutſchen Tageszeitung“ Wegner wurde 
wegen Beleidigung des Auswärtigen Amtes zu zwei 
Monaten Gefänguniſt verurtheift. Als Zeugen waren zu 
der Verhandlung erſchienen Staatsſekretär v. Marſchall 
und Legatiousrath Hamann. 

Wegner war augeklagt, Beamten des Answärtigen Amtes 
den Vorwurf gemacht zu haben, fie hätten abſichtlich eine unrichtige 
Nachricht über den angeblich beabſichtigten Zarenbeſuch in 
Friedrichsruh in Umlauf geſetzt, um einen Angriff gegen den 
Kaifer zu machen. (D. Red.) 

Athen, 16. Februar. Auf die von dem franzöſiſchen 
Geſandten überreichte Kollektivnote erwiderte die Re⸗ 
gierung, ihre Intervention in Kreta ſei durch die Metze⸗ 


leien gerechtfertigt. Die Regierung ſei eutſchloſſen, die 
Truppeuſendungen fortzuſetzen, um die Ordnung herzu⸗ 
ſtellen. Die Erregung in Athen iſt ſehr groß. Die 
Jahresklaſſen von 1872 und 1873 der Reſerven ſind 
einberufen. Die Kammer wird von der Bevölkerung 
umlagert, welche begierig Nachrichten erwartet. Geſtern 
Nacht find zwei Dampfer mit Freiwilligen nach Kreta ab: 
gegangen. Die Freiwilligen ſind in drei Abtheilungen 
getheilt, welche von Offizieren, die aus der griechiſchen 
Armee ausgetreten find, befehligt werden. 

8 Petersburg, 16. Februar. Mit Genehmigung 
der türkiſchen Behörden wurde Kanea geftern beſetzt 
durch ein Detachement beſtehend aus 100 Ruſſen, 100 
Franzoſen, 100 Engländern, 100 Italienern und 50 
Oeſterreichern. Das Detachement iſt von einem italieniſchen 
Offizier befehligt. Ein zweites Detachement in gleicher 
Stärke und Zuſammenſetzung, befehligt von einem fran⸗ 
zöſiſchen Offizier, hält ſich zur Ausſchiffung bereit. Auf 
deu Wällen der Stadt find engliſche, ruſſiſche, italieniſche 
und öſterreichiſche Fahnen aufgepflanzt, Dem griechiſchen 
Geſchwaderkommandanten wurde die Beſetzung Kaueas 
amtlich mitgetheilt. 


(Kanea, 16. Februar. Nach der Ausſchiffung 
der Truppen der Mächte wurden die Griechen aufgefor⸗ 
dert, ſich zurückzuziehen, ſowie die Aufſtändiſchen, die 
Feiudſeligkeiten einzuſtellen und die Entſcheidung der 
Mächte abzuwarten. 


————xů—ů——ĩ—j—[ m — 2 DREH TE CA na EEE —V— — 


— [Bahnhofswirthſchaften find zu verpachten.] 
Chriſtianſtadt, zum 1. April, Meld. bis 19. Februar an die 
Betrlebsinſpektion in Sorau, Pachtbeding. gegen Einſend. von 
50 Pfg. von dort zu beziehen. Neurode, zum 1. April, Meld. 
bis 19. Februar an die Betriebsinſpektion in Glatz, Pachtbeding. 
gegen Einjend. von 50 Pfg. von dort zu beziehen. Artern, 
zum 1. April, Meldungen bis 26. Februar an die Eiſenbahn⸗ 
direktion Erfurt, Bachtbed. gegen Einjend. von 50 Pfg. von der 
Kanzlei der Direktion zu beziehen. Bochum, Gußfſtahlfabrik, 
zum 1. Mai, Meld. bis 16. März an die Eiſenbahndirektion Eſſen, 
Pachtbed. gegen Einſ. von 50 Pfg. vom Kanzleivorſteher der 
Direktion zu beziehen. Schwarza bei Rudolſtadt, zum 1. April, 
Meld. bis 23. Februar an die Eiſenbahndirektion Erfurt, von wo 
Pachtbeding. gegen Einjend. von 50 Pfg. bezogen werden können. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See warte in Hambara. 
Mittwoch, den 17. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, 
milde, lebhafter Wind, Niederſchläge. — Donnerstag, den 18.: 
Meiſt bedeckt, nahe Null, vielfach Nebel, windig. — Freitag, 
den 19.: Wolkig, vielfach heiter, ziemlich milde, ſtellenweiſe 
Niederſchlag, windig. 


Danzig, 16. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Aufgetrieben waren 49 Bullen. I. Qual.: 30, II. Qual.: 
III. Qual.: 23—24, IV. Qual.: — Mk. — 37 Ochſen. 
I.: 30, II.: 27, III.: 24—25, IV.: 21 Mk. — 75 Kal ben und Kühe. 
21—22 V.: 20 Mk. — 163 Kälber. 


Danzig, 16. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


16. Februar. 5. Februar. 
Weizen. Tendenz: Unverändert. Matt, theilw. 1 M. billig. 
HAmſa z 150 Tonnen. 300 Tonnen. 


inl. hochb. u. weiß 761, 769 Gr. 161-163 M. 761, 783 ©. 160/163 M. 
„ hellbunt 756, 766 Gr. 160 Mk. 750,772 Gr. 155-158 Mk. 
— 769 Gr. 158 Mk. \ 763 Gr. 159 Mk. 
123— 130,00 ME, | 125—133,00 ME 
117—127,00 „ 123—125,00 „ 

„ rot ....|116—120,00 „ 116 125,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert j Unverändert, 
inländiſcher . . . 738, 763 G. 106-108 M. 744, 750 Gr. 107-108 M. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 73,00 Mk. 73,00 Mk. 


hellbunt.. 


Gerste gr. (650-701) 134—139,00 „ 130,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) re 110,00 „ 
Hafer nl. 123,00 „ 120,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

8 Tran... 9396,00 „ 9096,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie), goxg 3,50—3 95 ME 3,50 —3,62½ Mk. 
Roggenkleie) en 3,80 8 
Spiritus kounting 56,80 Mk. | 56,50 ME, 

1 5 aan 370 „ 0 37,00 „ 

ucker. Trunfit Baſis z 
88% Rend fco Neufahr⸗ ſchwach. | ruhig. 
asien co nel cg 8,90 Geld. 9,00 bez blieb 8,95 Gelb, 


Königsberg, 16. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Tomm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 1000) Liter /.. Loco unkonting.: Mk. 39,50 Brief 
Mk. 39,00 Geld; Februar unkontingentirt: Mk. 39,50 Brief, 
Mk. 38,80 Geld; Februar⸗März unkontingentirt: Mk. 38,80 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, Mk. 39,00 Geld. 


Wollbericht von Lonis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
In Berlin fand nur ein kleiner Umſatz von einigen hundert 
Btr. Tuch⸗ und Stoffwollen ſowie Schmutzwollen ſtatt, ohne Preis⸗ 
beſſerung und in den meiſten Fällen zu Gunſten der Käufer. 
— Breslau meldet geringen Verkehr zu bisherigen Preiſen. — 
In Königsberg holten Schmeitzwollen unverändert von 42—45 
bis 48 Mk. pro 106 Pfund netto. 


Berlin, 16. Februar. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. 5 3 N 
2 2 0 N 832 * 2 0 
(brivat-Motirung) 1 es“ Aeibe 103.80 103/60 
2 16.12. 15./2. 3 „ 5 9309| 97,75 
Weizen ſchwach feiter [4% Pr. Conf.- Anl. 104,20) 104.00 
Mai Er Be 31/20/o = „ 103,90 103,60 
Juli. 17650 171.00 % „ „ 1.98.10) 97,89 
1 Deutſche Bank. . . 196.30 192,50 
Roggen ruhig feſt 3½ Wp. ritſch. Bfdb. 1 100,50 100,10 
Mai. . 123-123,50 123,50 3½ „ 75 „II 100,50 100,10 
Juli.. 123,75 123,75 5 Wut Ufbbl 10939 100,10 
; 3% Weſtpr. Pfoͤbr. „75 5 
Bater feſt still 3/% Oſtpr. „ 100.25 100,10 
Mai.. 132.148 132-148 3¼½% Pom. „ 100,70 100,50 
ae ee derne ff e. 
2 ; isk.⸗Com.⸗Anth. 20 2 
Spiritus ermattet befeſtigt Lanraßätte . 66 00, 160 25 
loco 70r 38,40 38,40 50% Ital. Reute .. 89,60 88,90 
Februar 5 . 4% (Mittelm.⸗Oblg. 97,00 | 96,90 
Mai.. 43,30 43,30 [Ruſſiſche Noten . .)216,45 | 216,40 
Septbr. 44,30 44,30 [Privat ⸗ Diskont 2/9/0278 ½ 
Tendenzder Fondb.] feſt feſt 


Chicago, Weizen behauptet, p. Februar.: 15./2.: 733/45 13.2: —. 
New⸗Nork, Weizen behauptet, p. Februar.: 15.2. 81½ 13./2.: —, 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 13. Februar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Frankfurt a. O.: Weizen Mk. 15,20, 16,10 bis 16,20. — 
Roggen Mk. 11,60, 11,90 bis 12,10. — Gerſte Mk. 12,30, 
13,00 bis 13,50. — Hafer Mk. 13,60, 14,00 bis 14,40. — Brom⸗ 
berg: Weizen Mk. 16,10, 16,30 bis 16,40. — Roggen Mk. 
10,90 bis 11,00. — Hafer Mk. 11,20, 13,00 bis 13,50. — Inſter⸗ 
burg: Roggen Mk. 11,25. — Hafer Mk. 13,20. — Stolp: 
Roggen Mk. 11,00, 11,20, 11,60 bis 11,80. — Hafer Mk. 12,00, 
12,60, 12,80 bis 13,00. — Stargard: Roggen Mk. 11,80, 11, 
bis 12,00. — Hafer Mk. 12,80 bis 13,00. — Elbing: Hafer 
Mk. 11,20, 11,90, 12,00, 12,40, 12,80 bis 13,20. 


Verſand 
durch: 


Man rauche nur den ſeit 3880 bewährten u. wohlſchmeckenden Holl. 
Tabak, 10 Pfd. fco. 8 Mk., bei B. Becker in Serien a. Harz. 


Allgemeine Deutsche 


Fleischer- Schule zu Worms. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. ] 8. Sitzung am 15. Februar. 


Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionen. 

Eine Petition von Eingeſeſſenen des Kreiſes Ortels burg 
um Befreiung von der Beitragspflicht zu Meliorationszwecken 
im weſtlichen Omulewgebiet wird nach dem Antrage des Ber 
richterſtatters der Agrarkommiſſion, Grafen von Klinckowſtroem, 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. rk 5 

Der Regierung wird zur Erwägung überwieſen eine 
Petition des Magiſtrats der Stadt Rheden in Weſtpreußen um 
den Bau einer Bahn von Culmſee nach Melno. 

Zu einer Petition ſämmtlicher Provinzialverwaltungen mit 
Ausnahme von Hannover um Herbeiführung beſonderer ſtaat⸗ 
licher Einrichtungen zur Verwahrung und Behandlung irrer 
Verbrecher behufs Entlaſtung der Irrenanſtalten der Kom⸗ 
munalverbände von dieſen Geiſteskranken beantragt die Kommiſſion 
dringende Ueberweiſung zur recht baldigen Erwägung. 

Herr v. Levetzow weiſt darauf hin, daß eine Trennung 
der irren Verbrecher von den anderen Irren im Intereſſe der 

umanität ſowie der Irrenanſtalten unbedingt nothwendig ſei. 

er gegenwärtige Zuſtand ſei ſchon lange als großer Uebelſtand 
empfunden worden. Eine Einigung der Provinzen über dieſe 
Angelegenheit ſei nicht herbeizuführen, deshalb müſſe der Staat 
eintreten. Er beantrage daher Ueberweiſung zur Berück- 
ſichtigung. 

Geh. Regierungsrath Krohne erwidert, daß, wenn der 
Staat eingreifen ſolle, eine Theilung zwiſchen verbrecheriſchen 
und auſtändigen Irren eintreten müſſe. Die erſteren fielen 
dem Staate zu, die letzteren den Provinzen. Der Stagt werde 
alſo keine Auſtalten ſchaffen müſſen. Er verfüge garnicht über 
das nöthige Beamtenperſonal. In der Strafanſtalt Moabit 
ſei eine Veobachtungsſtation eingerichtet, und es würden noch 
mehr derartige Stationen eingerichtet werden, um der Irren⸗ 
pflege nur die wirklich Irren zu überweiſen. Die Frage ſei 
noch nicht ſpruchreif; er bitte daher die Petition nur zur Er⸗ 
wägung zu überweiſen. 

Frhr. v. Manteuffel befürwortet den Antrag v. Levetzow, 
indem er ausführt, bei einer Ueberweiſung zur Erwägung komme 
nichts heraus; den Provinzen ſei ſo viel auferlegt, daß eine 
Entlaſtung wohl angebracht ſei. 5 

Graf v. Pfeil⸗Haus dorf befürwortet gleichfalls den An⸗ 
trag v. Levetzow, indem er betont, es ſei unmöglich, Irre und 
Verbrecher auf die gleiche ſoziale Stufe zu ſtellen. Der Antrag 
von Levetzow wird darauf einſtimmig angenommen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 16. Februar. 


— Die Landtagserſatzwahl für den Wahlkreis 
Anklam ⸗ Ueckermünde ⸗ Wollin, die infolge der 
Berufung des bisherigen Abgeordneten Herrn v. Enckefort⸗ 
Vogelſang ins Herrenhaus nöthig geworden iſt, findet am 8. März 
ſtatt. Die Konſervativen haben als Kandidaten den 
Grafen Schwerin⸗Löwitz aufgeſtellt, der den Wahlkreis bereits 


im Reichstag vertritt. 

— Der bisherige Provinzial-Landtags⸗Abgeordnete Herr 
Koepke⸗Prechlau hat fein Mandat niedergelegt. Der Kreis⸗ 
tag des Kreiſes Schlochau hat daher eine Nachwahl zu voll⸗ 
ziehen, welche am 25. d. M. ſtattfinden ſoll. 

— Das Poſenſche Landgeſtüt Gneſeu hat für dieſes Jahr 
im Regierungsbezirk Bromberg 31 Beſchälſtationen mit 
zuſammen 92 Landbeſchälern beſetzt. 


— Der zweite „Humoriſtiſche Abend“, welchen die 
Stettiner Sänger am Montag im großen Saale des 
Schützenhauſes veranſtalteten, trug den Künſtlern viel Beifall 
ein. Die ſchöne, namentlich in der Höhe ansgiebige Baßſtimme, 
mit welcher Herr Sen berg eine Anzahl Lieder ſang, wirkte 
auch in den mit vielem Humor und ſeiner Nüancirung vorgetragenen 
Terzetten der Herren Götz, Adolfi und Senberg ſehr gut. Herr 
Götz entwickelte in dieſen Euſembleſätzen wie in mehreren Solis 
einen gutgeſchulten angenehmen Tenor, und Herr Adolfi trug 
mit vielem Humor und guter Stimme einige komiſche Scenen vor, 
die jubelnd aufgenommen wurden. Der Schlangen⸗Imitator 
Nelſon ſetzte durch ſeine wirklich hervorragenden und die 
Geſetze des Schönen nicht gerade verletzenden Leiſtungen das 
Publikum in Staunen, das ſich in anhaltendem Beifall und 
wiederholtem Hervorruf kundgab. 

— Herr Obſtweinfabrikant Schützler hat zur Vergrößerung 
feiner Obſtwein⸗Kelterei die Grundſtücke Fährplatz 4 und 5 für 
10000 Mark von Herrn Raſchkowski gekauft. 

— Der Kreisſchulinſpektor Ortlieb in Bromberg iſt zum 
Seminardirektor mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe 
ernannt und zum 1. April mit der Direktion des Seminars zu 
Kyritz beauftragt worden. : 

— Der Regierungsbauführer Steinbrecher aus Danzig 
iſt zum Regierungsbaumeiſter ernannt und der Regierung zu 
Frankfurt a. O. überwieſen. 


* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen 
iſt als Poſtagent der frühere Poſtagent Guhte in Gnewin. 
Ernannt iſt der Poſtſekretär Brehm in Königsberg zum Ober- 
Poſtdirektionsſekretär. Angeſtellt iſt der Poſtverwalter Märtins 
als Poſtverwalter in Güldenhof. Uebertragen iſt, zunächſt kom⸗ 
miſſariſch, dem Telegraphenamtskaſſirer Schmitz a aus Düſſel⸗ 
dorf eine Poſtinſpektorſtelle für den Bezirk der Oberpoſtdirektion 
in Köslin. Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Puhlmann von 
Pr. Friedland nach Flatow, die Poſtverwalter Lambrecht 
von Skaisgirren nach Wiſchwill, Sakrzewski von Wiſchwill 
nach Skaisgirren, die Poſtaſſiſtenten Fiſcher von Schneidemühl 
nach Pr. Friedland, Funk von Mohrungen nach Korſchen, 
Maſchewski von Czarnikau nach Flatow, Schaumann 
von Königsberg nach Braunsberg, Werner von Korſchen nach 
Mohrungen. In den Ruheſtand tritt der Poſtmeiſter Naeſe 
in Pelplin. 

— [Auszeichnungen.] Dem Rittmeiſter Clifford Kocg 
von Breugel, à la suite des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 
und persönlichem Adjutanten des Prinzen Heinrich von Preußen, 
iſt die Königliche Krone zum Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 
dem Gerichtsvollzieher a. D. Körner zu Stralſund, früher zu 
Demmin, dem Eiſenbahn⸗Telegraphiſten a. D. Boeder zu 
Stettin, früher zu Inowrazlaw und dem Gutsvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter und Steuererheber Bordel zu Schönwalde im Kreiſe 
Stolp das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Culm, 15. Februar. Am Sonnabend fand im Saale des 
Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſes das Konzert der Schüler- 
Kapelle des Kgl. Gymnaſiums und nach dem Konzert ein 
Tänzchen ſtatt. Nach Schluß des Tanzes wurde der Kaffee ein⸗ 
genommen. Hierbei ſprach Herr Direktor Dr. Preuß den 
Schülern für ihre Bemühungen ſeine Auerkeunung aus, ermahnte 
ſie aber auch, die Wiſſenſchaft in keiner Weiſe zu vernachläſſigen. 
— Der aus Anlaß der Melanuchthonfeier veranſtaltete chriſt⸗ 
liche Familienabnd war ſo ſtark beſucht, daß der Saal des 
Schützenhauſes kaum ausreichte. Herr Profeſſor Borowski 
hielt die Feſtrede, Herr Pfarrer Hinz ſchilderte Melanchthons 
Leben und Wirken. Der Kircheugeſaugverein wirkte durch den 
Vortrag geiſtlicher Geſänge mit. : 


* Gollnb, 14. Februar. Um der Hausbettelei hier ein 
Ende zu machen, beſchloſſen unter dem Vorſitz des Herrn 
Bürgermeiſter Meinhardt eine Anzahl Herren, ein Armen⸗ 
haus zu errichten. Als Grundftod zum Baufonds wurden 
mehrere hundert Mark gezeichnet. Jeder der Anweſenden 
zeichnete den Betrag, den er jährlich an Bettler giebt. Die 
Stadtgemeinde tritt vorläufig mit jährlich 3000 Mark ein. Die 
Herren Bürgermeiſter Meinhardt, Pfarrer Stoltze und 
Poſtvorſteher Laabs wurden in den Vorſtand gewählt. Es 
wird für 400 Mark jährlich ein großer Getreideſpeicher zu 
Armenhauszwecken eingerichtet werden, in welchem auch die 
Kranken der am 1. Januar d. J. neubegründeten Ortskranken⸗ 
kaſſe, die bisher im Kreiskrankenhaus untergebracht wurden, 
Aufnahme finden ſollen. 

i Löbau, 15. Februar. In der letzten Nacht wurde im 
hieſigen Rathhauſe ein frecher Einbruch verübt. Die Diebe 
drangen von der Straße aus auf den Hof und von dieſem durch 
Aufbrechen eines Flurfenſters in das Erdgeſchoß, wo ſie mittels 
eines Nachſchlüſſels die Thür der Kämmereikaſſe öffneten. 
Hier erbrachen ſie dann Tiſch⸗ und Pultkaſten und ſtahlen gegen 
300 Mk. Auch in das Kaſſengewölbe verſuchten ſie einzu⸗ 
dringen, aber die eiſerne Thür leiſtete ihnen erfolgreichen 
Widerſtand. 

Marienwerder, 15. Februar. (N. W. M.) Am Sonnabend 
feierte die hieſige Stellmacher⸗Innung mit den Gewerbs⸗ 
genoſſen aus der Umgegend im alten Schützenhauſe ihr 250 jähriges 
Beſtehen durch Theater, Koupletvorträge und Tanz. 

P Schlochau, 15. Februar. Am Mittwoch ſaud die Ein⸗ 
führung des zum Stadtrath gewählten Herrn Rektor Nauck ſtatt. 
— In der geſtrigen General⸗Verſammlung des Krieger: 
Vereins wurde u. A. beſchloſſen, der Sterbekaſſe des deutſchen 
Kriegerbundes für jedes Mitglied mit 50 Mark beizutreten. 
Mehrere Mitglieder treten der Sterbekaſſe mit Beträgen von 
300 — 1000 Mark bei. 

F Aus dem Kreiſe Schlochau, 14. Februar. Als der 
Beſitzer B. in Dt. Brieſen in einer der letzen Nächte ſeinen 
Hund längere Zeit laut bellen hörte, ging er, in der Meinung, 
daß ihm Diebe einen Beſuch abſtatten wollten, auf den Hof 
hinaus. Da hier aber nichts Verdächtiges zu ſehen war, trat er 
auf die Sraße hinaus, wo er indeſſen auch Niemand ſah. Als 
er jedoch wieder auf ſeinen Hof zurückkehren wollte, ſah er an 
der Hofpforte einen Menſchen ſtehen. Um ihn zu erkennen, ging 
er näher hinzu. Nun fiel ein Schuß, durch den B. am linken 
Unterarm in der Nähe der Hand verletzt wurde, ſo daß er ſich 
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Ob es ſich um einen 
dummen Scherz oder um ein beabſichtigtes Verbrechen handelt, 
kounte nicht feſtgeſtellt werden, ebenſowenig, wer der Schütze 
geweſen iſt. 

Dirſchan, 15. Februar. Ju der letzteu Sitzung des 
Bürgervereins wurde der Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht für 
das verfloſſene Jahr erſtattet. Der Verein zählt 118 Mitglieder. 
Die Einnahmen betrugen 434,71 Mk., die Ausgaben 378,78 Mk. 
In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: Rentier 
Brunow als erſter Vorſitzender, Bäckermeiſter Görtz zweiter 
Vorſitzender, Kaufmann Hayn Schriftführer, Rentier Kloſtermann 
Kaſſirer. 

% Laugfuhr, 15. Februar, Mit dem Bau der hieſigen 
neuen evangeliſchen Kirche ſoll bereits in dieſem Frühjahr 
begonnen werden. Der Bau ſteht unter dem beſonderen Protek⸗ 
torat der Koijerin, welche auch einer von ihr empfangenen 
Deputation des Gemeindekirchenrathes gegenüber ausgeſprochen 
hat, doß fie ſelbſt vielleicht der feierlichen Einweihung der Kirche 
beiwohnen wird. 

R Pelplin, 15. Februar. Zu geſtern Nachmittag war eine 
Verſammlung des hieſigen polniſchen Sokol ⸗ Vereins 
anberaumt. Als zur Ueberwachung der Verſammlung ein 
Gendarm erſchien, wurde dieſem vom Vorſitzenden eröffnet, daß 
die Verſammlung nicht ſtattfinden würde. Das ſoll ſolange 
nicht geſchehen, bis vom Gericht entſchieden iſt, ob der 
Sokol Verein, deſſen Vorſtand, wie bereits berichtet, wegen Nicht⸗ 
erfüllung des Vereinsgeſetzes in Strafe genommen iſt, als ein 
politiſcher angeſehen wird. 

Bereut, 15. Februar Zum Freitag Abend hatten die 
Paſtoren Idel und Frieſe in dem Saal des deutſchen Hauſes 
eine Evangeliſations-Verſammlung einberufen, welche von 
etwa 20 Perſonen aus Stadt und Land beſucht war. Die Aus⸗ 
führungen der beiden Redner befriedigten aber wenig; beſonders 
wurde gegen die Behauptung des einen Redners vroteſtirt, der 
von ſich behauptet, er lebe ſchon ſeit 6½ Jahren ohne jegliche 
Sünde. — Die alte evan geliſche Kirche in Neu Varkoſchin 
ſoll jetzt zum Abbruch verkauft werden; die neue Kirche wird 
vorausſichtlich im Juni d. Is. fertig werden. — Geſtern Abend 
feierte die freiwillige Feuerwehr ihr Wintervergnügen 
durch Konzert und Tanz. 

J Königsberg, 14. Februar. In der in dieſen Tagen in 
Königsberg abgehaltenen Sitzung des Komitees zur Errichtung 
eines Denkmals für Biſchof Adalbert von Prag wurden 
die Herren Graf Lehndorff⸗ Preil zum Vorſitzenden, Profeſſor 
Dr. Zorn zum Stellvertreter, Pfarrer Hege⸗Tenkitten zum 
Schriftführer gewählt. Es ſind vorhanden aus der Sammlung 
in der Provinzial⸗Synode 1403 Mk., aus der Kirchenkollekle in 
Oſtpreußen 2000 Mk., aus Einzahlungen der Oſtdeutſchen Bank 
874 Mk., zuſammen 4500 Mk. Es wurde beſchloſſen, als Tag der 
Feier endgiltig den 23. April d. J. ſeſtzuſetzen. Zu dieſem Tage 
fol das jetzt vorhandene Adalbert-Denkmal am Seeſtrande bei 
Tenkitten vollßändig erneuert, nämlich das Kreuz gereinigt, die 
Rampe neu hergeſtellt, das Poſtament gerichtet und ein eiſernes 
Gitter um das Denkmal geſetzt werden. Die ganze Ausführung 
wurde einem Vollzugs⸗Komitee übergeben, in welches die Herren 
General⸗Landſchaftsrath Negenborn⸗Schäferei, Landrath 
v. Saucken⸗Fiſchhauſen, Graf Bütow von Dennewitz⸗ 


Grünhoff, Superintendent Dr. Stein wender ⸗Germau, 
Pfarrer Heyer⸗Tenkitten und Beſitzer Schwarz⸗Tenkitten, 


deſſen Ländereien ſich unmittelbar an den Denkmalsplatz an⸗ 
ſchließen, gewählt wurden. Dieſes Vollzugs-Komitee einigte ſich 
dahin, bevor an die Ausführung gegangen wird, noch eine techniſche 
Prüfung der ſchon vorbereiteten Zeichnungen und Koſtenanſchläge 
durch Herren Landes⸗Baurath Barentrapp vornehmen zu laſſen. 
— Der Vorſtand des oſtpreußiſchen Kirchbau⸗Vereins 
hat in dieſen Tagen zum erſten Male aus dem Ertrage ſeiner 
Sammlungen folgende weſentliche Bewilligungen gewährt: zum 
Bau einer Nothkirche in Dronszeln, Diözeſe Heydekrug, 
1000 Mk., zum Bau einer Kapelle in Rogahlen, Dibözeſe 
Darkehmen, 5000 Mk. — Von der Königsberger Miſſions⸗ 
Direktion werden auch in dieſem Jahre zwei Reiſe⸗Stipendien 
von je 150 Mk. als Beihilfe zur Theilnahme an dem Berliner 
Miſſions⸗Kurſus, der am 26. April beginnt, gewährt. 

* Oſterode, 15. Februar. Ein komiſcher Vorfall, bei 
welchem ein Papagei die Hauptrolle ſpielt, hat ſich hier 
ereignet. Herr v. T, welcher in einem hieſigen Hotel eine 
Wohnung inne hat, hält ſich aus Liebhaberei eine Anzahl Vögel, 
darunter auch einen Papagei, der ſehr zahm iſt und auch ver⸗ 
ſchiedene Worte ſprechen kann. Kürzlich erhielt nun die Beſitzerin 
des Hotels den Beſuch einer ihr befreundeten Dame, einer Frau 
St. aus Königsberg, die hier eine verheirathete Schweſter- hat, 

bei welcher ſie logirte. Gegen Abend ſtellte ſich noch mehr Beſuch 
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ein, darunter auch Herr v. T. mit ſeinem Papagei, den Frau St 
beachtete. Nach 10 Uhr verabſchledet fie ſich von 
aft, hüllt ſich in ihren weiten Mantel und ſchreitet 
wohlgemuth dem Hauſe ihrer Schweſter zu. Plötzlich vernimm 
ſie hinter ſich drohende Worte, die ſie mit Schrecken erfüllen 
weil ſie der Meinung iſt, daß trunkene Perſonen ihr folgen. 
Scheu blickt ſie ſich um, doch die Straße iſt leer, und darun 
kann man ſich das Entſetzen der Dame vorſtellen, als ſie trotzdem 
wiederum dicht hinter ſich Scheltworte hört. Wie gehetzt, flieht 
ſie die Straße entlang, und bei ihrer Schweſter angelangt, fällt: 
fie faſt ohnmächtig auf den Seſſel. Man eilt hinzu, und als ihr 
der Mantel von den Schultern genommen wird, da flattert de: 
Papagei heraus und ſchreit wüthend: Hallunke! Der Vogel hatte 
ſein Nachtquartier in dem Innern des Mantels aufgeſchlagen, 
was Frau St. nicht wiſſen konnte. Herr v. T. aber verbrachte 
eine unruhige Nacht, weil er beim Schlafengehen feinen liebe! 
Papagei vermißte, und ſeine Freude war nicht gering, als ihn 
dieſer am nächſten Morgen von Frau St. zugeſchickt wurde. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 14. Februar. Vorgeſtern 
erſchoß ſich in Glgen burg der Kaufmann G. in 
demſelben Geſchäftshauſe, in welchem ſich ſein Vorgänger P. das 
Leben genommen hat, und ſeltſamer Weiſe mit demſelben Re⸗ 
volver. Augenblickliche Geldverlegenheiten und ein übertriebenes 
Ehrgefühl drückten ihm die Waffe in die Hand. Wie verlautet, 
werden die Gläubiger wohl alle befriedigt werden können. — 
Während für den großen Drewenz-See 2000 Mi. und für den 
ebenſogroßen Scillingjee nur 700 Mk. Pacht gezahlt werden, 
erhält der Beſitzer der beiden bedeutend kleineren Damerau⸗ 
Seen bei Gilgenburg 7000 Mk. Pacht. ; 

Braunsberg, 15. Februar. Den Klerikern des hieſigen 
Prieſterſeminars Gems, Trebbau und Schulz wurde an 
Sonntag in der Domkirche zu Frauenburg vom Herrn Biſche 
Dr. Thiel die Subdiakonatsweihe ertheilt. 

* Aus dem Kreiſe Pillkalleu, 14. Februar. Bei Herrn 
Gutsbeſitzer Benſing zu Uszballen iſt in dieſem Jahre wieder 
holt der Fall vorgekommen, daß einzelne alte Schafe jungen 
Lämmern die Füße, Schwänze, Ohren u. ſ. w. abgefreſſen 
haben, infolgedeſſen die jungen Thiere eingingen, bezw. getödtet 
werden mußten. Seitdem dieſe Mutterthiere abgeſperrt ſind, 
hat der Uebelſtand aufgehört. 


8 Pr. Holland, 15. Februar. In Folge großer Schnee 
verwehungen traf der Vormittagszug erſt gegen 1 Uhr von 
Mohrungen hier ein; etwa ½ Kilometer vom Bahnhofe blieb 
er abermals im Schnee ſtecken, obwohl er zwei Lokomotiven 
und nur drei Wagen hatte. Als man ihn nach 13/, Stunden 
mühevoller Arbeit flott gemacht hatte, fand man, daß die 
vorderſte Maſchine entgleiſt war; die Maſchine mußte mit 
Winden wieder auf das Geleiſe gehoben werden. — In der 
Schuldeputationsſitzung wurde die Anſtellung eines 
zwölften Lehrers an unſerer Stadtſchule beſchloſſen. 

R Wormditt, 15. Februar. Ein ehrwürdiges Brautpaar 
wird hier den Bund fürs Leben ſchließen, und zwar der 71 Jahre 
alte, ehmalige Schuhmacher W. und die 71jährige Händlerwittwe H. 

Tilſit, 13. Februar. Heute fanden Schulkinder au 
dem hieſigen Kirchhofe im Schnee die in ein buntes Stück 
Kattunzeug eingewickelte Leiche eines neu geborenen Kindes 
Das Kind iſt offenbar erdroſſelt worden, da ſich am Haliı 
ein Ende Schnur befand. Weitere Anhaltspunkte fehlen 
vorläufig. 


B Labiſchin, 15. Februar. In der gemeinſchaftlicher 
Sitzung der evangeliſchen Gemeindekörperſchaften 
wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn Bäckermeiſter Seeling 
Herr Hauptlehrer Schulz in den Gemeinde⸗Kirchenrath und in 
die Gemeinde-Vertretung die Herren Schmiedemeiſter Noſter 
und Tuchma chermeiſter Schlenk gewählt. Die Rechnung der 
Kirchenkaſſe für 1895/96 belief ſich in Einnahme auf 5986,65 Mk. 
in Ausgabe auf 5401,63 Mk. — Am geſtrigen Abend veranſtaltete 
der Vaterländiſche Frauenverein eine Wohlthätigkeits 
Vorſtellung; die Einnahme betrug rund 300 Mark. 

Labiſchin, 15. Februar. Am hieſigen Schlachthauſe iſt nad 
dem Weggange des Herrn Krüger Herr Thierarzt Cieslik als 
Schlachthausdirektor angeſtellt worden. 


Poſen, 15. Februar. Der neue kommandirende General r 
Bomsdorff iſt geſtern in das Generalkommandogebäude ein 
gezogen. Der bisherige kommandirende General v. Seeckt hat 
heute Poſen verlaſſen und ſich zunächſt nach Görlitz begeben. 

!! Gneſen, 15. Februar. Zur Begründung einer Stiftun! 
zur Unterſtützung von Schülern und Studierenden hat der 
Domkapitular Simon dem hieſigen Domkapitel ein Geſchenk 
von 20000 Mk. gemacht. Die landesherrliche Genehmigung zur 
Annahme der Schenkung iſt ertheilt. 2 


* Frauſtadt, 14. Februar. Der im vorigen Jahre auf 
Anregung des Rentiers Heinrich ins Leben gerufene Verein 
zur gegenſeitigen Verſicherung der Schweine gegen Rot h⸗ 
lauf und andere Krankheiten, welcher ſich auch auf benachbarte 
Ortſchaften erſtreckt, hielt heute ſeine erſte Generalverſammlung 
ab. Als Deputirter des Magiſtrats war Herr Rathsherr Hof 
mann erſchienen. Der Rendant Herr Rentier Heinrich trug die 
Jahresrechnung vor. Danach ſind 391,80 Mk. eingekommen und 
315,06 Mk. ausgegeben. Als Vorſitzender wurde Herr Tiſchler⸗ 
meiſter Sturzenbecker, als Rendant Rentier Hein rich und 
als Beiſitzer die Herren Bäckermeiſter Hoffmann, Müllermeiſter 
K. Nelde und Müllermeiſter Lindner gewählt. 

Schönlanke, 14. Februar. Die Leineweber Danie! 
Bähr'ſchen Eheleute feierten heute die goldene Hochzeit. 
Paſtor Altmann überreichte ihnen die Ehejubiläums⸗ 
Medaille. 

> Wongrowitz, 14. Februar. Die Gaben für das in 
unſerer Stadt zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkma! 
fließen aus den Ortſchaften des Kreiſes recht reichlich. Der bis 
jetzt angeſammelte Fonds beläuft ſich auf etwa 4700 Mk. Der 
Denkmalsausſchuß will, ſofern Bronzeguß für einen nicht zu 
hohen Preis zu haben ſein ſollte, dieſem den Vorzug geben, 
andernfalls ſoll Galvanbronze gewählt werden. Ein 
Denkmal aus Galvanbronze iſt ſchon für etwa 5000 Mk. zu be⸗ 
ſchaffen. Man hofft, daß das Denkmal noch in dieſem Jahre 
errichtet werden wird. 

>” Jauowitz, 14. Februar. Auf dem von der Berliner 
Landbank zu Parzellirungszwecken angekauften Rittergute 
Damaslaw iſt eine Maſchinenfabrik errichtet worden, die 
bereits im Betriebe iſt. 

* Koſchmin, 14. Februar. Die Provinzial⸗Gärtner⸗ 
Lehranſtalt hierſelbſt hat zum 1. April wieder einige Freiſtellen 
zu beſetzen. Die Zöglinge erhalten in der Anſtalt theoretiſchen 
und praktiſchen Unterricht im Gartenbau, ſowie Wohnung und 
Verpflegung nebſt Wäſche unentgeltlich. Für Bett und Kleidung 
haben die Zöglinge ſelbſt zu ſorgen. Die Aufzunehmenden 
müſſen in der Provinz Poſen geboren, nicht unter 15 und nicht 
über 18 Jahre alt ſein. Bevorzugt werden ſolche, welche bereits 
in der Gärtnerei oder Landwirthſchaft thätig waren. Die Lehr⸗ 
zeit dauert drei Jahre. 

Aus dem Kreiſe Schubin, 14. Februar. Ein großes 
Feuer wüthete dieſe Nacht auf dem Rittergute Schepitz. 
Es brannte die neuerbaute Scheune nieder. Ferner verbrannten 


zwei Drillmaſchinen. eine Häckſelmaſchine, ein Dampfdreſchkaſten 
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und andere landwirthſchaftliche Maſchinen, die auf den Tennen 
ſtanden. Es liegt Brandſtiftung vor. 

Samotſchin, 14. Februar. In der letzten Nacht wurde 
der Nachtwächter Uebel bei Ausführung ſeines Amtes von 
mehreren Arbeitern, die großen Lärm verurſachten, gröblich 
mißhandelt. Er hat mehrere tiefe Wunden am Kopfe. Ein 
Arbeiter iſt verhaftet. 

f. Schueidemühl, 14. Februar. Der Vorſtand des Ga u- 
Lehrervereins Schneidemühl hat in einer geſtern ab⸗ 
gehaltenen Vorſtandsſitzung beſchloſſen, am 15. Mai in Schönlanke 
eine Gaulehrerverſammlung abzuhalten. 

Landsberg a. W., 13. Februar. Seit der vorigen Woche 
war aus Düſſeldorf der bei dem dortigen bekannten Künſtler⸗ 
verein „Malkaſten“ angeſtellte Faktor und Kaſſenbote Wilhelm 
Arndt unter Mitnahme von 1900 Mk., die er für eine Schule 
eingezogen hatte, flüchtig geworden. Heute früh nun wurde er 
auf dem hieſigen Poſtamte in dem Augenblick verhaftet, 
als er unter einer Deckadreſſe poſtlagernde Briefe in Empfang 
nehmen wollte, was der Polizei ſchon ſeit geſtern bekannt war. 
Der größte Theil des veruntreuten Geldes wurde noch bei ihm 
gefunden. 


Pferdezuchtgenoſſenſchaften und ungekörte Hengſte. 
* Danzig, 15. Februar. 

In jüngſter Zeit ſind innerhalb der Provinz Weſtpreußen 
eine Reihe von Pferdezuchtgenoſſenſchaften mit dem mehr oder 
minder eingeſtandenen Zweck gegründet worden, die Vorſchriften 
der Heugſtkörordnung vom 6. Juli 1896, nach welchem auch 
Hengſte im Beſitz von Genoſſenſchaften dem Körzwange unter⸗ 
liegen, zu umgehen. 

Dieſe Beſtrebungen ſind, ſo heißt es in einer Bekanntmachung 
des Herrn Oberpräſidenten von Goßler, zu bedauern, inſofern 
eine Reihe von Grundbeſitzern im guten Glauben an die vor- 
gebliche Zuläſſigkeit ſolcher Unternehmungen, zu Schritten ver⸗ 
anlaßt werden, welche zu einer Ahndung durch den Strafrichter 
führen müſſen. Denn die Zuführung von Stuten zu einem 
genoſſenſchaftlichen Privathengſte, welcher weder unter Mit» 
wirkung eines Geſtütsbeamten angeſchafft noch angekört iſt, iſt 
nach § 15 Abſatz 2 der Hengſtkörungsordnung ſtrafbar. 

Im Intereſſe der Hebung der Pferdezucht in der 
Provinz Weſtpreußen und im Hinblick auf die Nutzbarmachung 
der bedeutenden, vom Staat, Provinz und Landwirthſchaftskammer 
dieſem Zwecke zugewendeten Summen iſt dieſes Vorgehen gleicher⸗ 
weiſe zu bedauern. 

Es iſt unvermeidlich, daß bei den Hengſtankäufen durch 
Privatgenoſſenſchaften nicht diejenigen Rückſichten beobachtet 
werden, welche zur Erhaltung und Hebung der guten Pferdezucht 
in der Provinz Weſtpreußen unbedingt geboten ſind, zumal ſich 
die Beſtrebungen der Zuchtgenoſſenſchaften und der ſtaatlich ge⸗ 
förderten Landespferdezucht zur Erzielung eines ſtarken warm⸗ 
blütigen Pferdes (Artillerieſtangenpferdes) in vieler Beziehung 
decken und den beſonderen Wünſchen einzelner Gegenden jo weit, 
als irgend möglich, Rechnung getragen wird. 

Die bezeichneten Sonderbeſtrebungen, denen unter Zuſtimmung 
des Herrn Landwirthſchaftsminiſters mit allen geſetzlichen 
Mitteln entgegengetreten werden ſoll, ſind in dieſem Augenblicke 
um ſo zweckwidriger, als mit der bevorſtehenden Eröffnung des 
Landgeſtüts in Pr. Stargard eine namhafte Vermehrung 
der Königlichen Hengſte und damit eine ausgedehntere An⸗ 
legung von Hengſtſtationen und eine mannigfaltigere Beſetzung 
derſelben Hand in Hand geht. Außerdem gewähren die unſchwer 
zu erhaltenden ſtaatlichen Darlehne, ſowie der durch die 
genoſſenſchaftliche Organiſation der Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen, 
insbeſondere der eben in der Gründung begriffenen Provinzial⸗ 
Darlehnskaſſe dargebotene Kredit Gelegenheit genug, einen 
Hengſt für einen größeren Intereſſentenkreis zu beſchaffen, ohne 
mit der Körordnung in Widerſpruch zu treten. 

Unter dieſen Umſtänden empfiehlt der Herr Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußen im Jutereſſe der Provinz dringend, 
den mehrfach eingeſchlagenen, aber für die Unternehmer, wie für 
die Pferdezucht nachtheiligen Weg, Pferdezuchtgenoſſenſchaften 
zur Umgehung der Hengſtkörordnung zu bilden, aufzugeben. 

Die Verwaltungsbehörden wollen es ſich gern angelegen 
ſein laſſen, in einer der Körordnung entſprechenden Weiſe die 
Intereſſen der Pferdezüchter zu fördern. 


Verſchiedenes. 

— Die Zeit für die 69. Verſammlung Deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte zu Braunſchweig iſt, nachdem der Vor⸗ 
ſtand der Geſellſchaft ſeine Zuſtimmung dazu ertheilt hat, 
endgültig auf die Tage vom 20. bis 25. September 1897 mit 
einer Vorverſammlung am 19. September feſtgeſetzt. Es werden 
33 wiſſenſchaftliche Abtheilungen gebildet werden (gegenüber 30 
Abtheilungen in Frankfurt a. M. 1896). Die drei neuen Ab⸗ 
theilungen ſind: 1) Abtheilung für Anthropologie und Ethnologie, 
die in Frankfurt mit Gecgraphie vereinigt war und nunmehr 
wieder abgetrennt wird. 2) Abtheilung für Geodäſie und 
Kartographie, die zuletzt in Wien 1894 beſtanden hat und 3) 
Abtheilung für wiſſenſchaftliche Photographie, die ganz 
neu gebildet wird und wohl, als durchaus zeitgemäß, zur 
ſtändigen Einrichtung werden dürfte. 

— ([Ein Zieldorf.] Im Mittelpunkt des Uebungsplatzes 
für das Gardekorps zwiſchen Spandau und Potsdam iſt das alte 
Dorf Döberitz gelegen, deſſen Kirche auf ein Alter von 500 
bis 600 Jahren geſchätzt wird. Durch die Anlage des Uebungs⸗ 
platzes, deſſen ganzes, eine Quadratmeile großes Gelände die 
Militärverwaltung im Wege der Enteignung erworben hat, iſt 
das Dorf von ſeinen ſämmtlichen Bewohnern geräumt worden. 
Darauf hat das ſtändige, 150 Mann ſtarke Wach⸗ und Arbeits- 
kommando in den Gebäuden des Dorfes Quartier genommen und 
ſich darin ganz heimiſch eingerichtet. Es wird Ackerbau und 
Vieh zucht getrieben, und das Ganze gleicht einer militäriſchen 
Ackerbaukolonie. Dieſer landwirthſchaftlichen Idylle mitten in 
zem Kanonen⸗ und Gewehrfeuer der Garde ſoll nun auch bald 
ein Ende gemacht werden. Das Kommando des Uebungsplatzes 
hat beſchloſſen, daß für jene Truppenabtheilung an dem Haupt- 
eingang des Platzes eine eigene Kaſerne erbaut und nach 
ihrer Ingebrauchnahme die ſämmtlichen Gebäude des Dorfes 
geräumt werden ſollen. Döberitz ſoll künftighin für die Schieß⸗ 
übungen des Gardekorps den Zwecken eines Zieldorfes 
dienen. 

— [Was ein Häkchen . ...] Der kleine Cohn: „Tate⸗ 
ſeben, kauf mir einen Drachen!“ Cohn: „Wozu?“ Der kleine 
Cohn: „Will ich doch ſteigen laſſen Papiere! 


Büchertiſch. 

— Mit der Veröffentlichung der Memoiren Friedrich 
Haaſe's, des gefeierten Schauſpielers, hat die „Moder ne 
Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin W.) in Heft 9 begonnen. 
Nach der Einleitung und dem Anfang zu urtheilen, verſprechen 
dieſe Memoiren im höchſten Grade intereſſant zu werden. Haaſe 
erweiſt ſich als ein intereſſanter Plauderer, der den Leſer dauernd 
zu feſſeln weiß. Mit höchſter Lebendigkeit iſt in dem Beginn der 
Memoiren das Bühnenleben Berlins in den vierziger Jahren 
geſchildert. Ludwig Tieck, Haaſe's dramatiſcher Lehrer, der bei 
Hofe hochgeſchätzt und als Vorleſer unübertrefflich war, iſt be⸗ 
ſonders gekennzeichnet. Eine Fülle bedeutender und bemerkens⸗ 
werther Perſonen treten auf, unter ihnen König Friedrich Wilhelm 
IV. ſelbſt, der Haaſe's Pathe war. Reizende Anekdoten, etliche 
Jugendſtreiche Haaſe's, unter denen das „Verkloppen der Bücher“ 
beſonders amüſant iſt, und ſonſtige Scherze ſind eingeflochten. 
Mit Guſtav Richter, dem berühmten Berliner Maler und Ver⸗ 
herrlicher der Frauenſchönheit, ſowie deſſen Bruder verlebte er 


einen großen Tyeil ſeiner Jugendjahre. Richter hat ihn auch 
damals gemalt, und dieſes treffliche Bildniß, das uns einen ſchönen, 
ſchlanken Jüngling mit idealem Ausdruck vorführt, iſt in vor⸗ 
züglicher Reproduktion beigegeben. 


Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 


Die Naturheilkunde und die Pſyche. Körper und Geiſt in 
naturheilkundiger Beleuchtung. Ein ige Fingerzeige über die 
naturgemäße Behandlung und Heilung der Nerven, Gemütbs⸗ 
und Geiſteskranken. Von Fr. Ed. Juſtus. Verlag von F. E. 

Baumann, Bitterfeld. Preis 1,20 Mk. 

Die Naturheilmethode bei Nieren⸗ und Blaſenleiden 
Garnbeſchwerden) von Dr. Carl Reiß. Verlag von Hugo 
Steinitz, Berlin S W., Preis 1 Mk. R £ 

Das Pflanzenreich. Ein Handbuch für den Selbſtunterricht, 
ſowie ein Nachſchlagebuch für Gärtner, Land⸗ und Forſtwirthe 
und alle Pflanzenfreunde. Gemeinfaßlich dargeſtellt von Prof. 
Dr. K. Schumann und Dr. E. Gilg. Verlag von J. Neumann, 
Neudamm. Erſcheint in 20 Lieferungen à 30 Pfg. Preis des 
kompletten Werkes 6 Mk. . 

Chriſtliche Theoſophie von John Hamlin Dewey. In's 
Deutſche übertragen von Dziecko. Verlag von F. E. Baur 
mann, Bitterfeld. Preis 25 Pfg. 

Pſyche. Neue Gedichte von Sophie v. Khuenberg. 
Conrad Kloß, Hamburg. Preis geb. 3 Mk. 
Univerjalpillen. Gedichte von Krauſe⸗Malonnek. Verlag 
von Oswald Mutze, Leipzig. Preis broſchürt 1,50 Mk., ge⸗ 

bunden 2 Mk. Er? 

Neue Muſik⸗Zeitung. Verlag von Carl Grüninger, Stutt⸗ 
gart. Vierkeljährlich 6 Nummern (72 Seiten) mit zum Theil 
illuſtrirtem Text, vier Muſikbeilagen. Preis pro Quartal 
1 Mk. einzelne Nummern 30 Pfg. 

Die Roſe von Schiras. Ballet Idylle von H. Ploch und 
E. Graeb. Muſik von Richard Eilenberg. Daraus: Nr. 1: 
Roſen⸗Walzer für Pianoforte, Preis 2 Mk. Nr. 2: 
Knospen⸗Polka für Pianoforte, Preis 1,50 Mk. Nr. 3: 
Centifolie. Polka⸗Mazurka für Pianoforte, Preis 1,50 Mk. 

Nr. 4: Zephir⸗Gavotte für Pianoforte, Preis 2 Mk. 

Nr. 5: Potpourri für Pianoforte, Preis 3 Mk. 

Deutſche Juriſten⸗Zeitung. II. Jahrgang. Erſcheint am 1. 
und 15. jeden Monats im Umfange von 2—3 Bogen. Preis 
viereljährlich 3,50 Mk. - 2 

Die Umſchau. Ueberſicht über die Fortſchritte und Bewegungen 
auf dem Geſammtgebiet der Wiſſenſchaft, Technik, Litteratur 
und Kunſt. Herausgeber und Verleger Dr. J. H. Bechhold, 
Frankfurt a. M. Wöchentlich eine Nummer. Preis viertel⸗ 
jährlich 2.50 Mk. 5 2 2 

Die Technik Organ für gemeinverſtändliche Darſtellung ſämmt⸗ 
licher Fortſchritte der Technik. Herausgegeben von Dr. A. 
Neuburger. Fiſcher's technologiſcher Verlag, M. Krayn, 
Berlin W. Erſcheint am 1. und 15. jeden Monats. Preis 
2 Mk. pro Quartal. 

Bürgel's Handelsblatt. 2. Jahrgang. Herausgeber und Ver⸗ 
leger Martin Bürgel, Berlin. Erſcheint am 1. und 15. jeden 
Monats zum Preiſe von 2 Mk. pro Quartal. 

Draiſena, Blätter für Damen⸗Radfahren. Organ zur Pflege 
und Förderung des Radfahrens der Damen. Erſcheint am 
8. und 22. jeden Monats. Verlag von Ernſt H. Meyer, 
Dresden⸗A. Preis 6 Mk. pro Jahr. ERSTE 

Natur-Tbier-DHeilkunde. Zeitichrift für arzneiloſe Heil⸗ 
weiſe und naturgemäße Pflege unſerer Hausthiere. Verlag 
von Caeſar Rhan in Duderſtadt. Erſcheint am 1. und 15 
jeden Monats. Abonnementspreis vierteljährlich 75 Pfg. 


Verlag von 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkretſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Kehren die darin ausgeſprochenen Anſtchten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe tft und eine Betrachtung von ver⸗ 

ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Aerztliche Erwiderung 5 

Dem Herrn Einſender des Artikels „Die neue Gebühren⸗ 
ordnung der Aerzte“ im Sprechſaal der Nr. 36 des „Geſelligen“ 
muß ärztlicherſeits Folgendes erwidert werden. 

Die neue Taxe bringt im Gegenſatz zu der aus dem 
Jahre 1815 ſtammenden alten den Grundſatz zur Geltung, daß 
die Maximalſätze weſentlich höher normirt ſind, während die 
Mindeſtſätze theils unverändert bleiben, theils nur in geringem 
Maaße erhöht werden. Der Arzt ſoll — was doch nur recht 
und billig iſt — berechtigt ſein, dem Wohlhabenden und Reichen 
ſeine Leiſtungen erheblich höher in Rechnung zu ſtellen, als er 
es früher thun konnte, während der Mittel- und Kleinbürgerſtand, 
wenigſtens nach den Vereinbarungen des Graudenzer Aerzte⸗ 
vereins, nicht mehr zahlen wird, als bisher, in erſter Linie für 
die am meiſten in Betracht kommende Leiſtung, den ärztlichen 
Beſuch. Wenn man berückſichtigt, wie zeitraubend ein ſolcher 
durch die damit verbundenen Verrichtungen (Unterſuchung, 
Temperaturbeſtimmung ꝛc.) gewöhnlich zur Zeit geworden iſt, ſo 
wird man die von dem Verein für den beſſer ſituirten Beamten⸗ 
und Bürgerſtand feſtgeſetzten Sätze von 3 Mk. für den erſten 
und 1,50 Mk. für jeden folgenden Beſuch wohl nicht für zu hoch 
bemeſſen anjegen können. Ebeuſowenig dürfte ein Preis von 
2 Mark und 1 Mark für dieſelbe Leiſtung, ſoweit ſie den 
kleinen Beamten und Bürger betrifft, eine Vertheuerung 
der ärztlichen Hülfe bedeuten. Mit den angegebenen Sätzen, 
die doch dem bei weitem größten Theile des Publikums 
gegenüber zur Anwendung kommen werden, haben die Aerzte 
unſerer Stadt wohl kaum „den Bogen zu ſtraff angezogen“, und 
der Herr Einſender wird nur dann in die Lage kommen, erheblich 
mehr für die ärztliche Leiſtung zu zahlen, wenn er zu den 
„oberen Zehntauſend“ gehört, von denen wir hier leider nur 
wenige haben. Der Mindeſtſatz von 6 Mk. für den Nachtbeſuch 
wird vielleicht Manchem zu hoch erſcheinen, der nicht berückſichtigt, 
daß er ſelbſt wahrſcheinlich um keinen Preis ſich ſeine Nachtruhe 
ſtören laſſen möchte. Daß dieſe letztere aber, wenn auch noch 
nicht um 9 Uhr beginnend, ſo doch um dieſe Zeit wenigſtens im 
ganzen Haushalte vorbereitet und vor 7 Uhr Morgens nicht 
beendet wird, iſt eine in der ſozialen Stellung des Arztes 
begründete Annahme, die die Taxe wohl mit Recht betont. 
Dieſelbe berechtigt dann weiter die Aerzte dazu, eventl. für Beſuche, 
die ſofort verlangt werden, das Doppelte zu liquidiren, weil 
durch ſolche ſehr oft die Sprechſtunde und der Arbeitsplan für 
einen Vor⸗ oder Nachmittag zerriſſen wird, wodurch nicht ſelten 
mehr verloren wird, als das erhöhte Honorar einbringt. Nebenbei 
wird dieſes eher diejenigen Herrſchaften etwas abſchrecken, die 
jeden ärztlichen Beſuch ſofort verlangen, ſelbſt wenn er nicht jo 
dringlich iſt, als in wirklich ſchleunigen Fällen, zumal bei ärmeren 
Leuten; während die beſſer Situirten ſehr wohl in der Lage ind, ſolche 
Ausnahmen auch höher zu honoriren. — Alles in Allem braucht der 
Herr Einſender nicht zu fürchten, daß die Aerzte, die ſo lange „edel, 
hilfreich und gut“ waren, mit dem Inkrafttreten der neuen Taxe 
andere Menſchen geworden ſind. Die neue Gebührenordnung, 
die, entſprechend den veränderten Verhältniſſen, die ärztliche 
Leiſtung höher bewerthet, als es vor 80 Jahren geſchah, findet 
ſtrikte Anwendung nur für ſtreitige Fälle, die in der Praxis des 
beſchäftigten Arztes die Ausnahme bilden. Daß dieſer aber von 
der ſeit 30 bis 40 Jahren enorm geſtiegenen Wohlhabenheit der 
Nation, die auch in den oftmals verbeſſerten Beamtengehältern 
um Ausdruck gekommen iſt, einen ſehr beſcheidenen Antheil auch 
für ſeine Leiſtungen beanſprucht, wird ihm auch der Einſender 
nicht verdenken, um ſo weniger, als dieſelben, wie ſchon oben 
angedeutet, viel komplizirter und zeitraubender geworden ſind, 
als ſie es vor wenigen Jahrzehnten noch waren. Mit der 
vierteljährlichen Ueberſendung unſerer Rechnung, ſelbſt „genau 
ſpezialiſirt“, wollen wir dem Herrn gern entgegen kommen, 
während er uns das Aushängen eines „Tarifs“ in unſerem 
Wartezimmer ſchenken muß. a: 


Ein Kommentar. 

Im „Geſelligen“ Nr. 304 vom 29. Dezember 1896 finde ich 
eine Notiz, daß im Miniſterium betreffs der jüdiſchen Reli⸗ 
gionslehr⸗ und Lehrerverhältniſſe Erwägungen ſtatttfänden. 

Schon lange iſt es kein Geheimniß mehr, daß in großen 
Städten und in vielen Provinzorten Tauſende von jüdiſchen 


Kindern ohne jeglichen Religionsunterricht bleiben (für Berlin 
allein ſoll die Zahl ſolcher Kinder ſich auf drei bis viertauſend, 
ſogar noch mehr, belaufen). Solche Zuſtände, an denen zum 
größten Theil die Vorſtandskollegien die Schuld tragen, wären 
unmöglich, wenn den berufenen geiſtigen Vertretern des Juden⸗ 
thums, den Rabbinern — und wo ſolche nicht vorhanden, den 
Religionsleh rern — Einwirkung auf die religiöſen Verhält- 
niſſe von den Vorſtänden geſtattet würde. Viele jüdiſche Kultus⸗ 
beamte wiſſen wohl aus Erfahrung, daß zuweilen eine bloße 
Anfrage über Gemeindeverhältniſſe beim Vorſtande als un⸗ 
berechtigte Einmiſchung angeſehen und eine ſolche „Impertinenz“ 
dann ſcharf zurückgewieſen wird. Viele Rabbiner werden von 
deren Gemeinden gleichſam nur als Schmuckfiguren betrachtet, 
deren Reden man vielleicht gern hört, im Uebrigen müſſen ſie 
aber die wahren Marionetten ſein, die je nach der Pfeife des 
Vorſtandes zu tanzen haben. 

In noch ſchlimmerem Maße, wie den Rabbinern, ergeht es 
den Kultusbeamten, den „Mädchen für Alles“. 

Man wird nun vielleicht fragen, warum laſſen ſich die Be⸗ 
amten denn die ſchlechte Behandlung gefallen? Nun, die jüdiſche 
Gemeinde iſt autonom, d. h. ſie hat volle Gewalt über den Beamten. 
Hat der Beamte noch Familie, ſo muß er allen Ungehörigkeiten 
gegenüber ſchweigen und dulden können. Hauptſächlich die mitt⸗ 
leren und kleineren Gemeinden, dort, wo die Bildung wenig 
oder gar keine Vertreter hat, find das Leidensgebiet der Be⸗ 
amten. — Denken Sie ſich eine Gemeindevertretung — Vorſtand 
und Repräſentanten — zuſammengeſetzt aus einem Konglomerat 
von Parvenus, Schnorrern (mit kaum nennenswerthen Gemeinde» 
beiträgen, aber mit deſto größerem Mundwerk) und anderen 
zweifelhaften Exiſtenzen, eine ſolche Gemeindevertretung ent⸗ 
ſcheidet über das Wohl und Wehe, über die Exiſtenz des Be⸗ 
amten. In ſolcher Verſammlung nimmt ſich ein edeldenkender 
Gemeindevertreter wie ein weißer Rabe aus. In ſolcher Ge⸗ 
meinde giebt es tauſenderlei Plackereien für den Beamten, da 
ſelbſt der Dümmſte weiß, daß der Beamte ohne Halt iſt. — Zu⸗ 
weilen macht er dann auf höheren Befehl eine Strafexkurſion 
zum Gemeindepaſcha. Der Paſcha weiß, daß er Autokrat iſt, 
und er läßt ſein Autokratenregiment den armen Beamten fühlen. 

Wenn all das Elend, das auf einer großen Anzahl der- 
artiger Stellen den Beamten bereitet wird, bekannt würde, die 
Oeffentlichkeit würde mit Fingern auf dieſe Gemeinden weiſen. 

Der jüdiſche Beamte iſt machtlos. Er hat ſeinen oft auf 
nur ein Jahr lautenden Kontrakt, nach deſſen Ablauf er, wenn 
die Gemeinde will, oftmals unter nichtigem Vorwand, „gegangen 
wird“. Selbſt in größeren Gemeinden wird der Beamte jetzt 
häufig nur auf ein Jahr gewählt. Das Miniſterium würde 
ſtaunen, wenn es bei einer Umfrage die Unmaſſe von nur ein 
jährigen Kontrakten vorfinden würde. 

Es giebt ja glücklicher Weiſe auch jüdiſche Gemeinden 
mit gebildeten Leitern, welche in dankenswerther Weiſe für 
ihre Beamten ſorgen; aber ſolche Gemeinden bilden nur 
die Ausnahmen. Man ſehe ſich nur einmal die Vakanzen⸗ 
liſten an. Eine ſolche, von Dr. Neuſtadt, Breslau, heraus- 
gegeben — zeigt zur Genüge das Beamtenelend. Dieſe 
Liſten weiſen größtentheils Vakanzen der Oſtprovinzen — von 
Sachſen an bis Oſtpreußen — auf und zeigen, daß das Kultus- 
beamtenloos „unſtät und flüchtig ſein“ bedeutet. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es wohl zu verſtehen, daß ſich 
nicht genügend Beamte dieſen Stellen zur Verfügung ſtellen 
Die Eingangs erwähnte Notiz meint, der Mangel an Semi⸗ 
naren ſei an dem Beamtenmangel ſchuld. — Nein! Die Will⸗ 
kürherrſchaft der Gemeinden trägt die Hauptſchuld. Wo⸗ 
her ſoll bei den geſchilderten Mißſtäuden junge Leute die Luft 
anwandeln, Lehrer und Kantoren zu werden? Darum fort! 
fort mit der Gemeindeautokratie! fort mit dem 
Paſcharegiment! 

Die angeführte Notiz ſpricht von lebeuslänglicher Anſtel⸗ 
lung der Beamten. Ob ſich dagegen die Gemeinden nicht ſträuben 
werden?! 

Daß der Kultusminiſter der Sache ſehr geneigt iſt, wird 
gewiß freudigſt und dankbarſt von allen Beamten empfunden 
werden. 

Der in jener Notiz erwähnte obligatoriſche Cha⸗ 
rakter des jüdiſchen Religionsunterrichtes und 
die Schulaufſicht werden ſich wohl ohne Schwierigkeiten 
bewerkſtelligen laſſen. Schulaufſicht iſt um ſo dringender ge⸗ 
boten, als ein ſehr großer Theil der Kultusbeamten leider ohne 
jede pädagogiſch⸗theoretiſche und praktiſche Vorbildung den Reli⸗ 
gionsunterricht ertheilt. 

Die Rabbiner haben noch ein weites Feld zu ſegens⸗ 


reichem Wirken vor ſich, wenn ſie zu ſtändigen Vorſitzenden 


der Vorſtandskollegien gemacht werden. Es wird aber 
auch hier wohl heißen „immer langſam voran“. Der Gemeinde⸗ 
paſcha hat die Zügel und er will ſie auch behalten. 

Nur eine „Israelitiſche Konſiſtorialverfaſſung“, 
wogegen ſich die Gemeindeautokraten wehren werden, kann die 
Uevelſtände beſeitigen, welche nicht nur die Beamten bisher er⸗ 
dulden, ſondern unter denen auch die Kinder vieler Gemeinden 
durch mangelnden Religionsunterricht leiden, Uebelſtände, die 
auf die Dauer ſelbſt dem Staate gefährlich werden müſſen. 

Ein jüdiſcher Lehrer. 
—— — 


Standesamt Graudenz 
vom 7. bis 13. Februar 1897. 


Aufgebote: Fabrikarbeiter Leonhard Kolodzynski mit 
Maria Hippler. Händler Karl Albert Lau mit Henriette Thereſe 
Arndt. Schmied Joſef Werth mit Thereſia Louiſe Schmigocki. 
Arbeiter Herrmann Robert Verch mit Johanne Auguſte Emilie 
Brieſemeiſter. Schuhmacher Andreas Rejewski mit Suſanne 
Jarzembowski. Fleiſchermeiſter Franz Oſtrowski mit Marianne 
Kopczynski. Töpfer Richard Oskar Paul Schmaedicke mit Marie 
Auguſte Erneſtine Jagen Schiffseigner Johann Gottfried Pohl⸗ 
mann mit Marianne Johanne Lauterwald. Former Johann 
Koſtke mit Maria Stahlke. Arbeiter Karl aft Krüger mit 
rare Emilie Bickron. Bäcker Auguſt Muſall mit Franziska 

asrotta. 
9 52 „ en: Kaufmann Martin Stavenhagen mit Friederike 
iebert. 

Geburten: Schuhmacher Ernſt Teske, S. Arbeiter Martin 
Kowalski, T. Droſchkenhalter Stanislaus Waſchkowski, T. Ar⸗ 
beiter Wilhelm Reddmann, T. Fabrikarbeiter Guſtav Bliſchke, 
S. Kutſcher Franz Walentowicz, T. Hausmann Friedrich Steinke, 
T. Schuhmacher Julius Wachsmuth, T. Gerichtsvollzieher Ma; 
Heinrich, S. Hilfsbremſer Eduard Retzlaff, S. Tiſchler Auguſt 
Grenitz, T. Maſchinenſchloſſer Albert Süß, T. Arbeiter Andreas 
Schlagowski, S. Schmied Joſef Kociemski, T. Böttcher Leo 
Blaszkowski, T. Arbeiter Paul Krieger, T. Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektor Eduard Bartknecht, T. Schneider Auguſt Utke, T. Ar⸗ 
beiter Franz Schablica, T. Heizer Heinrich Zühlke, S. Bier⸗ 
fahrer Paul Neske, S. 2 uneheliche Geburten 

Sterbefälle: Buchbinder Ferdinand Pließ, 34 J. 4 M 
Erhardt Kutowski, 1 M. Johannes Chloſta, 3 W. Thereſe Nell 

eb. Butow, 45½ J. Anna Bartknecht, 24 St. Wittwe Julianne 

lowski, 52 J. Johann Zakrzewski, 7½ M. Walter Krauſe, 
2½ M. Rentier Joachim Blum, 77 J. 10 M. 1 Todtgeburt. 
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von Eſten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik, Grefeld 
Man ſchreibe um Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 


Auch diesmal hat die Firma Wilkes & Cie. in Aachen ein 
Muſterſortiment zuſammengeſtellt, das wirklich ganz hervorragend 
iſt. Die Auswahl iſt eine jo mannigfaltige und geſchmackvolle, 
daß man ein Vergnügen hat, die prächtigen Koſtümſtoffe in 
Herrentuchen r Dabei ſind die Preiſe außer⸗ 
ordentlich billig. Die Muſter werden Jedermann franko und ohne 
Kaufverpflichtung geſandt. 
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oigt, 


Subhaſtations⸗Kalender 


ie öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Dit 
e Mitgetheilt von Dr. 


preußen, Poſen und Pommern. 
Berlin. 


Nachdruck verboten. 


Ar 5 rund- Gebäude 
Name und Wohnort des Beſitzers Suftändiges | Subba- Re 128 en 
Reg.⸗Bez. des Grundſtückes, Amts, ſſtations⸗] ſtücks rein- Nußzgs⸗ 
5 bezw. des Subhaſtaten gericht Termin (ha) ertrag wert! 
7 BE 20 
arienwdr.][ Fr. Lukas, Parsken. Graudenz | 9. April eye 183,30) 1 
* Einw. A. Wider zit Oſtaszewo. Löbau 4340 1.980 — 
Mrr. A. Klinger, Lippinken. Neumark 1. Mai 05890 „Hi? 85 
Be. M. Przanowski, Komorowo. Strasburg 23. April 11,231 58,26 — 
[Lol. A. Jahr' Ehel., Nichors. Zempelburg] 2. 6,2720 20,49 75 
Königsberg Läthn. 3 J. Sadowski Ehel., Saddek. Neidenburg 130. März 4,3260 15,57 15 
J. Przygodda, Lipoviec. Ortelsburg 23. „ 0,1860 — 3 36 
Grundbef. Fr. Ae Ehel., Mensguth. 29. „ rue, 10 3 
Gumbinnen [Mrr. Ad. Borkowski' Ehel., Niedzwetzken. Marggrabowa 3. 1 1,6690 1 7 2 
fm. H. Kauſch, Dworatzken. 5. „ 52,1940 „12,701 12 
Aug. Raſch' Ehel., S hirwindt, Pillkallen 31. 2 28.0740 01 a 
Bel, G. Urban’ Ehel., Karkeln. Ruß 3 1.1090 1805 25 
Bromberg Aug. Wegner Ebel. Zatuborwo. Inowrazlawſls. „4.08800 1 Er 
Andr. Lozynski' Ehel., Mamlitz Gtsbez. Labiſchin 10. . 15,4396 584˙5 75 
Bine. Konieczta’ Ehel., Kunau. Lobſens 29. Ä 18,7030 04,84 105 
Vogt Ad. Pınkomati’ Ehel., Samotſchin.] Margoniu 26. Be 2,2610 12,03] 45 
Da Sim. Paczka' Ehel., Uſchhauland. Schneidemühl 12. „ 2,1760 18,84 — 
Em. Ian. v. Srebruicki, Berlin. 1. % 1,7820 1242 — 
Wirth W. Seefeld, Grünthaf, Gr. Suchorenz. Schübin 13. = 2,5410 5,49 — 
Wirth Fr Wisniewski Ehel., Rakowo. Wrongowitz 12. „ 15.9398 174,96 87 
Poſen [Wirth Job. Sojka' Ehel., Ligota. Krotoſchin 10. „ 4,1290 38,46 2 
Arb. Gttivd. Nather, Neuguth. Liſſa 18. u 0,6820 11,13) 3 
slr. Stanisl.Balecki’EHL., Chelmno Dorf.“ Pinne 6. RE 0,2808 4,14 36 
Wirth Casp. Bernadi, Bendlewo. Poſen 123. April 13,8010 145,65 90 
Rttrgtspcht. Mich. Nik. b. Gorski, Pierzchno.] Schrimm 6. März 5,4290 87,8] — 
Loulſe Jahn geb. Mader, Unterte, erbuden. Unruhſtadt 5. „ 110 405 20 
Stanisl. Fr. W. Sprungala, Mauche. Wollſtein 18. „ 887660 29,31] 60 
Köslin [Kfm. E. N = Kolberg 12 5 e 0,57 5 
Bekrmſtr. Alb. Henke, Fritzow. BUN 4. „ 9055 = 
Rentgtsbeſ. Reinh. Kleyer, Verusdorf. | Neuftettin | 3. 14,1413 146,91 90 
Schmdmſtrwwe. Joh. Golz, Wulflatzke. en 3,7850 14,9 60, 
Eigth. K. Mickley, Rettfang, Kl. Machmin.] Stolp 8 9,0842] 29,79 36**) 


Zwei Grundſtücke: 
**) Zwei Grundſtücke: 


5,1130, 23,70, 75; 10,2266, 60,81, —. 
1, 7730, 10, 35, 36; 7, 3119, 19,44, x 


9 


n Ausschneiden! en Aufbewahren! 


Immer 


ſchichten. 


Abenteuer, 


(ſehr inter.) 


4 — 10 Perso 


Couvert , 


streng reel] 


* „für den unglaublich 
20 Bücher billigen Preis von “1,50 M. 
Das Buch zum Totlachen 
Giovanni Boccaccio: Dekameron, ausgewählte Ge 
Graf v. Monte- Christo, Flucht aus der 
Gefangenſchaft. Vondllex Dumas Cssanova's 


faule Witze“, 
Heiterkeit). 174 neueſte Couplets, Lieder, 3. B.: Das 
Tingelingeling, Wenn die Blätter leiſe rauſchen, So 
'ne ganze kleine rau ꝛc. (großer Lacherfolg u. Applaus). 
2 große illuſtr. Kalender, Briefsteller, Commersbuch, 
Herrenabend, Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moses 


tagsfeste; Polterabend-, Hochzeit- und Kranzge- 

chte, Geschichtsbücher, Erzählungen ıc. Außer: 
em verpflichten wir uns 
Anzeige noch 5 originelle Witz-Gratulatlons karten, 
Aprilscherze und 1 Gesellschafts-Kartenspiel für 


„Immer lustig!“ zufanınen nur 4,50 Mk, 
ſondern Poſtpacketſendung.) 

In der Seit vom 15 
yeder unferer Kunden, fowie jeder Beſteller eines Cataloges gratis und franco 
ein Preisräthsel zugefandt und wird unter den Einſendern richtiger Löſungen 


vollständig gratis 


Brockhaus, Gr. Konversations-Lexicon 
Neueste Jubildums-gusgabe, 16 Prachtbände, Werth 160 Mk. 


Lustig: 


(Neu, pikfein illuſtr.) 


* | 
Neue Auswahl (ſehr intereſſant) „1000 
Toltheiten, Anekdoten ic. (große 


Gelegenhsits-Deklamator für Geburts- 
5, jeder Beſtellung auf giesd 


nen beizulegen. Alle 20 Bücher ꝛc. 


(Raine 


Januar bis 15. April erhält 


unter amtlicher Aufsicht öffentlich verlooſt. 


Die näheren Beſtimmungen ſind 
erſichtlich. 


aus unferen Prelsräthſel Formularen 


— Den letzten angeſetzten Preis, Meyer's Grosses Konver- 


sations-Lexicon erhielt am 9. Januar d. J. Herr Caſinowirth Wilhelm 


Möller in Schmalkalden. 


Allee: Buchhandlung Klinger 


BERLIN C. 2, jetzt: 


Blücher 


pro 1897 angekört, 5 fremde 
S Dertgeld 1 ) DIE. 
Klatt, Ab bal u. Leſſen. 


In Neudorf 
bei Gollub decken 


fremde, 8 
Stuten nachſtehd. 
kaltblüt. Hengſte: 


1. Muckton Laddie 


engliſch. Chire, Deckg. 15,50 Mk., 


2. Haar 


Däne, Deckgeld 13,50 Mk. 


Das Deckgeld wird beim 8 
Zuführen bezahlt. 15933 


Zu kaufen gesucht. 
2367] Speiſe⸗ und Fabrik⸗ 


Kartoffeln 
a * allen Bahnſtationen 
Tilsiter, Bromberg. 


Fuller artoffeln 


in Waggonladungen geſucht. 


Dffert. mit Preisangabe erbittet 
Riexinger, geilen 22 


4000 Mark nr 1. Stelle a 


3000 Mart zur 2. Stelle 
werden geſucht. Meldungen unt. 
6157 an den Geſelligen erbeten. 

Goldſich. Hypothek 
38 5000 Mark à 4 p. Ct. (in 

3 Jahren kündbar), auf ein gr. 
Rittg. i. Kr. Bromberg, gl. hint. 
u 00 eingetr., i. m. Rab. ſof. z. 

vi. Gr. 5800 Mig. A. Neumann, 
Königsberg i. Pr., Dohnaſtr. 4 L 


Darlehn v. 6000 Mk. fe. Rechts⸗ 


anw. ſof. zu 5 Prozt. 
Kapit. ſoll ſich in 6 J. amort. d. 
Abg. v. 1000 Mk. jährl. 14 915 


n. ausgeſchl. Meld. briefl. u. Nr. 
6135 an den Geſell. erbeten. 


299 an den Bejell. erbeten. 

tſtell 5 
M. 12.000, ef. ene 
Graudenz. Grundſt, 41/20 Zinſ., 


115 zu zedir. Meldg. briefl. mit 
ufſchr. Nr. 6124 d. d. Geſell. erb. 


adden, zur 1. Stelle auf ein 


ädtiſches Grundſtück geſucht. eig. Züchtung in vorzügl. Quali⸗ 
tät empfieblt billi 1 


an an briefl. unter Nr. 5850 | 
an den Geſelligen erbeten. 


Kaifer Wilhelmſtraße 4. 


E 


* 

5000 Mark 
werden zur 2. Stelle auf ein 
Gaſthaus geſucht nebſt 10 Morg. 
Land, im Werthe von 24000, 
Feuerkaſſe 14000. Zur erſten 
Stelle ſtehen 3500 Mk. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
6234 durch d. Seren as erb. 


16194 i 


Geindt 


I m Mm Nu a 


zum 1. April er. geg. Sicher- 


heit. Vermittler verbeten. 
Tiskretion. Gefl. Offerten 
unter A. Z. 42 befördert 
die Expedition der Nakeler 8 
Zeitung, Nakel (Netze.) 


m 
ED 
Ein Brennereiführer wünſcht 


ſich mit einem Kavital von 20000 
Mark an einer 


Geuoſſenſchaftsbrennerei 


zu betheiligen. Meld. briefl. u. Nr. 
6240 un den Geſelligen erbeten. 


5857] 1 J 


Mired⸗Nais 


franko II. Bahnſtationen off. 
zur Frühjahrslieferung 
W. Schindler, Strasburg Wp. 


Saathafer 


(Probſteier) 


à 140 Mk. p. Tonne verkäuflich. 
Bogguſchau bei Melno. 


Wruchenſaat 


rothgranhäntige 
Rieſen 


vorzügliche a verkäuflich, 
70 Pfg. p. Muſter 16510 
ae. 
Richter Biet«wo 
bei VBordzichow how Weſtpr. 


Gelb. Obernd. Bunkelf, 
‚Don. Eannenwrukenfant. 


[5336 


ron Bohm. 


Bird a 
ee 


Prima Rothklee mit 42 N. 
f. ‚MM. 
Prima Weißt let, „ 00 N. 
f. 50 N. 
hh 24 > 
Mittel Pundklee „ 20 M. 
196 Sergdela m. 2,0 N. 
„ Yupinen m. 9,90 M. 
5 iv. idem . 
Ennterbien mit 7,00 M. 


per Ztr. offerirt fr. Bahn 15289 


Emil Dahmer, 


a. Wpr. 


6149] In Collisbof b. Oſte⸗ 
rode Oſtpr. ſteht ein hervorrag. 
brauner 3½ jähriger 


Deckhengſt 


(Belgier), 6 Zoll groß, * m Ver⸗ 
kauf. kauf. Preis 2000 De 


Zwei edle, 5 jährige 5 jährige 
ER Nappwallache 
5 und 6 Zoll groß, mit 


regulären u: ſtehen für den 
billig. Preis v. 1300 Mark in der 
Umgegend von Elbing zum Ver⸗ 
kauf. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6083 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Für 


Remontezichter! 


6058] Wegen el der Pferde⸗ 
zucht ſtehen 


7 Slück Fohlen 


Trakehner Abſtammung (davon 
4 Jährlinge und 3 zweijahrig) 
billig zum Verkauf auf Dom. 
Fünfhuben per Wenden Oſtpr. 


2 hochtrag. Kühe 
verkauft Lutz, Weichſelburg. 
4 fette Bullen 
4 „ Schweine 
2 tragende Kühe 


verkäuflich bei 16144 
H. Schlicht, Wiewiorken. 


Sprungfähige und 
jüngere 


Holländer 


Bullen 


von Herdbuchthieren abſtammend, 
verkäuflich in 14000 


Tykrigehnen 


per Kobbelbude Ditpr. 


2 tick Maſpich 


2 reinbl. holl. 


Bullen 


verkäufl. in Adl. h bei 
Graudenz. 19148 


2 hochtragende Kühe 


Du zu verkaufen 16155 
G. Herzberg, Fürſtenau, 
Kr. Graudenz. 


59581 Zwei tragende 


Sterken 


verkauft F. Goerz, Montau. 
> 6162] 15 fette 


weine 


Pfd. e 
verkauft Gieſe, Nitzwalde. 

Dom. Limbſee 

per Freyſtadt Wpr. 

verkauft mehrere 

ſehr ſchöne, ur 

blütige, 4 Monate alte [619 


Bell Berkſhire⸗Säne. 


© Sprungfähige 
und jüngere 


der ar. Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 


6629] per Bartenſtein. 


Einen Sournenziegenbock 
nebſt Ziege 


und Jungem, Eltern importirt, 
Preis 80 Mk., verkauft Collis⸗ 
hof bei Oſterode Ovr. 

Deutſche 


2 Nitſendoggt 


— Agde 1½¼ Jahralt, 
Dönigstigerfarbe. ff., koupirte 
Ohren, kerngeſund, enorme 
Größe, hochelegante, tadelloſe 


Körperformen, fein dreſſirt, auf 
Ausſtellung prämiirt, von präm. 
Eltern abitamm., feinſter Luxus-, 
Renommir⸗, Wach⸗ und Begleit- 
hund, auch beim Rade, Reiter u. 
Wagen, hat preiswerth 5 8 
Bolz, Culm a. W. 


Ulmer Dogge 


rehfarbige Rüde, 21/a Jahre alt, 

guter Begleiter, verkauft — 2 

nur in guſe Hände 24 
G. àſchalig, Sngenieir, 
_Bromberg- Prinzenthal. 


fauen 


96er Brut, verkauft mit 15 Er 
das Paar ab hier 
Drzonowko bei Brogimoten. 


6099] Zwei braune 


Wagenpferde 


Paſſer, möglichſt ohne Abzeichen, 
nicht unter 6“, 5—8 jähr., werden 
zu kaufen geſucht. 

Zum Vertauf ſtehen 


10 hochtragende 


holl. Sterken 


Grafſchaft Quittainen, 
Bahnſt. Pr. Holland. 


5945] Grauſcheckigen, ſprungfäh. 


Heerdhuchbullen 


ſucht Wentzel, Pieckel Wpr. 


f einetes mm 
iſt gegen Kaſſe ſofort abzugeben. 
Off. unt. Nr. 6243 a. d. Geſell. erb. 


Ein gut eingeführtes 


-Geſchüſt 


krankheitsh. unt. ſehr günſt. Be⸗ 


A zu verk. Gefl. Meldg. unt. 
B. A. 264 an die Elbing. eitg. 
in m erbeten. 16256 


Ein Putzgeſchäft 


. Ell, mit ſehr gut ein⸗ 
geführter Puppenklinik, einzig. 
Spezialgeſchäft am Ort, in einer 
größer. Provinzialſtadt' Weſtpr., 
iſt Familienverhältniſſe halber 
ſofort preiswerth zu verkaufen. 
Meld. unt. Nr. 5905 a. d. Geſell. 


Mein in Strasburg Weſtpr. 
in der Steinſtraße belegenes 


Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
turzwaaren⸗ u. Bau⸗ 


materialien⸗Geſchäft 

beabſichtige vom 1. April d. Is. 

an einen tüchtigen Geſchäftsmann 

zu verpachten. Bedingungenſtelle 

günftis und gehören zur eventl. 

lebernahme mindeſtens 10000 M. 
L. Grodzki. 


Gutgehendes, ſeit 18 J. beſteh. 
Ohlaulerie⸗, Kurz- und 
Putzwaaren-Heſchäft 


wegen Todesfall günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter Nr. 5852 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 


mit 70 Morgen beſtem Rüben⸗ 
boden, worauf Poſthalterei, Spe⸗ 
dition und bedeutendes Lohnfuhr⸗ 
werk betrieben wird, iſt eventl. 
auch ohne das Land billig z. ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 
6331 an den Geſelligen erbeten. 


Ein flottgehendes 
Materialwaaren⸗ 
und Deſtillotions⸗Geſchäft 


m. gr. Gaſtwirthſch., gr. Auf⸗ 
fahrt u. Stallg,, alles zuſammen⸗ 
hängd. 
kundſch., in ein. größ. Stadt Weſt⸗ 
preuß., iſt and. Unternehm. halb. 
Een zu verkauf. Meldg. 
unt. T. , 268 an die Elbing, 
Zeitung, Elbing, erbeten. [6258 


Ein in einer Kreisſtadt Oſtpr., 
a. Mittelpunkt d. Stadt belegen. 


Grundſtück mit 
Reſtauration 


und großem, in der Stadt einzig., 
freundlich am See gelegenen 
Bergnügungs⸗Garten, mit 
Kegelbahn, alleinige am Ort, 
iſt anderer Unternehmung wegen 
preiswerth zu verkauf. Bemerkt 
wird, daß zu dem Grundſtück ein 
großer Platz zur Brauerei, die 
niedergebrannt iſt, mi itgehört. 
Die Stadt wird augenblicklich 
mit zwei Bahnen verſehen. Meld. 
unt. Nr. 6212 a. d. Geſell. erbet. 


M. Gaſtwirthſchaft 


mit 3 maſſiven Gebäuden u. 15 

Morgen Land, einzige in einem 

großen Dorfe, ca. 500 Einwohn. 

groß, iſt von ſofort zu verkauf. 

Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Emil Steffen, Marczinawolla, 
Kreis Lötzen. 


in Preuß. 
Gaſthofsverkauf Friedlauß. 
Am 9. April kommt hier ein 
Gaſthofsgrundſtück am Markt 
zur Subhaſtation. Tüchtigem 
Geſchäftsmann mit Vermögen zur g 
Einrichtung eines Hotels ſehr 
zu empfehlen. Konkurrenz ſehr 
ſchwach, Umgegend und Reiſenden⸗ 
verkehr ſehr gut. Hieſiger Kauf⸗ 
mann betheiligt ſich eventl. mit 
Kapital und jagt Unterſtützung 
in jeder Weiſe zu. Meld. briefl. 
u. Nr. 6326 an den Geſelligen erbet. 


Mein gieſtaurant 


erſtes Geſchäft am Platze, Wpr., 
mit neuen Gebäuden, Saal, über 
200 Tonnen Bier pro anno, 
beabſichtige ich zu verkaufen. 
Preis 36000, Anzahlung 9000 
Mark. Werth des Inventars 
10000 Mk. Meldungen briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6165 an den 
Geſelligen erbeten. 


In einer größer. Garniſon⸗ 
ſtadt Weſtpreuß. iſt ein gut⸗ 
gehendes, neu eingerichtetes 


Reſtauraut 


mit Damenbedien., Familien⸗ 
verhältn. halber abzugeben. 
Meld. unt. Nr. 5602 a. d. Geſell. 


Hotel 


— 

in einer Stadt von 8000 Ein⸗ 
wohnern mit Kolonialgeſchäft, 
30 Jahre in meinem Beſitz, weg. 
Krankheit bin gezwungen, von 
gleich zu verkaufen. Preis 
40000, Anzahlung 9000 Mark. 
2 ſtöckige, maſſive Gebäude, groß. 
Hofraum, am Markt gelegen, 

Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6166 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Hotel⸗Verkauf. 


61371 Im ſchnell aufblühenden 
Seebade Stolpmünde iſt das 
gut gehende, einzige Hotel erſten 
Ranges (Sommer- und Winter⸗ 
geſchäft) unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, mit oder ohne Strand⸗ 
pavillon, verkäuflich. Zur Ueber⸗ 
nahme des Hotels ſind ca. 14000 M. 
erforderl. F. Lewerenz, Beſitzer. 


Tuch⸗, Manuf.- Geſchäft 


u. Modewaaren⸗ 
mit gut eingeführter Kundſchaft, 
das einzige chriſtliche am Platze, 
iſt in einer Provinzialſtadt Weſt⸗ 
preußens Familienverhältniſſe 
halber unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen per ſof. oder 1. April 
er. zu übernehmen. Meldungen 
brieflich mit Ae Nr. 6133 
an den Geſelligen erbeten. 


Bastenburg. 
5506] Galanterie u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft an zahlungs⸗ 
fähige K. a l 

duard Candrian. 


6249] 5 ſtädt. Hausgrund⸗ 
ſtück, mit 7¼ % verzinslich, wozu 
auch etwas Land gehört, bei 
5000-6000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 

Jacob Robert, Graudenz. 


Zoppot. Seeſtraße, in der 
Nähe des Kurhauſes iſt ein 


Geſchäftsgrundſtäck 


von 4 Häuſern, enthaltend zwei 
Läden, ein Penſionat, 1 photogr. 
Atelier, zu verfaufen. Näheres 
bei H. Volkmann, Danzig, 
Matzkauſchegaſſe 8. 


Grundſtück 


neu erbaut, in Graudenz geleg., 

8% Ertrag, Anzahl. 2000 Mark, 

ſofort zu verkaufen durch 16146 
. Doege, Mühlenſtr. 5. 


Mein am hieſ. Orte belegenes 


Grundſtück 
Wohnh. m. Gart. Stall, Scheune, 
1. * ſ. viel. Jahr. lohn. Bäckerel 
betri i. lebhaft. Lage, zu jed. 
Geſchäft ſich 0 . halb. 
billig z. verk. ahl. 3000 Mk. 
Piechotka. Nico aiten Oſtpr. 


nachweisl. m. gr. Land⸗ 7— 


Geſchäfts⸗Vertauf. 
6239] Weg. and. Unternehm. be⸗ 
abſicht. ich mein am Markt beleg. 
Ea wor. jeit viel. Jahr 
Material⸗, Schank⸗ u. Reſtaurat.⸗ 
Geſchäſt mit gut. Erfolg fortgef. 
wird, billig zu verkauf. Anzahl 
8000 Mk. Waarenlager muß 
übernommen werden. 
L. Roehr, Neidenburg. 


. Auswanderungshalber 
verkaufe ich mein in nächſter Nähe 


ee VBauerngut 


gelegenes 

von 180 Morgen Laud, mit 
complettem lebendem und 
todtem Inventar, Milchwirth⸗ 
ſchaft, einer Kloakenabfuhr, welche 
ſchönes Geld einbringt, und auf 
5 Jahre feſt iſt, dieſelbe kann 
auch abgegeben werden. Preis 
10000 Thaler, Anzahlung 3- bis 
4 Tauſend Thaler. Näheres 
bei Beſitzer W. Eißner, Jaſteniz 


Ein. gut verzinsl. Hauer 


ſollen gegen Güter bis 1200 M 

. cht werden. Baare = 
zablung bis 10000 Mk. Meldg. 
u. Nr. 6156 an den Geſell. erbt 


Zur Anlage einer 
Ziegelei 


habe paſſ. Terrain m. reichhaltig. 
Lehmlager, ½ km von der Stadt 
Brieſen Wpr. Unternehm. woll. 
ſich direkt m. mir i. Verbind. jegen. 
Franz Becker, Beſitzer, 
57081 Abbau Brieſen 


Kauf oder Belheiligung 

Ein rent. Grundſtück z. kau 

a. ein. Geſchäft b. 50000 Mr zu 

betheil., w. v. e. Heren Ende 30er 
eſucht. Meld. u. 6142 a. Geſell. erb. 


Für Grundbeſitzer! 


5909] Zum Au⸗ u. Verkauf 
von ſtädtiſchem ſowie ländlichem 
Grundbeſitz jeder Art u. Brauche, 
ſowie für Beſchaffungen v. Hypo⸗ 
thekenkapital empf. ſich H. Müller, 
altbekannt. Vermittelungsbüreau 
Berlin I., Oderbergerſtr. 51/52. 


Ein altreusmirtes 


Holz⸗ und 
Kohlengeſchäft 


nebſt Wohnung u. Räumlichkeit. 
iſt von ſogleich anderweitig unter 
den günſtigſten 333 zu 
vermiethen; zu erfragen 
Schmiedemeiſter Kohls, 
6320] Marienwerderſtr. 19. 


6315] Gr. altren. Kolonialw.⸗ 
Geſch i.d. Hauptſtr. Danzigs, n. 
d. ne: Zentr.⸗Bhf., z. Apr. Nb. 
Gz. Lad.⸗Einr. u. Wobn. vor 

Reuter, hint. Lazar. 3/4, Danzig 
6248] Ein feines Reſtaurant 
in großer Garniſonſtadt, — 
ca. 20— 22000 Mk., nachweislich 
durch Bücher, billige Pacht, Um⸗ 
ſtände halb. abzugeb. Zur Ueber⸗ 
nabme geh. 56000 Mk. Näb. 
bei Jacob Robert, Graudenz. 


Holelpachtung. 


In einer größeren Stadt Weſt⸗ 
preußens iſt ein beſtrenommirtes 


Reiſe⸗ Hotel 
ſofort evtl. ſpäter zu verpachten. 
Erforderl. ſind etwa 15000 Mark. 
Offerten an die Expedition des 
„Tageblattes“ in Konitz Weſtpr. 


5774] Ich beabſichtige mein hier⸗ 
ſelbſt in beſter Lage am Markt 
neu erbautes, mit gut ausgeſtatt., 
ſchönen Reſtaurationsräumen und 
10 Fremdenzimmern verſehenes 


E Hotel 


zu verpachten. Geeignete Be⸗ 
werber wollen ſich wegen der 
Bedingungen mit mir in Ver⸗ 
bindung ſetzen. 

J. Ackermann, Pr. Stargard. 


5072] Eine ee 

iſt v. 1. April z. verp 

äckereig Julius Krampitz, 
Thorn III, Melllenſt. 123, 1 123, II. 


Gaſtwirthſchaft 
* pachten od. du kaufen geſucht. 

A. Podſchadly, Graudenz, 

Kalinkerſtr. 30. 

6105] Vom 1. April d. Is. ab 
bin ich Willens, eine Dorf⸗ oder 
Gutsſchmiede u übernehmen, 
oder auch ein Schmiedegrunditäd 
z. won Meldungen bei 

E. Weick, N 
Kl. Falkenau b . Gr. Falkenau 


PP 
Suche zu pachten od. kaufen 


eine Molkerei 


am liebſten Vollbetrieb in 
einer größeren Stadt, doch 
erbitte auch andere Ange⸗ 
bote. Milchquantum täglich 
von 3000 Liter aufwärts. 

Molk.⸗Direktor Fr. Broeks, 
Güſtrow i. M. 


Suche eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit wenig Land zu pachten, ſpät. 
Kauf 15 t ee am liebſten 
nahe ahn gelegen. 5 

unt. Sr. 623 a. b. Öefellig. erh. 
6241] Suche einen Gaſthof 
mit Ausſpannung in einer Stadt 
Weſtpreußens zu pachten oder 
zu kaufen. 

Leo Koch, Bromberg. 


e e 

2439] Im Wege der Zwangsvollſtreckung fol das im Grundbuche 
von Kl. Schönbrück Band II. Blatt 23, Artikel 27 auf den Namen 
des Leo Oſtrowski und deſſen gütergemeinſchaftliche Ehefrau 
Veronika geb. Linski n in der Gemeinde Kl. Schön⸗ 
brück belegene Grundſtück am 26. Februar 1897, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer 
Nr. 13 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 37,20 Mk. Reinertra Ka einer Fläche 
von 3, 16,64 Hektar zur Grundſteuer, mit — Nutzungswerth 
zur Gebändeſteuer veranlagt. Auszug aus — Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
fondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei III 
während der Dienſtſtunden von 11 bis 1 Uhr eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 

orderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
oſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
ur Abgabe von Geboten anzumelden und falls der betreibende 

läubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
pebeigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
erüfkſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er⸗ 
folatem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 26. 
5 3 Vormittags 1214 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 

ndet werden 


Graudenz, den 29. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der e ‚jo das im Grund 
buche von 8 Kreis Thorn, Band XVII, Blatt 459 auf den 
Namen der Beſitzer Vincent und Christine geb. Ladwig, 
Dziwulski'ſchen Eheleute eingetragene, in Mocker, Roßgarten 
ſtraße 33, hinter den Rädern belegene Grundſtück (Wohnhaus 
mit Hofraum) am 21. April 1897, Vormittags 10 Uhr. ne 
dem unterzeicheten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 
e werden. 

Grundſtück iſt mit 0,04 Thlr. Reinertrag und einer 
Släche von 0,41,76 Hektar zur Grundſteuer, mit 150 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Thorn, den 11. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
5716] Im Wege der Hau 4 Watt 19 ſoll das im Grund 
buche von Michelau, Band I, Blatt 13 auf den Namen des 
Rentiers Albert Folgmann und feiner Ehefrau Clara Emilie 
Fredericke Auguſte geb. Pehmler eingetragene, in Michelau, Kreis 
Schwetz, belegene Grundſtück 


am 24. April 1897, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — au Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 8, neriteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5,91 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 1 ha 34 ar 50 am zur Grundſteuer, mit 36 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, und beg laubigte Abſchriſt des Grundbuchblatts, können 
in der Gerichtsſchrelbere i, Abtheilung IV, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 24. 
April 1897, an Gerichtsſtelle, nach. Schluß der Verſteigerung 
verkündet werden. K. 3/97. 


Schwetz, den 10. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


6285] Zufolge Verfügung vom 12. Februar 1897 iſt am 13 
Februar 1897 in das dieſſeitige Regiſter zur Eintragung der Aus 
r der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 13 eingetragen, 
daß der Apothekenbeſitzer Wilhelm Hermenau von hier für ſeine 
Ehe mit Clara geborene Kratzer durch Vertrag vom 1. Juli 1896 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 


Lautenburg, den 13. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


2476| Ueber das Vermögen des Gutspächters Franz von 
6 aus Bialowierz wird heute, am 18. Januar 
1897, Vormittags 11½ Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Rechtsanwalt von Weſierski aus Tuchel wird zum 
Konkursverwalter ernannt. 
Offener Arreſt mit 1 bis zum 1. April 1897. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 8. Februar 1897, Vormittags 
10 Uhr. Prüfungstermin am 14. April 1897, Vormittags 10 Uhr. 


Königl. Amtsgericht zu Tuchel. 
Konkursverfahren. 


6191] In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Gar⸗ 
derobenhändlerfrau Helene Landecker geb. Cohn hier iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen g gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung 
9 berückſichtigenden Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der 
> äubiger über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
ermin auf 

den 15. März 1897, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt beſtimmt. 


Hohenſtein Oſtpr., den 13. Februar 1897. 
Jopp, Gerichtsſchreiber des 3 Amtsgerichts, Abtheil. 2. 


5214] 


jlzmarkt 


E6296] Am Dienftag, den 2. März . kommen von Bormitt, 
10 Uhr ab im G. Wolffrom'ſchen Gaſthauſe zu Schlochau zum 
meiſt bietenden Verkauf: 

Belau, Pollnitz I Jag. 108: ca. 322 . Hölzer) 
mit ca. 324 tm (gute Schueidewaare); ferner 140 Kiefern⸗ i 
e mit ca. 84 tm und 58 Kiefern (Anbruchſtücke) mit ca. 

im}; 

außerdem aus allen Beläufen Eichen⸗ und Buchen⸗Nutzenden, 
Kiefernlanghölzer aus der Totalität, 3 und 4 m lange Kiefern⸗ 
Rollen ſowie Brennholz nach Vorrath und Begehr. 


Lindeuberg bei Schlochau, den 14. Februar 1897. 
Der 1 Exss. 


Deichſelſtangen 3% beſäumte 


Laugbäume Sghaalbretter 


Brennholz 
16181 hat noch mehrere Lowrys vom 


vorjährigen Einſchnitt abzugeben 
Dampfsägew. Charlottenmühle, 
Gollub. 


fehr billig. 
Birkenſtangen, 

Erleuſtangen, Erlen, 

Birken, Kief.⸗Reiſig, 
Setzbirken. 


Auf Wunſch alles frei Bahn⸗ 
of Kl. Konojad. 


Kl. Konojad, Bahn⸗ u. Poſtſt. 
* Der Unternehmer. 


n. Sauerkohl 


„pi, O habe noch ab 
zugeben. 15885 


Erlen-Strandhaufen Alfred Schilling 5 


Culm a. W. 


nis verkäuflich. 46158 


preußen“ zu Danzig 
unfäbi 
durch 

ſichern. 


55 doch ſehnen ſich ſchon viele müde, durch lange Arbeit körperlich 
gebrochene alte Lehrerinnen nach einer Heimſtätte, in der ſie ihre 
Tage in Ruhe beſchließen können. 6323] 


träge. 


Aufruf! 


Der Verein „Lehrerinnen ⸗ e für Weſt⸗ 
at es ſich zur Aufgabe gemacht, dienſt⸗ 
gewordenen Lehrerinnen und Erzieherinnen der Provinz 
rrichtung eines Feierabendhauſes ein ſorgenloſes Alter zu 
Durch Selbſthilfe hat der Lehrerinnenſtand Weſtpreußens 
ſeit April 1894 die Mittel des Vereins auf die Summe von 12000 
at gebracht. Aber um zum Bau zu ſchreiten, find mindeſtens 
000 Mark erforderlich. Noch fehlen zwei Drittel dieſer Summe, 


Der Lehrerinnenſtand der Provinz Weſtpreußen iſt nicht im 


Stande, die fehlenden 24000 Mark aus eigener Kraft aufzubringen. 


Daher wendet ſich der Vorſtand des Vereins „Lehrerinnen⸗Feier⸗ 
abendhaus“ an weiteſte Kreiſe mit der Bitte um Mithilfe an 
dieſem guten Werke durch einmalige Geſchenke oder dauernde Bei 
Er wendet ſich an die Magiſtrate der weſtpreußiſchen Städte, 
in denen die Töchter der gebildeten Stände in Privatſchulen von 
Febrerinnen. unterrichtet werden, für deren Alter weder Staat noch 
Kommune Sorge tragen; er wendet ſich an die Herren Gutsbeſitzer, 
in deren Familien Erzieherinnen wirken, die ſich den Einkauf in 
eine Altersrentenauſtalt nicht geſtatten können, er bittet wohl⸗ 
habende Menſchenfreunde, mit einem kleinen jährlichen Beitrage ein 
ſegenbringendes Werk fördern zu wollen. Beſonders aber wendet 
ſich der Vorſtand auch an alle Lehrerinnen und Erzieherinnen, die 
ſich durch den Jahresbeitrag von 3 Mark die Anwartichaft auf 
einen Platz im Feierabendhauſe ſichern oder, wenn ſie einen ſolchen 
nicht für ſich erſtreben, mit dieſem kleinen Opfer doch einer Ehren⸗ 
pflicht gegen ihren Stand genügen ſollten. 

Möge unſere Bitte oſſene Herzen und Hände finden! 
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft, ſowie Beiträge und Ge— 
ſchenke ſind zu richten an 
Den Vorſtand des Vereins „Lehreriunnen⸗Feierabendhaus 

für Weſtpreußen.“ 

Fr. A. Bartels geb. Steindorf, 3 Direktor Dr. Neumann, 
ſtellvertretender Vorſitzender. Albrecht, Kaſſenführerin. 
K. Stelter, Schriftführerin. A. Mannharde Reviſorin. Fr. Dr. Quit, 
ſtellvertr. Schriftführerin. Direktor Dr. * herler, Beiſitzender. 
E. Christophe - Elbing, Schulvorſteherin. „Meissner - Elbing, 
Lehrerin. M. Nouvel-Warienburg, e O. Rafalski- 
Graudenz, Lehrerin. 

Fr een 
Blech- Danzig, 9 Archidiakonus. Dr. Damus-Danzig, Stadtſchulrath. 
Delbrück- Danzig, Oberbürgermeiſter. Döblin-Danzig, General— 
Superintendent. Fr. Geheimrath Dochn- Kl. Gartz. Fr. Geheim 
„tath Engler-Berent. Etzdorfl-Elbing, Landrath. Fehlbaber- 
Danzig, Skadtbaurath. Fr. Landrath v. (Giasenapp-Marienburg. 
Hänel- Thorn, Pfarrer. Fr. Dr. Heidfeld Danzig. Dr. Kohli- 
Thorn, Oberbürgermeiſter. Kühpast-Graudenz, Erſter Bürger⸗ 
meiſter. Dr. Leonhardi-Graudenz, Direktord. ſtädt. höh. Mädchenſch. 
Fr. Löper-Housselle- Ispringen, Dr. Maydorn- Thorn, Direktor 

d. ſtädt. höh. 1 Frl. L. Pankow-Thorn, Lehrerin. 

Fr. Bürgermeiſter Polski-Graudenz. Dr. Protzen Marienwerder. 


Regierungs- u. Schulrath. Frl. E. Pupke-Culm, Schulvorſteherin. 
Fr. Landrichter Sebrock-Grandenz. Schweder- Marienwerder, 
Ober⸗Regierungsrath. F. von Schwerin- Thorn Landrathsamts⸗ 


Fr. Ziese - Schichau - Elbing. Fr. Oberſt Lieutenant 


Zimmer- Graudenz. 
Ich übernehme den 


kommiſſionsweiſen Verkauf von 


ungewafhenen Wollen 


Verwalter. 


zu billigſten Bedingungen bei prompteſter und ag 


Erledigung. Säcke liefere gratis. 


Gustav Nickell, Königsberg ! pr. 


Klapperwieſe Nr. 1 Nr. 10. 


lietert Spezialität 


> Hartguss - Reststäbe 
nn 


a von feuerbeständigem 
Material. 

Unübertroff. a. Haltbarkeit. 

Grosse Kohlenersparniss. 


Am 11. u. 12. März 


Ziehung 


Pommerschen 


Lotterie 


= 3273 Gold- und Silber- Gewinne 
die mit 90 pCt. garantirt sind. 


50,000 Mark Werth, 


— 
— 


Hauptgewinn: 


Loose a1 M., 11 für 10 M. 
Porto und Liste 20 Pf. 
emräechlt und versendet 
auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 5 


Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


Billig! Billig! 


Das Mufikhans 


in Landsberg a., W., Poſtſtr. 1 
verſend. u. Nachn. ein. Pracht⸗ 
Leierkaſten, ſchön. Ton, ſchwarz 
polirt, verziert m. Silberbr. 38 
cm lang, 16 em hoch, 7 Stücke 
ſpielend, darunter Tänze, Lieder 
und Märſche für nur 412 Mark. 
Porto u. Verpack. gratis. [6261 


er SMITH 


5 Coniner Kohlen, 
3 baue der ante. 


2) 
— 


1 von L. Zobel, Bromberg 


. aka 
| Locomobile, 
“MA NEDEBURG BUCKAU 
— —— mn mn 


ar 1 idt. häh. Müchenſchule 
und Peuſionat 
Kolmar i. P. 


Gründlicher, gewiſſenhaft. Unter⸗ 
richt in allen Schulfächern, Muſik, 


Malen, Handarbeiten. Vorzügl. 
Lehrkräfte. Beſondere Berücck— 
ſichtigung und individuelle Be⸗ 
handlung ſchwächl., körperl. od. 
geiſtig zurückgebliebener Kinder. 
Vorzügl. Verpflegung bei ſehr 
billigen Penſionspreiſen. 

Schöne geſunde Lage d. Ortes 
in waldreicher, bergiger Um 
gebung, große Seeen. 

Proſpekte verſende auf 7 1 
gratis. [612 

Die Vorſteherin. 
„ Bendler. 


Mi Tochnikumleus! adti.Meck. A 


f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
BElekt.Labor. Staatl. Prüf.-Comm. 


Königl. Webeschule 


Falkenburg i. Pommern 


er m. Abth. le Kurſe 
J 3 Fiedler. 


I Ran Jehrant St art] 
9 Marienstrasse 9. 

Beste üelegenh. zu zeit- 

emässer, tüchtiger Aus- 
bildung, sowohl für das 
In- wie Ausland. Hlcven) 
30 Jahren. 
monatl. Curse. Eintritt 
jederzeit. A. Wunsch Pens. 
| Abgeh. sorg. W. f. Stellung. ® 
Prosp. u. Auskunft d. den 8 
Direct. 2 3 0 


von ca. 16 bis 


Zwei gi nike 


Drillmaſchinen 


und zwar: 16288 
eine Zmeterige Zihmer- 
mann'ſche „Superior“, 
eine 2% meterige Sag' ſche 
Kl. I., völlig neu aufgearbeitet, 

fowie ferner: 

Zwei vet, Naumann'ſche 
Zmeterige 


Drillmaſchiuen 


völlig neu und nicht gebraucht, 
ſtehen, um damit zu räumen, 
billig zum Verkauf. 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
M — u. —— de. 


Domuerich's 


uber (ichorieu! 1 


in Tafeln ist 4 be 
52 sam 


Aae cho ten de 
Uber-Lichorien lich 


"giebig 
in Büchsen ist mildbitt. 


nker-Üichorien kran 
Anker-Lichorion sro 


in Packet. ist 8 


AAnker-Üiehorien nanınarı@ 
sl Meral kaufich. 


— Alright 
iſt unerreicht an Güte 
des Getränks und Be— 
quemlichkeit der Hand— 
bhabung, erſpart Mor⸗ 
gens Herdfeuer, da Milch 
im Milchtocher gleich: 

zeitig gelocht wird. 
Celbſithntig, nach An⸗ 

zünden keine Auſſicht 
mebr fl In gediegener, bill. Aus⸗ 
führung v. 4,15 M., i. eleg. v.12 M. 
ab. Proſp. koſleufr. Arlt & Fricke, 
Berlin, Oranienſtr. 198. ee 
verkäufer geſucht. [618 


Die Einrichtungen 


1. einer Korkfabrik,beſtehend aus 
1 Korkabfallpreſſe, 

5 5 Pfropſenſchneidmaſchinen, 
1 Streifen ſchneidmaſchine, 
2 Bohrmaschinen; 

2 einer Moſtrichfatzrit, beſtehend 
aus 1. Bimsmühle ſowie 3 
Mahlgängen; [5494 

3. e. Eſſigfabrit mit 24 Bildnern 

4. einer Kohlenſäure⸗ Fabrik 
neueſten Verfahrens 

ſtehen billig zum Verkauf bei 
Paul Czygan, Lötzen Oſtpr. 


Land-Feuer-Spritzen 


Inehrfach prämiirt, auch auf der Kordoitd. Gewerbe⸗Ausſtellung 199; 
„empfohlen durch die Vereinigten Feuer⸗Soeietäten. 


2 Aeber 200 Stück an die Landgemeinden of 
preußens geliefert. [25 
D Subventionsgesuche bei den Feuer⸗Societäten koſtenfrei. 28 


Catrinenwagen * en agen 
5 Königsberger Maschinenfabrik A.-G., 


Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 28 b—31. 
LEK F NK T ENT TTT 


* 


reer Kfer 


34 


* 


9699954006099 


Suche vom 1. Ottoger d. Is. 
in einer größ. od. mittl. Garniſon⸗ 
ſtadt, wo gute Umgegend, einen 


großen Laden 


in beſter Lage, mit gutem Keller 


und Speicherraum zu pachten 
eventl. zu kauſen. Meldungen 
bitte under ©. B. poſtl. Allen⸗ 
ſtein zu richten. e 290 


Ein Caden 


klein u. nicht zu theuer, in ein. 
Stadt v. 4—6000 Einwohn. zur 
Einricht. ein. Zigarren- u. Papier 
Geſchäfts zu miethen geſucht. 
Meldungen erbitte sub A. . 
Nr. 110 poſtlag. Gueſen. 10327 
5954] In meinem Hauſe Ma- 
ſrienwerderſtr. 43, in welchem ſeit 
vielen Jahren ein Zigarren⸗ 
geſchäft betrieben worden, iſt ein 


Laden 


mit Einrichtung 
und zugebörender Wohnung per 
. April od. Wa zu 1 
kardt, 


Gin groß. X 5 u. Wohl. 


zu vermiethen Lindenſtraße 3. 


Ein Caden 


mit zwei Schaufenſtern. in der 
günſtigſten Lage des Marktes in 
einer Kreisſtadt zu vermiethen. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 6081 
an den Geſelligen erbeten. 
Thorn. 
E. Lad f. j. G. paſſ, in ſ.gut. Lage v. 


Thorn, i. g. bill. z. verm. Zu erſr. 
Bartel, Thorn Hellig egeiſtſtr.I8. 


Hohenstein Opr. 


Ein Geſchäftslokal 
in der Stadt, beſte Lage am 
Markte, paſſend zu jedem Ge⸗ 
ſchäft, zuletzt ein Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben, 
per 1. 10. d. Is. anderweitig zu 
verpachten. Meldung. u. 50 R 
voſtl. Hohenſtein Oſtpr. erbeten. 


Nakel. 


6316] Der in meinem Hauſe, 
Nakel (Netze) am Schweinemarkt, 
ſeit 11 Jahren vom Fleiſcher⸗ 
meiſter Herrn E. Goede innegeh. 


Caden 


mit angrenzender Wohnung, iſt 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu 
vermiethen. Derſelbe würde ſich 
auch zu einem andern Geſchäft, 
verbunden mit Getreide-Einkauf 


eignen. 


Frau Pauline Aronſohn. 
Gnesen. 
Ein geräumiger Laden 


in guter Gegend, vom 1. April 
zu vermiethen. 

Tyrocke, Maurermſtr., Gneſen. 
U ICH$EHGH HH HFO POHL 
6028] Ein ſchöner graßer 


Eckladen 


mit zwei großen Schau⸗ 
fenftern, beſte Geſchäftslage, 
Hauptſtraße gelegen, iſt von 
ſofort zu vermiethen. 

Es wäre dieſes eine ſichere 4 
Exiſtenz zum Betriebe ein. 
Spezial = Bub: und Kurz 8 
waaren⸗ Geſchäfts. 

5 Fr. Neßler, Staßfurt, i 
8 Steinſtraße 1 
See C 


find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
e! kret. bill. Aufnahme b. 
Fr. Tylinska, Hebeam,, 
Bramberg, Kujawierſtraße 21, 
damen finden liebevolle 


Aufnahme bei Frau 
Bromberg, Wilhelmſtraße 50. 


0000000 


Hebeamme Daus, 


Schülerinnen 


der höheren Töchter und Ge⸗ 
werbeſchule Graudenz f. im Hanſe 
eines Arztes gute Penſion. Off. 
u. 6095 an den Geſelligen erbet. 


Penſionäre 
finden billige und gute Auf⸗ 
nahme bei Frl. M. Köhler 

Graudenz, Oberthornerſt. 19. 
Zu Oſtern finden 


Schüler 
ſowie j. Mädch. in einer Rentier⸗ 
fam. gute u. bill. Penſion. Off. 
u. Nr. 6324 a. d. Geſ. erceten. 


Denon Fir ſchwächliche 
Kinder, 


Ostseehad Zoppot. 
Vorzügliche Pflege und Beauf⸗ 
und Poch Höh. Privat⸗Knaben⸗ 
und Töchterſchule am Ort. 

Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6197 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeteu. 


Schüler 
welche die Bromberger Schulen 
beſuchen wollen, 7 freund⸗ 
liche Aufnahme un a 
Beaufiichtigung bei 369 
Anna Hannemann, ehe 
Bromberg, Mittelſtr. 35, IL x. 


Kind 


vier Monate alt, allerliebſter 
Knabe, kann von kinderloſem 
Ehepaar adoptirt wergen. Gefl. 
Meldg. u. 6237 a. d. Geſelt. ere. 


— En? 


S FES ber. 


SE D 


— 
— 


ſen. 


.......0%%+ 


* 
2 


Ai 
09994 


entier⸗ 
O 


eten. 


liche 


ot. 
Beauf⸗ 
nabeu⸗ 


tt. mit 
en Ge⸗ 


Schulen 
freund⸗ 
enhafte 
13696 
ehrerin, 
5, II T. 


5, 


rliebſter 
ſerloſem 
1. Gerl. 
felt. erde 


Drittes Blatt. 


— 


Graudenz, Mittwoch] 


Der Amerikaner. 
Roman von E. von Linden. 


„Gegen die von ſeinem Neffen etablirte Spielbank iſt 
der Baron nicht eingeſchritten“, meinte Herr von Römhild, 
„denn er hat, bis ich ihm etwas davon ſagte, nichts davon 

ewußt. Später wurde er dieſer Kühe durch die jüngſten 

Ereigniſſe überhoben, zuerſt durch die ſeltſame Ungeſchick⸗ 
lichkeit des Neffen, der ſich die ungefährliche Wunde bei⸗ 
brachte, und dadurch an der Theilnahme an unſerer heutigen 
Jagd verhindert wurde, und nun durch das eigene größere 
Unglück.“ 5 2 

„Sie folgern ja mit großer Schärfe, Herr von Röm⸗ 
hild!“ ſagte der Notar mit unverhohlener Ueberraſchung. 
„Allerdings liegt Ueberzeugung in Ihrer Logik, zumal die 
Kugel, welche den Baron getroffen, nicht aus ſeiner eigenen 
Flinte ſtammt. Liegt aber hier nicht auch die Möglichkeit 
vor, daß die verhängnißvolle Kugel ſich aus unſerer Mitte 
zu ihm verirrt haben kann, dieſe Schuld alſo einen un⸗ 
geſchickten oder ſorgloſen Jagdgenoſſen trifft?“ 

„Das iſt undenkbar“, verſetzte Römhild ohne Zaudern, 
„ich hatte mir allerdings einen anderen Standort gewählt, 
weil mir vor ſeinem wunderlichen Gebahren bange wurde, 
doch konnte nach der Ausdehnung des Waldreviers kein 
Jäger mit dem anderen in Berührung kommen. Zur Be⸗ 
ſeitigung dieſer Ungewißheit aber ſoll mir Förſter Erichſen 
die Kugel überlaſſen, die Sache wird ſich alsdann bald 
aufklären.“ 

„Thun Sie das, Herr von Römhild“, bat der Notar, 
„der Verdacht iſt ſo ungeheuerlich, daß man jeden Beweis 
ſtreng prüfen und mit allen Möglichkeiten rechnen muß.“ 

„Gut, ſo ſei es, aber ich denke, daß wir die Augen offen 
halten, und daß die Adoptiv-Tochter meines alten Freundes 
auch beſſer jetzt im Forſthauſe aufgehoben ſein wird, als 
im Schloſſe Altinghof. Im Vertrauen gejagt, Herr Notar, 
ich dachte mir eigentlich, daß Sie nicht bloß zur Jagd von 
F. herübergekommen ſein konnten, ſondern daß Sie noch 
ein anderes Geſchäft, vielleicht ein Teſtament — — hm, 
hab' ich recht gerathen?“ } . 

„Hören Sie, Herr von Römhild, Sie ſind mir als 
Ehrenmann bekannt, und als intimer Freund des Barons 
auch eine Art von Vertrauensperſon für mich“, erwiderte 
der Notar nach einer Weile. „Sie haben recht, die Haupt⸗ 
ſache betraf ein Teſtament, und weil ich eine Art Nimrod 
bin, ſo verband der Baron in ſeiner liebenswürdigen Art 
zugleich dieſes Jagdfeſt damit. Er hatte auf zwei Tage 
gerechnet und das Geſchäftliche auf morgen feſtgeſetzt. Da 
mir jedoch nur der heutige Tag zur Verfügung ſtand, ſo 
traf ich ſchon geſtern Abend ein und machte mich auch 
ſofort an die Arbeit. Obwohl der Inhalt des Teſtaments 
vorerſt ein Geheimniß bleiben muß, ſo darf ich doch Ihnen, 
der als einer der Zeugen fungiren ſollte, ſoviel verrathen, 
daß der Neffe darin nur mit einer Baarſumme abgefunden 
wurde.“ £ 

„Gott jei Dank!“ brach es wie ein Aufathmen von 
Römhilds Lippen. 

„Freuen Sie ſich nicht zu früh“, fuhr der Notar 
dene fort, „das Teſtament iſt freilich fertig, aber das 

ichtigſte, die Unterſchrift, fehlt, natürlich auch die Zeugen, 
was mit Ihrer heutigen Gegenwart verbunden werden 
ollte.“ 
i „Aber deshalb hätte doch Baron Alting unterſchreiben 
können!“ rief der alte Edelmann, zornig an ſeinem Bart 
zauſend. 5 4 

„Ja, ja, ich bat ihn auch darum, — aber er meinte, 
das ſei margen mit den Zeugen⸗Unterſchriften ein Ab⸗ 
machen, — und dabei blieb es. — Wenn der Menſch bei 
wichtigen Anläſſen doch niemals etwas aufſchieben würde, 
wie viel nutzloſe Reue könnte er ſich und Andern erſparen!“ 

„Natürlich, man iſt immer klüger, wenn man vom 


29. Fortſ.] [Nachdr. verb. 


Rathhauſe kommt, als wenn man hingeht“, murrte Röm⸗ 


hild, „nun ſeh' ich's kommen; wenn das Unglück ſich er⸗ 
füllt, dann kann die Adoptivtochter ſich trollen, und der 
neue Herr tritt das Erbe an. Aber können Sie, als 
gerichtliche Perſon, denn wirklich nichts dabei thun, daß 
dieſes Teſtament ſeine Gültigkeit behält, Herr Notar? — 
Sie können es doch beſchwören, daß der Baron es ſo hat 
haben wollen —“ 5 

Ueber das hagere Geſicht des Notars zuckte ein flüchtiges 
Lächeln, als er langſam erwiderte: „Eiu Teſtament ohne 
Unterſchrift läßt ſich durch keinen Eid rechtskräftig machen, 
hier gilt thatſächlich nur der Buchſtabe. Wenn ich bei 
Ihnen, ſollte das Schlimmſte eintreten, alsdann auf Bei⸗ 
ſtand rechnen darf, ſo will ich ſelbſtverſtändlich auch mit 
dem unvollendeten Teſtament alles thun, um der Baroneſſe 
zu ihrem Recht zu verhelfen. Mein ſeliger Vater hat ſchon 
dem verſtorbenen Baron von Alting als Rechtsbeiſtand 
und Vermögens-Verwalter gedient, ich bin ihm in dieſem 
Vertrauensamte gefolgt und weiß deshalb auch ganz genau, 
daß der Vater des Amerikaners ſein Erbe bei Heller und 
Pfennig ausgezahlt erhalten hat. Meines ſeligen Vaters 
Bücher reden lant genug davon, und wenn Herr Juſtus es 
nicht glauben ſollte, dann ſteht's auch noch feſt beſiegelt 
im gerichtlichen Archiv.“ 

„Das Wort gefällt mir von Ihnen, Herr Notar!“ rief 
Römhild erfreut, „natürlich ſtehe ich und mit mir noch 
mancher alter Freund zu Ihnen, um unſere Gegend nicht 
zu einem amerikauiſchen Tummelplatz unheimlicher Geſellen 
umzuwandeln. Ich denke, wir hätten genug an dieſem 
Melwig, der ſich wie ein Raubthier zwiſchen uns geſetzt 
hat. — Aber noch lebt mein wackerer Alting“, ſetzte er, 
unwillkürlich ſeine Jagdkappe abnehmend, hinzu, „und ich 
hoffe zu Gott, daß er ihn uns erhalten wird.“ 

„Das hoffe ich ebenfalls“, ſprach der Notar aus der 
Tiefe ſeines Herzens. 

* 0 


— 257 
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Acht Tage waren ſeit dem verhängnißvollen Jagdfeſte 
verfloſſen; Hans Juſtus, den der Barbier⸗Gehilfe, welcher 
die Geſchäfte ſeines Prinzipals jetzt allein beſorgte, mittler⸗ 
weile verbunden hatte, war wieder hergeſtellt und zeigte 
dem Geſinde ſeines todtkranken Oheims jetzt den Herrn. 
War er vorher ſchon gefürchtet geweſen, ſo zitterte jetzt 
Alles vor ihm, bis auf das unvernünftige Vieh herab, wie 
der Kutſcher f Weibe im Vertrauen klagte. Hans 
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Juſtus kannte nur zwei Menſchenklaſſen, Herren und 
Sklaven, und zwar für die erſteren alle Rechte, für die 
letzteren alle Pflichten! 

Man hatte ehedem recht häufig fröhliches Lachen, 
Singen und Pfeifen unter den Leuten gehört, der alte 
Herr Baron liebte es, frohe Geſichter zu ſehen und nahm 
ſelbſt ein vorlautes Scherzwort nicht übel. In den letzten 
acht Tagen aber herrſchte Friedhofsſtille überall, niemand 
wagte auch nur ein lautes Wort, geſchweige denn einen 
Ton, der wie Singen oder Pfeifen klang. Als ſie ſich am 
erſten Sonntag, wie es Geſetz in Altinghof war, mit den 
nothwendigſten Ausnahmen zur Kirche rüſteten, fuhr der 
neue Herr wie ein Uugewitter dazwiſchen und verbot ihnen 
den „Unſinn“. 

„Ich verlange von Euch Arbeit, aber kein Beten“, 
höhnte er, ſeine Reitpeitſche, die er ſtets in der Rechten 
hatte, drohend gegen die verblüfften Leute ſchwingend. 
„Macht Eure Salbaderei Abends vor'm Schlafen ab, ver- 
ſtanden?“ 

„Wir bleiben nicht bei dieſem Herrn“, flüſterten ſich die 
Knechte zu, „und ich halt's auch nicht bei ihm aus“, ſeufzte 
der verheirathete Kutſcher, „ich verzage am Herrgott, wenn 
er uns unſern Rittmeiſter nimmt.“ 

Auch die Mägde gingen dem brutalen Gebieter ſo weit 
als möglich aus dem Wege, während die beiden Aelteſten, 
die Wirthſchafterin und der alte Diener, ſich kummervoll 
anblickten, da ſie wohl Erſparniſſe beſaßen, aber doch nicht 
ausreichend, um davon leben zu können. Wie ſollte das 
werden? 

Es war ein heiterer Oktobertag. Hans Juſtus hatte 
ſich des Onkels Reitpferd ſatteln laſſen, um einen Beſuch 
im Forſthauſe zu machen, vor dem ihm ein wenig zu 
grauen ſchien. 

„Bah, ich war daheim geblieben“, dachte er, als er 
langſam dem Walde zuritt, „was kann ich dafür, daß ihm 
dasſelbe paſſirte, was mir, dem Meiſterſchützen, geſchah? 
Wir haben uns beide augeſchoſſen!“ Er lachte kurz, ein 
häßliches Lachen, vor dem ſelbſt das Pferd zu erſchrecken 
ſchien, denn es machte einen Sprung nach vorwärts und 
jagte dann im Galopp weiter. 

„Ah, Burſche, Du haſt jetzt einen anderen Herrn, der 
keine Eigeumächtigkeit duldet“, ſprach Haus Juſtus, mit 
feſtem Griff und Scheufeldrud das Pferd zum Schritt 
zwingend. Dann ſetzte er es in Trab und hatte bald den 
Wald erreicht, durch welchen ein bequemer Reit- und Fahr⸗ 
weg bis zum Forſthauſe führte. Er war klug genug, dieſes 
Pferd, das noch ſein eigen nicht war, nicht zu mißhandeln, 
und jetzt eine ſehr ernſte Mieue aufzuſetzen. 

Als er vor dem Forſthauſe hielt, eilte ein Jägerburſche 
herbei, um das Perd zu halten. — Haus Juſtus ſprang 
aus dem Sattel, warf ihm den Zügel zu und fragte den 
aus dem Hauſe tretenden Förſter, mit kurzem Nicken den 
Gruß desſelben erwidernd: „Iſt der Arzt noch hier?“ 

„Ja, gnädiger Herr, doch macht er augenblicklich einen 
Spaziergang im Walde.“ 

„In Begleitung der Baroneſſe?“ 

„O nein, die Baroneſſe iſt im Krankenzimmer —“ 

„Dann führen Sie mich dorthin“, befahl Hans Juſtus 
herriſch. 

Der Förſter zögerte. „Um Verzeihung, gnädiger Herr“, 
ſagte er ehrerbietig aber feſt, „der Arzt hat mir den ſtreng⸗ 
ſten Befehl gegeben, jeden Beſuch ohne Ausnahme abzu⸗ 
weiſen, weil der Herr Rittmeiſter vor jeder Aufregung 
ſorgfältig behütet werden müſſe.“ 

Hans Juſtus maß den „frechen Sklaven“, wie er ihn 
im Innern naunte, mit einem zornigen Blick, und machte 
dann eine Bewegung, um an ihm vorüber in's Haus zu 
treten. Furchtlos ſtellte ſich Erichſen vor die Thür. 

„Ich muß den guädigen Herrn bitten, den Befehl des 
Arztes zu reſpektiren“, ſagte er mit feſter Stimme. „Sie 
werden nicht wollen, daß ich durch eine ſolche Pflicht- 
vergeſſenheit mein Gewiſſen beſchwere.“ 

„Albernes Geſchwätz! — Gewiſſen!“ rief Haus Juſtus 
verächtlich, „als ob ich nicht trotz aller ärztlichen Befehle 
das Recht hätte, meinen Oheim zu ſehen. Weg da, oder 
meine Peitſche ſoll's Dich lehren, Graukopf!“ (F. f.) 

Berſchiedenes. 

— Von Immanuel Kant, dem Königsberger 
Philoſophen, iſt kürzlich ein Bild aus einer früheren Zeit 
als die der bisherigen Portraits aufgefunden worden. Immanuel 
Kant iſt während der Zeit von 1746 — 1755 in drei verſchiedenen 
Familien Hauslehrer geweſen. Zuletzt lebte er im Hauſe des 
Grafen Keyſerling zu Rautenburg, deſſen Gemahlin ein Bildniß 
des Magiſters Kant gezeichnet hat, das ſich in der gräflichen 
Familie erhalten hat, bisher aber gänzlich unbekannt geblieben 
iſt und erſt durch den jetzigen Grafen Keyſerling auf Rautenburg 


weitern Kreiſen, vielleicht in photographiſcher Nachbildung, 
zugänglich gemacht werden ſoll. 
— [„Gott erhalte Franz den Kaiſer.“ Die 


öſterreichiſche Volkshymne feiert in dieſem Monat das Jubiläum 
des 100 jährigen Beſtehens. Die Zeit der franzöſiſchen 
Revolution hatte ihre Schatten auch bis nach Oeſterreich ge⸗ 
worfen; die Jakobiner ſchmeichelten ſich mit der Hoffnung, auch 
in Wien Anhänger und Theilnehmer ihrer Anſchläge zu finden. 
Aus dieſem Anlaß entſtammten im Jahre 1796 die Jakobiner⸗ 
Verfolgungen und Hinrichtungen in Oeſterreich und Ungarn. 
Dies gab dem Grafen Saurau, ſpäterm kaiſerlichen und 
königlichen Oberſtkanzler, die Anregung, auf die Dichtung und 
Kompoſition einer öſterreichiſchen Volkshymne hinzuwirken, und 
er beauftragte den Dichter Haſchka, die Worte zu liefern. 
Wegen der Muſik trat er mit Jo ſeph Haydn in Verbindung, 
und ſo entſtand im Januar 1897 das berühmte „Gott erhalte 
Franz den Kaiſer.“ Am 12. Februar wurde das Lied zu des 
Kaiſers Geburtstag in allen Theatern Oeſterreichs mit der 
größten Begeiſterung aufgeführt. Es iſt von ſämmtlichen Liedern 
Haydns ohne Zweifel das verbreitetſte und bei uns bekanntlich 
das Muſter zu „Deutſchland, Deutſchland über alles“ geweſen. 
Neulich hat im Karltheater zu Wien eine Feier ſtattgeſunden, 
welcher auch Kaifer Franz Joſef beigewohnt hat, und welche 
dem Liede mit der wundervollen Melodie galt. 

— [Kutſcherkritik.] Emporkömmling (zu feinem hoch⸗ 
herrſchaftlichen Kutſcher): Johann — in's Theater!“ — Johann 
„Gnädiger Herr — es wird ein Stück von Sanfter gegeben!“ — 
Herr: „Nun, was ſoll's?“ — Jo haun: „ 
für eigenes Fuhrwerk!“ 


FP 


Fl. Ol. 


kein Dichter 


Briefkaſten. 


9. 37, Entfettungskuren, welche zu einer Abmagerung führen 
ſollen, bedürfen l Ueberwachung. Fette Menſchen in vor⸗ 
gerückten Lebensjahren können durch forcirte Entfettungskuren fo 
herunterkommen, daß ſie ſich nie mehr von Schwächezuſtänden 
verſchiedener Organe, insbeſondere des Herzens, erholen. — Eben⸗ 
jo bedürfen Entfettungsturen mit Schilddrüſen⸗Paſtillen ärzt⸗ 
licher Ueberwachung. f. 


8. 3. Dex hinterbleibende Ehegatte theilt das gütergemein⸗ 
ſchaftliche Bermögen mit den Kindern. Schreiten ein Wittwer 
und eine Wittwe mit Kindern zur zweiten Ehe, ſo wird, wenn 
Gütergemeinſchaft beſteht, nach dem Ableben des einen Ehegatten 
der Nachlaß zwiſchen dem überlebenden und den Kindern des ver⸗ 
ſtorbenen getheilt. 

Brattwin. Briefe Militärpflichtiger an das Standesamt 
um Ueberſendung eines Geburtszeugniſſes zum Zwecke der An⸗ 
meldung zur Militär- Stammrolle haben Berechtigung auf die 
Bezeichnung „Militaria“. Dieſelben müſſen jedoch offen ſein. 

E. L. Zur Zahlmeiſterlaufbahn iſt in erſter Linie auf die 
Heranziehung von Einjährig⸗Freiwilligen Bedacht zu nehmen, 
doch iſt die Zulaſſung erſt dann erlaubt, wenn dieſelben noch ein 
Jahr als Unteroffiziere mit der Waffe Dienſte geleiſtet haben. 
Demgegenüber dürfen auch die zu 2- bezw. dreijähriger Dienitzeit‘ 
verpflichteten Mannſchaften, jedoch nicht vor zurückgelegter zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit in der Front, zur Ausbildung als Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant herangezogen werden. Vorbedingung bei Allen iſt, daß 
der Beireffende ſich in ſeinen bisherigen Verhältniſſen als ein 
Mann von reinen Sitten, ſtrenger Rechtſchaffenheit, Ordnungs⸗ 
liebe und regem Dienſteifer bewährt hat. 

N. S. Die Vollſtreckung einer rechtskräftig gewordenen Haft⸗ 
oder Geldſtrafe bis zu 150 Mk. verjährt in zwei Jahren von dem 
Tage ah, an welchem das Urtheil rechtskräftig geworden iſt. Doch 
unterbricht jede von der zuſtändigen Behörde auf Vollſtreckung 
der Strafe gerichtete Handlung die Verjährung. ($ 70 u. 72 St.⸗G.⸗B.) 

A. T. K. Die bei der Schutztruppe Deutſch Oſt⸗ bezw. Deutſch⸗ 
Südweſt⸗ Afrikas einzuſtellenden Mannſchaften müſſen aktiv ge⸗ 
diente Leute von tadelloſer Führung ſein und ſich völliger Geſund⸗ 
heit erfreuen, um die klimatiſchen Einflüſſe ertragen zu können. 
Von den Perſonen des Beurlaubtenſtandes können nur ſolche 
Leute zur Einſtellung gelangen, welche die Sergeanten-, Unter⸗ 
offizier⸗ oder Lizarethgehülſen⸗Charge bekleiden. Meldungen 


es Handelsgeſetzbuches ſind Kaufleute 
ücher während zehn Jahre, von dem 
chehenen letzten Eintragung 9 
gilt in Beziehung auf die empfangenen 
njehung der Inventare und Bilanzen 

CE H. C. Entſag en und Verzichtleiſtungen, wenn ſie einen 
Gegenſtand über 150 Mk. betreffen, können nur in ſchriftlicher 
Urkunde erfolgen. (Vergl. 8 134, J. 5 Allgem. Landrechts.) Dieſer 
Beſtimmung gegenüber iſt ein Prozeß mit den Erben Ihres ver⸗ 
ftorbenen Bruders für Sie ausſichtslos. 


verpflichtet, ihr e 
Tage der in denselben 
aufzubewahren. Daſſelb 
Handelsbriefe, ſowie in 


Bromberg, 15. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 160-163 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 108—112 Mk. — Gerſte nach Qualität 112—118, 
Braugerſte nom. 120-155 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
120—131 Mk. — Spiritus 70er 37,00 Mark. 
Poſen, 15. Februar. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
. Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. —— bis ——. — Roggen Mf.11,20—11,30, 
— Gerſte Mk. 12,00 bis 12,50. — Hafer Mk. —— bis —.—. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
2 > Berlin, den 15. Februar 1897. 

Fle iſch, Rindfleiſch 34—58, Kalbfleiſch 30—60, Hammelfleiſch 
40—50, Schweinefleiſch 44—54 Mk. per 100 Pfund. 2 

Schinken, geräuchert, 50—80, Speck 40-60 Pig. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, per Stück — 
Mark, 1 alte 0,80 — 1,10, junge —.—, Tauben 0,40 0,45 Mk. 
per Stück, 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, per Stück 4,00 6,00. 
Enten, junge, 1,30 — 2,40, Hühner, alte, 0,80 — 1,50, junge 0,50 —0,90, 
Tauben 0,25—0,40 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 58-69, Zander —, Barſche 
47, Karpfen 51—65. Schleie —, Bleie 44—46, bunte Fiſche 
47, Aale 64—80, Wels 46 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen —, 
Hechte 30—44, Zander 32—70, Barſche 32—36, Schleie 33—37, 


— 25, bunte Fiſche (Plötze) 21—23. Aale 49—64 Mk. v. 50 
ilo. 

Eier. Friſche Landeier 3,00—3,30 Mk. p. Schock, 

Butter. 


Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 98—104, 
IIa 93—95, geringere Hofbutter 88—90, Landbutter 75—85 Big. 
per Pfund. a — \ 8 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 3 . 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr. Roſen⸗ —,—, weiße 

lange —, weiße runde 2,25—2,50, blaue —, rothe 2,25—2,50 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50—2,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilieuwurzel per Schock 1,00—2,00, Salat hieſ. per 
64 Stck Mohrrüben p. 50 Kgr. 2,00, Bohnen, grüne 
per ½ Kilogr. ——, Wachsbohnen, der ½ Kilogr. — Wirſing⸗ 
kohl per Schock 2,00 —6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,003.50. 
Rothkohl per 50 Kilogr. 2,00—5,00, Zwiebeln per 50 Kar. 3.00 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 15. Februar. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 108—180 Mk nach Oualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 55,0 Mk. nom., Mai 56,2 Mk. nom. 
Petroleum, loco 22,0 Mk. bez. 
Stettin, 15. Februar. Getreide: und Spiritusmarkt 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 165,00. — Roggen Mk. 121,50. 
— Hafer Mk. 128,00— 132.00. — Rüböl Februar 55,00 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,00 Mk. 
Magdeburg, 15. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker erel. von 92% ——, Kornzucker excl. 
Rendement 9,70—9,85, Nachprodukte excl. 75% 
5—7,85. Ruhig. — Gem. Melis l mit Faß 22.25 


aan 


—.— 


880% 
Rendement 
Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 


75 Sr s in denen di 7 
Zahllos ſind die Formen, meren auf 
treten, zahllos die Uebel, die ſie im Gefolge haben, und zahllos 
die Mittel, die zu ihrer Verhütung angeyrieſen werden. Von 
größter Wichtigkeit iſt, daß dem Uebel bei Zeiten geſteuert, bevor 
es ſich in chronische Nervyſität verfeſtigt. Ein raſch und unfehlbar 
wirkendes Mittel gegen Kopſſchmerzen und Migräne iſt das von 
H nee Farbwerke öchſt a. M. dargeſtellte Migränin. 


he iſt jun den Avotkeken aller Länder erhäkklich. 


Drei⸗ bezw. e 
Freiwillige 


zur Einſtellung am 1. Be. 1897 
werden angenommen beim [5869 
Kü raſſier⸗ ek. Württemberg 
Rieſen burg. 
Meldungen unter Beifügung 
des Meldeſcheins baldigſt. 


Haut⸗ Vlaſen- und Nierenleid,, 
5 ſpec. veralt. Fälle, beılt 
gründl. und ſchnell ohne Inzect. 
nach ſ. 30jähr. Erfahrung. Dir. 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Auswärts briefl. discret. 


= Rinac® 
Bu GC 
vom einjachit. bis feinſt. Genre, 
(Todtentopfringe, maſſ Gold 
reif m. ſilb. Todtenkopf, v.6 Mk. an), 
Uhren und Ketten 
ſowie alle anderen Schmuck⸗ 
ſachen in Gold, Silber, Ame 
thuſt, Granaten, Koralleu pp 


in groß. Auswahl zu billiger 
Preiſen u. bei ſolider Aus führung 
Altes Gold und Silber 
nehme in Zahlung. 2948 
Stelle die Preiſe ehr wer 
billiger als die erſten ſoge 
Verſandtgeſchäſte. Ausn 
ſendungen zur Verfügun 
Anerkennung sſchreiben. 
verkäufer n Kr 


G. Plascl 'ke.Danzie 
Juwel. G0. u. Slberw.-! 


Goldſchmiedegaße 5. 


Wie d er 


hr, 


Hundeſtaupe u. Beflügeiholeen 


der Thiere 
eriten Fällen bie 


| 


Durchfall der Schweine 
ſowie alle Durchfäll 


heilen ſelbſt in den 
beziehen d. alle Apotheken u. v 


e pro Schachtel zu 


ageman, 


PR} 

Es, 

ES 
U 


Kälberru 


heitsmittel) wird 
augew endet be 
Sommerſproſſen, 
Miteſſern, gelbem 
Teint u. unreiner 
3 Haut, Flaſche 
Mk. 3,00, halbe Flaſche ME. 1,50. 
Eiltenm zich macht die & aut rt 
u. blendend weiß, 2 Fl. Me 100 
Vartvomade A Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert 
das Wachsthum des Bartes in nie 
geahnter Weiſe. [1365] 
Chineſiſch. Haarfürbemikte“ 
% Fl. M. 3,00, halbe a Fl. M. 1,50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun 
u. Schwarz, übertrifft alles bis 
jetzt Dageweſene. 
Oriental Euthaarungsmitte! 
A Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung 
der Haare, wo man ſolche nicht 
ewünſchte, im Zeitraum von fünf 
kinuten ohne jeden Schmerz und 
Nachtheil der Haut. Allein echt 
zu haben beim Erfinder W. ‚Krauss, 
Parfümeur in Köln. Die all⸗ 
einige Niederlage befindet ſich in 
Graudenz 10 Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


Ba: 5 u. Auslande. 8 


„Delicin‘ 


Rattenkuchen 


1se, Ratten u. Ai : 
ger. Menschen, Haus- 


thieren und Geflügel un- 
schädlich. 


Man verlange = 
ausdrücklich Dilicia 


B 

Rattenkuchen 
Dos. 0,50, 1,00 u. 1,50 in 
den Apotheken in 
Briesen, Bischofswerder, } 
=: Unlmsee. Freystadt. 


Löbau, rot 


Gilgenburg 
Kreuz- rogerie Graudenz. 8 | 


G. Sultau-Go!lub, K. Koc 


War a, Strasburg. 133468 


Yin 


Hofrath Prof. v. Krafft-Ebing 
au. aut Aerzte begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 

überraſchende Erfindung 
gegen vorzeitige Schwäche! 
Broſchüre mit dieſem Gutachten 
und e Gerichtsurtheil 
ſreo. für 60 Pfg. Marken. 


Paul Gassen, 2 hi 


| 
em junger r Mann 


als 
unt. 


mit guter Handſchrift ſucht 
Kanzliſt Stellung. Meld. 


Nr 6159 a. d. 


Junger Mann 
Uutffz., mit guter Handſchrift, 6 
zahre gedient, guter Reiter, ſ. 
paſſende Stellung, auch a. Auf 
Meldung. briefl. unt. Nr. 
} gen erbe eten. | 


icher. 


5963] Suche f. m. Sohn Stell. als 
8 

Deſtillateur 

2 Jahre gelernt, während mein. 

Abweſenheit 6 M. i m. Gejd 

wicht ſich w. auszubild Se 
5 itk Gueſen. 


I | 


tücht ger Braı ter, 
verſehen mit den b m Zeuge 
i „ſucht von joa Stellg. 
[dungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5323 an den 


5323 
erbeten. 


Ein Müller 


unverh., 34 J.alt, tücht. Holzarbeit., 
1 s- Uu. Kundenmül 
uch i. d. Yandwir t 

Mö d. 


in jung ger, 


der 
Geſel ligen 


1 7 
in n Müh! enbeſitz. Pfude, 


Ober⸗ 
tus maß b. Culm a. W. 


Jahre alt, unverheirath., 
iu Weſtfalen und Oſtpr. thätig 
eweſen. Gute Zei ugniſſe und 


ar. 
Bin 32 


Empieblt ingen ſtehen zur 275 
Zorchmeyer, Münſteri.Weſtf., 
Han tr. 67b. 15787 


E 
E. 


Wirthſch.⸗Juſpekt. 
mit Rübenb: au, Drillkultur, Buch⸗ 
führ. u. Guts vorſt ver ER u 
ver jojort od. 1. il d | 


Stellung, am liebſten in Pos 


Geſell., erbeten. 


= geſ., d. ſie nach Quarta u. 


— 9 


Faffte und Thee 


15174 


| 84 Korreſpondenzerforderl. il 


"air t | 


Zwei Schweizer 
Simmenthaler, ſuch. ſofort Unter 
ſchweiz. Stell. Off. u. Schweizer 
poſtlag. Marienwerder erb. 


6277 Ein junger Konditor 
möchte noch gerne die 
Bäckerei 
erlernen. Gefl. Offerten sub 
N. 8266 beförd. die Annoncen⸗ 


Exped. v. Hiasenstein & Vogler, 
A. . —— 1. Er 


58 80 Für 2 Knab., d. d. Sexla 
u. Quinta ines Gymnaſ. bei. hab., 
rt ein evang. 


nalchrer 


T ertia 

Zeugniß⸗ 

aber 
an 


bringt. Offerten mit 
abſchr. u. Gehaltsanſpr., 
nur ſolche, ſind zu ſenden 
sbeſitzer Boelcke, 
Zewitz in Pom. 


Rittergut 
Swantei per 


Tür den r von 


ſuche ich bei der Stadt u. Land 
kundſchaft eingeführte Agenten. 
M. 1. Schmidt. 


gut polniſch ſprechend, nur aus 
er Branche, per 15. März oder 
1. April ſucht 
L. Goldſtein, Poſen. 
6269] Für mein Galanterie⸗ 
und Kursen Geſchäft ſuche 
ige 


Verkäufer 


per 1. April er., aber nur erſter 
Kraft. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Bewerbungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erwartet 


M. Leſſer, Strel no. 
Herren-Garderobe. 


5619] Per 15. März er. ſuche ein. 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Den Offerten 
bitte Photographie und Gehalts- 
anſpr rüche beizufügen. 

Er JIraelski, Dirſchau. 


2 flotte Verkänſer u. 
1 Lehrling 


möglichſt polniſch ſprechend, 

finden Eng zagement bei [2785 

Robert Olivier, Eiſenwaaren⸗ 
Handlung, Pr. Stargard. 


6036] Gewandter 


Verkäufer 
für Manufakturw. per 15. März 
geſucht. Arnold Aronſohn, 
Bromberg. 


6210] Zum Eintritt per 1. 
reſp. 15. März er. ſuche einen 
älteren, ſelbſtſtändigen, 


lüchligen Verkäufer 


( Kraft) 


und Dekorateur 


der perfekt polniſch ſpricht. 
Meldungen werden uur be⸗ 
rücſichtigt, wenn Gehaltsan - 
ſprüche, Photographie 

Zeugnißkopien beigefügt. 


Cito Bünter’s Nachf., 
Inh. Wilh. Cohn, 
Maunfattur⸗ u. Modewaar., 
Warienburg Ostpr. 


und 


6229 Vom 1. oder 15. März er. 
ſuche ich für mein Modewaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft einen 
* 
tüchtigen Verkäufer 
Polniſche Sprar 8 erwünſcht. 
Meldungen b. m. Photographie 
und Gehaltsanſprüch. einzureich. 
Außerd. ſuche ich v. 1. April er. 
8 N ; 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
F. Leckies, Marienburg Wpr. 


Herrenkoufektion. 
6015| Sehr tüchtig. Verkäufer, 
| 


. er binanbeftz.: 27, ri — 


62711 Eine der g % 
landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
fabriken ſucht einen branche⸗ 
kundigen, gewandten 


Expedienten 
p. ſofort od. 1. April er. 3 
Polniſche Sprache und; 


Be ſverbungen m. Zeugniß⸗ 
Abſchr. u. Geh. Anſpr. unt. 55 
Nr. 6271 an d. Geſell. erb. 


In einem größeren Colonials, 
Delikateſſ.⸗, Wild⸗, Geflügel⸗ und 
Tab.⸗ Fabrit Ge ſchäft findet ein 
älterer junger Mann, welcher 
mit der Branche durchaus ver 
traut ſein m uß, ſowie Referenz 
beſitzt, auch gut zu correſpondiren 
verſteht, als eriter 


Erpedient 


dauernde Stellung. Offert. unt. 
Nr. 6171 a deu Geſelligen erbet. 


Gefl. Off. an Inſpektor Ronge, 
Bloden i. Oberjchl. erbeten. 3 35 
Junger Landwirth : Tücht. Verkäufer 
Junger Landwirth 2 and Lageriſt für unſer 8 
— 1 „ mächtig, 3 8 sent 22 25 2 
erbauſchule beſ. ſucht, geit. a. er ärz geſuch ff. 6 
g. Zeugn., z. 1. 4.97 ander v Stell mit ee Zeugniß⸗ 9 
Pol. od. Wr. Gefl. Meld. brfl. m. = abſchriften und Gehalts⸗ 3 
Aufſchr. Nr. 6106 d. d. Geſell. erb. 4 anſprüch bei freier Station 3 
60741 26 3. alte pelt s erbeten. $ 
5 d 5 S. Guttmann & Cie., 
5. e. Stell. 2 Duisb Rhein 2 
ſucht v. 1. April od. früh. e. Stell. Duisburg a/ Rhein. 2 


unter Leitung des Prinzipals. 
Melde unt Nr. 500 poſtl. Peſtlin. 


Feines Dachrohr 


in ſtarken Bunden iſt in Bly⸗ 
finfen b Hohenkirch verkäuflich. 


Nur noch 100 Centner 
geſundes 16294 


Richtſtroh 
hat abzugeben 
Kirschke, Jablonowe. 
„ Pfd. friſche 
Tiſch 


2 n zum; Preiſe von 
Pfg. pro Pfund 


Adolf Schroeder, Gardſchau, g 


Kr. Dirſchau Wpr. 


Noggenrichtſtroh 


ca. 200 Centner, verkauft 

Gut Kehrwalde, 
Station Morroschin 

6217] 400 Zentner geſundes 


Roggen⸗ 
maſchinenſtroh 


a. Zent. 1,75 Mk., find abzugeben. 
,L. Ss. 


Meldungen un poſt⸗ 
lagernd Strasbntg Wpr. erb. 


Ein zuverläſſiger, fleißiger 


pektor 
10 Jahr beim Fach, i. Rübenbau 
- Drillkultur erfahr., ſucht v. 


April ab dauernde Stellung. 
Meld. a Nr. 5789 a. d. Geſell. 


Gebildet. Gutsbeſitzerſohn, 
landw. a u. Gymnaſ. 
beſucht, 3 Jah. als Landw. a 
thät., zuletzt auf mittlerem & 
Gute m. Rübenbau, wünſcht E 

3. April bei mäg „Gehalts⸗ 
Anſprüch. 90 Stell. als 


Hoſbeamter 


oder dergl. Gfl. Off. unter 
Nr. 6182 an d. 3 er 1 


ehe Ge 
en e. verh. Oberſchw. en 
3.1. April. Gut. Zeugn. ſteh. z. S 
Oberſchweizer Roth, 
Dom. Szydlowo b. Tremeſſen. 
. 
57881 Suche per 1. März er. 
eine 95 zu eh: 20—25 
Kühen. Gefl. Offerten an 
Joh. Neubert, Schweizer, 

Gr. Krebs bei Marienwerder. 


Geſucht 

Arbeit mit 20 bis 30 Leuten. 
Rübenuntern. Fr. Zoblewski, 
Barloſchnob. Pr. Stargard Wyr. 


5 | 


| Meldungen mit Zeugnißabſchrift., 


20 24 9907 @ 2926000269 

6186| Für die Abtheilung 
„Herrenkonfektion“ juchen wir 
einen durchaus tüchtigen, 


ſelbſtänd. Verkäufer. 
Gebrüder Alsberg, 
Neunkirchen, Bez Trier. 
6112] Für mein Manufattur⸗, 
Mode- und Tuchwaaren Geſchäft 
ſuche ich per 1. April einen 
flotten Verkäufer 


beider Landesſprachen mächtig. 


Gehalts ınjvrüch,, Photogr. erbitt. 
Louis Oels ner, Kurnik. 


; | 6267] Zum Antritt p. 15. März 


oder 1. April er. ſuche ich einen 
durchaus tüchtigen, der polniſch. 
Sprache mächtigen 


Al erit. Verkäufer 


der auch dekoriren kann. Zeugn.⸗ 
Abſchr. mit Gehaltsanſpr. erbet. 
Moritz Muskat, Schmiegel, 
Manufakt.⸗ u. Kurzwaar. Handl. 
5886] Zum 1. März ſuche ich 


einen Verkäufer 
und einen Lehrling 
beide n e 
Kaufhaus M. S. Leiſer, 
Thorn. 


5992] Für mein Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Herren⸗ 
artikeln u. Militär⸗Effekten, ſuche 
per 1. März cr. einen gewandten, 


jüng. Verkäufer 
mit guter Handſchrift. 


D. Mendelſohn, Allenſtein 
Oſtpreußen. 


Für das Komptoir und klein. 
Reiſen wird zu ſofort reſp. 1. 
April von einem Fahbrikgeſchäft 

ein junger Mann 
zu engagiren geſucht. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Nr. 6270 a. den 
Geſelligen erbeten. 

6134] Wir ſuchen für unſer 
Kolomalwaar. u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft z. 1. April cr. ein. älter. 


jungen Mann 
für die erſte Stelle und einen 


flotten Expedienten. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten möglichſt mit Photogr. 
und Angabe der Gehaltsanſpr. 
erbitten 

Lindner & Comp. Nachfolger, 
Graudenz. 

Für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich für ſofort einen 


jungen Mann 


5 aus der Kolonialwaarenbranche 


6282 


ls Reiſenden. Das Reiſen ge⸗ 
ſchieht mit eigenem Geſchirr und 
ſind nur gut eingeführte Touren 
zu machen. 
Karl Poetter, Filehne. 


6150) Suche für mein Kolonial⸗ 
waarengeſchäft und Deſtillation 
ver 1. März eventl. auch ſpäter 
einen älteren 
jungen Maun 
der polniſchen Sprache vollſtän⸗ 
dig mächtig. Gehaltsanſprüche 
mit Zeugnißabſchriften, Marken 
verbeten, zu richten an 
F. H. Vollerthun, früher F. 
W. Hermenau, Allenſtein. 
Einen durchaus tüchtigen 
und ſoliden 
jungen Mann 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillatſonsgeſe chäft per 1, 
April d. Is. als Verkäufer. 
Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6109 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
ee ee, eee 
6020] Für mein Tuch⸗ und 2 
Manufakturwaaren⸗Geſch N 
2 


wünſche von gleich 2 
1. März 


einen Kommis 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollſtänd. mächtig, 
zu engagiren. Den Meld. 
bitte Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
u beizufügen. 
„Sensburg. 


9299905999699 
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Für mein Manufaktur⸗ 
waaren u. ſ. w. ⸗Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen, jüngeren 

Kommis 
zum 1. April cr. 
D. Dobrin, Daber. 
2026] Für mein Deſtillations⸗ 
u. Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche j 
per 1. März cr. einen älteren, 
tüchtigen Kommis. 
H. R. Weiß, Marienburg. 


5839 


T 
x 
* 
C 
m 
$ 
A 
12 


Ein Kommis und 
ein Lehrling 

find. i. m. Tuch⸗„Mauufakturw.⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft Stell. 
Meldungen unt. Einſendung von 
Zeugniſſen u. Photographien an 
Seelig Flatow, Pr. Holland. 


6208] Jüngeren 


Kommis 


f. Materialwaaren-Geſchäft ſucht 
F. 1 


ai iefenburg. 


a Fur m mein“ K oloni alwaar. , 
Delikateß- und Deſtillations Ge. 
ſchäft ſuche p. 1. April er., evtl. 
auch früher einen gewandten 
jungen Daun 


als Kommis 

derſelbe muß im Stande ſein, 
das Geſchäft ſelbſtſtändig leiten 
zu können. Nur junge Leute 
mit beſten Referenz. wollen ſich 
meld. Otto Jandt, Bromberg. 


6254] Für mein Kolonialwaar. 

und Delikateſſen-Geſchäft ſuche 
p. 1. März ev. 1. April einen 
tüchtigen, beſonders in der De: 
litateſſen- Brauche ſehrerfahr. 


ülteren Kommis 


der der polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift vollſtändig 
mächtig iſt. Offerten über bish. 
Thätigkeit nebſt Gehaltsanſprüch. 
erbittet Sally Munderſtein, 
Poſen. 


Für ein größ. Kolonſalw- u. 
Dellkateſſen Geſchäft wird per 
1. ärz cr. od. ſpäter ein abſolut 
tüchtiger, umſichtiger, gewandter, 
polniſch sprechender 

1. Kommis reſp. 
Geſchäftsführer 

bei hohem Salair gejucht. 

Nur ſolche Reflekt., welche durch 
beſte Zeugniſſe u. Empfehlun ngen 
ihre Befähigung zu dieſ. Vakanz 
nachweisen können, wollen Offert. 
mit Zeugnißabſchrift., Bild und 
Referenzen unter Nr. 6219 an d. 
Geſelligen ſchleunigft einreichen. 


ee SR 
Materialiſten Geſuch 
6163] Für mein Kolonial-, Ma⸗ 
terial- und Eijenwaar. „Geſchäft 
ſuche p. 1. März er. ein. tüchtig, 
jüngeren Kommis. 
Gehaltsangabe und Zeugniß— 
Abſchriften erforderlich. 

Auguſt Berlinski, 

Friedrichshof Opr. 


Einen jüng. Kommis 
und einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht für ſein Materialwaaren- 
Geſchäft von ſogleich 16173 
Rud. Gauer, Ortelsburg. 
55701 Einen tüchtigen, Jungen 
2 212 
Gehilfen 
beider Landessprachen mächtig, 
ſuche zum Eintritt per 15. März 
oder 1. April. Offerten nur mit 
Angabe des Gehalts und Ein- 
ſendung der Photographie erbet. 
Carl Mveſchke, Neidenburg, 
Material- und Eiſenwaarenhdlg. 
6231] Für mein Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren- und Damen⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ver 1. o. 15. März e. 
Gehilfen 
der tüchtiger Verkäufer iſt. Pho⸗ 
tographie und Zeugniſſe erbeten, 
Eine Lehrlingsſtelle 
iſt ebenfalls frei. 
Flatow, Marienburg. 


6279] Für mein Kolonial.⸗ und 
Deſtillat.⸗Geſchäft in kl. Prov.⸗ 
Stadt Weſtpr. ſuche ich p. 15. 
März er. einen jüngeren ſoliden, 


tüchtigen Gehilfen 
Poln. Sprache erforderlich. Off. 
u. H. 500 an die Aononc.⸗Ann. 
des „Geſelligen“ i. Bromberg. 


6230] Für Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren ſuche p. 1. April, 
eventl. 15. März, einen tüchtigen, 
militairfreien. 

Lageriſten und 
Verkäufer. 

Den Bewerbungen ſind Photo⸗ 

graphie, Zeugnißabſchr. und Ge⸗ 

haltsanſprüche beizufügen. 

Hugo ie a / Rega. 


Von sofort 


finden zwei tüchtige 
Schriftſetzer 
Stellung Heyne's Buchdruckerei, 

Braunsberg. 

6201] Ein tüchtiger i 
Buchbindergehilfe 
kann vom 1. März d. Is. ein⸗ 
treten bei J. Trempenau, 
Buchbinder, Ortels burg. 

6205 Ein jüngerer 5 
Tapeziergehilfe 
tüchtiger Polſterer, findet von 
ſofort ran Beſchäftigung 
bei Th. Koltmann, Möbel⸗ 
handlung, Soldau Oſtpr. 

6263] Suche von ſofort einen 
ſelbſtſtändig arbeitenden 

Wagenlackirer 
E. Zimmermann Wwe 
Bromberg, Peterſonſtr. 5. 

3 Suche zu ſofort zwei 
junge, tüchtige 
Molkerei⸗Gehilfen. 


Drahn, Reel: = Inipektor, 
. Wilhelmsort. 


16124 


Woynswo b 


6082] Suche für meine Hand⸗ 
molkerei einen 


jungen Gehilfen 
17 bis 18 Jahre, Gehalt 18 Mk. 
einen jungen Mann 
14 bis 16 Jahre a. Lehrling u. 


ein Mädchen 


von 14 bis 16 Jahren z. Haus⸗ 
halt. Autritt 1. März. 
Molkerei Gr. Neſſau 


bei Schirpitz. 
5836] Ein unverb., jeibitthätiger 
Meier 


welcher feine Kenntniſſe auf 
Grund von Zeugniſſen nach⸗ 


weiſen kann, wird für e. Guts⸗ 
8 von 80 Kühen zum 
April geſucht. Meldungen m. 
gen guiſſen u. Getzaltsamrüche u 
Ja. Dom. Lukoſchin b. Dirichan. 


E. j. tücht. Barbiergeh. 
kann ſofort in Stellung eintvet. 
J. Odrows 

Culm, Waſſerſtraße 19. 


E. tücht. Barbiergeh. 

von ſofort oder ſpäter gejucht. 
R. Woelke, Thorn, 

62601 Schuhmacherſtr. 


6214] Zwei tüchtige 


Zimmerpoliere 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Off. mit Zeugnißabſchr. u. Lohn⸗ 
forderung erb. Marke verbeten. 

G. Krafft, Maurermeiſter, 
Brieſen Wpr. 
61071 Zwei tüchtige, energiſche 


Maurerpoliere 


mit ſämmtlichen Arbeiten ver⸗ 
traut, ſowie 
Tiſchlergeſellen 
für Bauarbeiten ſucht : 
Paul Valentin, Baugeſchäft, 
TE RL Friedland. 


6176] Drei tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei einem hohen Lohne, ſofort 

eintreten. 
A. Lemke, Tiſchlermeiſter, 
Prechlau. 
Tiſchlergeſellen 
für Reparaturen, tüchtige Polirer, 
bei hohem Lohn geſucht, 6253 
S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz, Kirchenſtr. 4. 


Tiſchlergeſellen 
auf Bau- und Möbe arbeit find. 
dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei G. Lochow, Filehne. 


Zwei Zieglergeſellen 
k. ſich melden b. Zieglermſtr. Bo⸗ 
browski, Kono a d, Bahn u. Poſt. 


Tichtig. Ziegler 


für Planſtrich und Feldöfenbrand 
ſucht F. J. Krebs Nachf., 
Hirſchfeld Oſtpr. 


3 Zieglergeſellen 
darunter einer, der Pfannen und 
Biberſchw. ſtreichen kann, und 

Lehrlinge 
können ſich melden bei 16004 

O. Schröder, Zieglermeiſter, 
Szabda bei Strasburg Weſtor. 
6242] Ein. tüchtig. Schneiders 
geſellen für dauernd. Stellung 
geg. hoh. Lohn ſucht von ſofort 

Reich, Neuenburg Weſtpr. 
Schneidergeſell. J b. h. Lohn u. 
dauernder Beſch. R. Fritze, Zu⸗ 
ſchneid., Dt. Eylau, Rieſenbgſt. 4. 


Tücht. Rock⸗, Hoſen⸗ 


und Weſtenarbeiter 
auf Stückarbeit, bei hohem 119 5 
ſofort geſucht. 161 
Neumark Weſtpr. 
Kfm. Cohn Nachf., 
Julius Lewinſohn. 


Ein Kürſchnergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäitig. 
bei Eduard Scheffler, Kürſch⸗ 
nermſtr., ſcbnerge r a wa d. 


€. Kürſchnergeſſ i 
Kürſchn bew. f. d. ern) 0 Gas 
zinski, Kürſchnerm, Carthaus Wp. 


6206] Ein ordentl. Schornſtein⸗ 

fegergeſelle kann ſofort eintret. 
bei Tilgner, Schornſteinfeger⸗ 
meiſter, Marienwerder. 


6303] Suchee.Stellm. e. 905 
2 verh. Kuhfütt., hoher Lohn, 
2 Gärtu., 2 Müllergeſ., Rückm. 

Franz Müller, 

Stettin, Kön. „Albertſtr. 46. 


58561 Ein verbeiratbeter, vgl. 
Stellmacher 
mit Scharwerker, ein verheir. 
Schmied 
mit einem Burſchen 
finden zum 1. April bei hohem 


Lohn und Deputat Unterkomm. 
in Karolewo bei Goldfeld. 


5799] Einen ordentlichen 
Klempnergeſellen 
und zwei Lehrlinge 
ſucht von ſogleich W. Paulini, 

Klempnermſtr., Lötzen. 

3 Kupferſchmiede 
auf Brennapparate ſucht (on 
P. Wieſe, Breslau, Bartſchſtr. 

Ein verh. Schmied 
e. verh. Pferdekuecht 


z. 1. April in Adl. — 
geſucht. 161 


5830] Ein durchaus tücht., abe: 
chmied oder ein 
Maſchinenſchloſſer 

der ſelbſtſt. am Feuer arbeiten 


kann, findet dauernde Stellung. 
Ernſt Wendt, Dt. Eylau. 
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2 Schmiedegeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Adolf Heyer, Schmiedemeiſter, 


Lautenburg. [6275 
— — . 
Ein Windmüller 
der ſtets nüchtern und zuver⸗ 
läſſig iſt, kann ſofort eintreten. 

roehl, Kl. Schönbrück 
bei Gr. Schönbrück. 
5914] Ein tüchtiger, 
Schneidemüller 
für Voll⸗ und Horizontalgatter 
wird ſofort geſucht. * 
E. Radtke, Zimmermeiſter, 
Jaſtrow. 
6034] Suche zum 1. April d. J 
einen tüchtigen, kräftigen 
Schneide⸗ und Mahl⸗ 
müller 
verheirathet. Derſelbe muß aber 
verſchiedene Fahre mit dem Voll⸗ 
gasien vertraut gewejen ſein. 
Auf Engagiven muß der Betreff. 
bei mir von ſofort 8 Tage Probe 
ſchneiden. Bitte um Augabe des 
Alters und der Familie. 
C. Matz, Dampfmühlenheſitzer, 
Schönthal bei Prechlau. 
6276) Ein tü cht i ger 
Schneidemüller 
wird für ein größeres Dampfſäge⸗ 
werk geſucht. Meldungen unter 
Beifügung der Zeugniſſe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6276 
durch den Geſelligen erbeten. 


Oberinipett,, 1200 M. Geh. ſe 
Inſpelt. geſ. d. R. Block, König 
berg, Steind. 45. Näh. g. 20 Pf. 


Suche 2 Inſpektoren 


unverh., befähigt, auch ſelbſtſt. zu 


wirthſch., f. Güter in Oſtpr. Ein. 
f. 1. März, d. and. f. 1. 4. cr. Geh. 
je 600 Mk. A. Werner, landw. 
Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33 
6306] Racice b. Kruſchwitz ſucht 
zum 1. April d. Is. einen un 
verheiratheten, älteren, enereijch. 
mit Drillkultur und Rübenbau 
vertrauten, polniſch ſprechenden 
e * 

deutſch. Beamten 
Zeugnißabſchriften u. Lebenslauf 
erbeten. Wenn verlangt, per 
ſönliche Vorſtellung nöthig. Ge 
halt 500 Mk. pro anno nebſt fr. 
Station ohne Wäche. 

Ein Inſpektor 

indet vom 1. März in Dom. 

aulen b. Gr. Gardienen bei 
tinem Gehalt von 300 bis 360 
Mk. Stellung. Den Bewerbungen 
iſt Abſchrift der Zeugniſſe bei⸗ 
zufügen. [6209 
6189] Unter direkter Leitung 
des Prinzipals wird von ſofort 
oder 1. April für ein Gut von 
1303 Morgen ein im Rübenbau 
und Drillkultur erfahrener, tüch⸗ 
tiger und energiſcher 


Wirthſchaftsbeamter 
geſucht. Anfangsgehalt 450 Mk. 
nebſt freier Station exkl. Wäſche, 
Zeugnißabſchriften, die nicht zu⸗ 
rückgeſandt werden, erbittet 
Bredſchneider, Wickerau 
bei Barten Opr. 


6190] Zum 1. April ſuche einen 
unverheiratheten tüchtigen 
erſten Beamten 
unter Leitung des Herrn, bi 
450 Mk. Anfangsgehalt, Dienſt⸗ 
pferd und freier Station excl. 
Wäſche. Nur ältere Herren bis 
50 Jahre wollen ſich unter 
Zeugnißabſchrift u. direkter Em 
pfeghlung bewerben. Adreſſ. unt. 
A. H. poſtl. Stolp i. Pom. erb. 
Unter ſelbiger Adreſſe kann ich 
den Herren Fachgenoſſen einen 
älteren, unverb., durchaus tücht. 
Juſpektor 
zmyfehlen. 

6153] Zu einer zweimongtlichen 
Vertretung ſuche ich vom 1. März 
einen gut empfohlenen 

Juſpektor 
und bitte um ſchriftliche Meldg. 
v. Kries, Smarzewo 
bei Czerwinsk. 
4828] Ein thätiger 
Beamter 


bei 


6200] Einen unverheiratheten 


energiſchen Wirth 
ſucht zum 1. April d. 38. bei 
200 Mk. Anfangsgehalt jährlich 
Honigmann, Griebenau 
bei Unislaw. 
Gärtnergehilfe 
fleißig und kräftig, bei 15 bis 
18 Mark Gehalt zum 1. März, 
Lehrling 
unter günſtigen Bedingung, ſucht 
Paul Borrmann, 
Dandelscärtuerei u. Baumſchule, 
Schön ſee Weſtpr. [6177 
Gehilfen, die in Gutsgärtnereien 
gelernt, finden keine Berückſichtig. 


Ein verh. Gärtner 
der auch als Aufſeher bei den 
Leuten beſchäftigt wird, findet 
vom 1. April er. Stellung in 
Olſchowken bei Garnſee. 
Briefmarken verbeten [6297 
61691 Einen ſelbſtthät., unverh. 
Gärtner 
mit guten Zeugniſſen, bei 180 
Mark Gehalt und freier Station 
ſucht von ſofort 5 > 
J. Wilde, Hohe nkirch Wyr. 
61710 Selbythatiger, unver⸗ 
heiratheter, evangeliſcher 
Gärtner 
vom 1. März ab, evangeliſcher, 
gut empfohlener 
Juſpektor 
vom 1. März ab vom Dom. 
Cholewitz bei Plusnitz geſucht. 


6305] Ein gut empfobl., einfach. 
Gärtner 
und polniſch ſprechend, 


deutſch 


welcher die Hofverwaltung mit 


zu beſorgen hat, wird vom 1 
April ab hierſelbſt gejucht. 
Fürſtl. Dominium Ciszkowo, 
Kre 3 Czarnikau. 

61/2] Zum 15. März od. früher 
wird ein älterer, . 

unverh. Gärtner 
welcher gute Kenutniſſe im 
Blumen-, Gemüſe⸗ und Obſtbau, 
auch gute Zeugniſſe beſitzt, für 
eine Villa geſucht. u 
| Anders, Rudezanny Oſtpr. 


5995] In Gr. Plochoc in bei 
Warlubien wird zum 1. April d. 
Is. ein verheiratheter 
Gärtuer 
| geſucht. Derſelbe muß ſelbſt mit⸗ 
arbeiten und in jeder Beziehung 
fleißig und auſtändig ſein. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung unbedingt 
| nothwendig. 


6228] Aelterer, erfahrener 


Gärtner 
ohne Auhang geſucht. Gut 


Peters dorf b. Oſtrowitt, Kr. 
Löbau Weitor. 


Ein verh. Kutſcher 
ein verh. Einwohner 


bei hohem Lohn und Deputat 
zum 1. April geſucht von [6080 
O. Wulff, Kl. Nebrau 
bei Gr. Nebrau. 
Ein Kutſcher 
verheirathet, möglichſt ohne Fa⸗ 
milie, mit guter Emp ehlung, der 
auch jede Ackerarbeit mitmachen 
muß, findet bei 120 Mark Jahres⸗ 
lohn und reichl. Deputat Dienſt. 
Rittergut Schoeneich b. Guben. 
5221] Ich ſuche einen gut empf., 
verheiratheten 2 
herrſchaftl. Kutſcher. 
Perſönliche Vorſtellung erforder⸗ 
lich. Ruſſoſchin bei Prauſt. 
von Tiedemann. 


10 Unterſchweizer 
ſof. u. 1. März, 3 erſte Unter⸗ 
ſchweizer a. gr. St., 1 tüchtiger 
auf Freiſtelle ſofort oder 1. 
März, erhalten gute Stellen d. 
Oberſchw. Andrich, Dom. 
Güttland per Kriefkohl Wpr., 
Station Dirſchau. [6160 
| 6188] Dom. Glogowiniec be 

Erin ſucht zum 1. April 97 einen 
verh. Oberſchweizer 
mit eigenen Leuten zu 45 Kühen 
und 35 Stück Jungvieh. Zeug⸗ 
nißabſchriften ſind einzuſenden, 
und auf Wunſch perſönl. Vorſtell. 


Rn 


kann ſich melden in Minikowo | erforderlich. Kaution 200 Mark, 


bei Sleſin. 

exkl. Wäſche. 
5816 Suche von ſofort 
Wirthſchaftseleven 

ohne Peuſion Offerten an Dom. 

8 per Wiſchniewen, Kr. 
eck. - 


Ein junger Mann 
ebildeter Herkunft, am liebſten 

utsbeſitzersſohn, mit einigen 
Vorkenntniſſen in der Landwirth⸗ 
chaft findet bei mir Stellung als 
Eleve. Brennerei, Rübenwirth⸗ 
ſchaft und Moorkulturen. Mel⸗ 
dungen mit Lebenslauf bitte ein⸗ 


zuſenden. 8 
Richter, Bietowo 
Kreis Pr. Stargard. 


I Erlernung der Wirthſchaft 
acht bei Familienanſchluß und 
einer Jahrespenſion von 600 Mk. 
Romeycke, Mallinken 
ver Talken Zſtpr. 

6293] Ein ſelbſtthätiger 
Gärtner 
unverheirathet oder verheirathet, 
ohne Familie, mit nur beſter Em⸗ 
pieblung, der reichlich Erfahrung 
mn Gemüſebau und beſonders 
vargel⸗ und Maiblumen⸗Kultur 
zat wie mit Bienenzucht vertraut, 
udet bei 300 Mark Jahresgehalt 


ud ausreichenden Emolent 
Sadat Stellung. u 


: Rittergut 
veneich bei Guben N. L. 


Gehalt 500 Mark beim Kontraktſchluß zu ſtellen. 


6313) Zum 1. April er. ſuche 
einen kräftigen, verheiratheten 
Schweizer 
zu ca. 25 Stück Vieh und eben- 
oviel Schweinen. Hohes Lohn 
und Deputat, ſehr gute Wohng. 
F. Wolff, Hochſtüblau⸗Mühle, 
Kr. Pr. Stargard. 

Ein Schweizer 
tüchtiger Melker und Viehwärter, 
der im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, 
die bei ſchriftlicher Meldung ein⸗ 
zuſenden jind, erhält von ſogleich 
oder ſpäter eine Freiſtelle auf 
dem Dom. Bruch bei Chriſt⸗ 
burg Weſtpreußen. [6060 
5827] Eineu verheiratheten 


Pferdeknecht 
und 2 Juſtleute 


mit Scharwerkern ſucht zum 

1. April Dom. Gelens 
Bahnſtat. Stolno. 

6222] Ein verheiratheter 


Pferdeknecht 


ohne Scharwerker, bei hohem 
Lohn und Deputat, kann zum 
1. April eintreten. 
Kleine⸗Mühle bei Kleinkrug, 
Bahnſtation Czerwinsk. 


Einen Schäfer 
verheirathet, evang., mit Schäfer⸗ 


knecht, ſucht Dom. Bielitz bei 
Biſchofswerder Weſtpr. 5817 


6216] Tüchtiger 
Schäferknecht 
per ſofort verlangt, der nach 
dem 1. April heirathen kann. 
Dom. Kuligi, Kreis Strasburg. 
6170] Von Frühjahr bis Herbſt 
1897 werden 
6 Mann 
4 Burſchen und 


10 Mädchen 
vom Dom. Cholewitz bei Plus⸗ 
nitz geſucht. 


Schachtmeiſter und 
Arbeiter 
erhalten bei den Erd- und Ober- 
bauten bei den 90 km langen 
Kleinbahnſtrecken in den Kreiſen 
Raſteuburg und Sensburg bei 
hohem Lohn zeitig im Frühjahr 
Arbeit. [618 
C. Schmalfeldt & Reich, 
Baubüreau Raſtenburg. 
6218] Für mein Möbeltrans 
port- und Speditionsgeſchaft ſuche 
ich zum 1. reſp. 15. März einen 
nachweis ich brauchbaren 


Möbelpacker 


welcher in freier Zeit b. Fuhr⸗ 

weſen thätig ſein muß. 

Gehaltsanſprüche mit Angabe 

der bisherigen Thätigkeit erbitt. 

Louis Thiel, Spediteur, 

Elbing. 

6084] Einen durchaus nüch⸗ 

ternen, verheiratheten 
Mehlfahrer 
ſucht ver gleich oder 1. April 
Mühle Billa, Bahn Gruppe. 


Ein Hausmann 
welcher mit Pferden umzugehen 
verſteht, findet Stellung. [6175 


— 


F. Riegamer, Garuſee. 


S: 
FToedtke, Schmiedemſtr., Dom. 
Schwetz, Kr. Strasburg Wpr. 
5913] Für mein Manufaktur⸗, 
Eiſen⸗ und Kolonialwaagren⸗Ge 
ſchäft ſuche z. April d. J. einen 


Lehrling 
moſaiſch, mit guter Elementar⸗ 
bildung, bei vollends freier 
Station und Kleidung. Sonn⸗ 


abends ſtreng geſchloſſen. 
M. L. Cohn, Wielichowo. 


Muſiklehrlinge. 
Für die Stadt und Soolbad⸗ 
Muſiktapelle Jnowrazlaw 
werden Söhne achtbarex Eltern, 
die Luſt haben, die Muſik zu er⸗ 
lernen, unter den günſtigſten Be- 
dingungen bei freier Station u. 
Wohnung ohne Lehrgeld zu jeder 
Zeit in die Lehre genommen, 
u. nach Lehrmethoden des Magde— 
burger Conſervatoriums für 
Muſit und nach eigener Erfahrung 
auf das Gewiſſenhafteſte ausge- 
bildet, jo daß dieſelben nach be⸗ 
endeter Lehrzeit als tüchtige 
Muſiker in Militärkapellen ein⸗ 
geſtellt werden können. Gfl. An⸗ 
fragen ſind zu richten an 

W. Teufel, Stadt⸗ u. Soolbad⸗ 
Kavellmeiſter, Ino wraz law, 
Thorner Chauſſee Nr. 2. 
NB. Meine Kapelle iſt nicht 
zu verwechſeln mit umherziehen⸗ 
den Straßenmuſikanten, ſondern 
ſpiele nur Konzerte und Ball⸗ 
muſiken. 6161 
6287] Zu bald oder 1. April 
findet ein junger Mann aus gut. 
Familie unter Zuſicherung gründ⸗ 
licher Ausbildung als 
zweiter Eleve 
Aufnahme in der Apotheke in 
Lauenburg i. Pomm. 

A. Behſchnitt. 


Lehrlinge 
können ſof. eintreten bei Maler⸗ 
meiſter R. Sultz, Thorn. [5941 


Lehrling (Chriſt) 
für mein Modewaaren- u. Damen- 
konfektſons⸗Geſchäft p. bald nei. 
E. M. Kowald, Stolp i. Pom. 
6087] In meinem Tuch, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
iſt die Stelle eines 
Lehrlings 

H. M. Wolffheim, 

Pr. Stargard. 
„Suche einen Sohn anſtändiger 
Eltern, gut erzogen, der Luſt hat, 

die Uhrmacherei 
gründlich zu erlernen. Meld 
Unt. Nr. 192 a. d. Geſell. 


— — . ———— 


frei. 


6200] Für mein Kolonfal⸗ Ma- 
terialwaaren- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche v. ſof. od. 1. März 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit gut. 
Schulkenntniſſen. 
St. Szpitter, Leſſen. 
6211] Zum 1. April ſuche 
zweiten Lehrling. 
Koſt und Logis im Hauſe. 
Paul Stiebohr, Drogenhandl., 


Soldan e 
6030] In d. Dampfmolkerei in 
Hohenſtein Weſtp. wird ein 


williger, kräftiger 


Lehrling 
geſucht, bei angemeſſen. Lohn. 
Derſelbe hat Gelegenheit, die 
Weichkäſerei, ſowie die Schwe zer⸗ 
käſerei wie all. andere zu erlern. 
Ein Lehrling 

kann in mein. Kolonial, Material⸗ 
waaren⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft vom 1. 
März er. ab, unter günſtigen 
Bedingungen placirt werden. 

Guſtav Rathke, Culm a. W. 


5450] 


* 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann zum 1. April oder 1. Mai in 
mein. Kolonialwaaren- u. Destillations-Geschäft eintreten. 
Julius Spe 


inzer, Culmsee. 
D 


5848] Für mein Leder⸗ und 


Produkten⸗Geſchäft ſuche ich ein. Materialwaaren-Geſchäft ſuche 


Lehrling 
oder Volontär 


gleich welcher Konfeſſion. 
A. L 


einen Lehrling 
(moſ.) bei freier Station. 
J. Salinger, Callies i. Pom. 


6264] Für mein Kolonfal⸗ und 
per ſofort : 
einen Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig. 
S. Latte Nachfl. Culmſee. 
6266] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konſektionsgeſchäft ſuche 


einen Volontär und 
einen Lehrling 


die polnisch ſprechen, per J. März. 
L. Boß, Loeban Wpr. 


62355] Für unſer Nohhäute⸗ 
Produkten⸗ und Darm⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen per ſofort oder 
1. April einen Lehrling, 
moſ., aus achtbarer Familie, mit 
guter Schulbildung. 

Gebr. Wolff, Schivelbein. 


6227 In Sſtaszewo b. Thorn 
wird ein Sohn ordentl. Eltern 
als Garteulehrling 
3. 1. April 1897 geſucht. Gehalt 
55 Mark jährlich. 

Für m. Tun, Manuufakturw.⸗ u. 
Konfekt.⸗Geſch. ſuche 3. ſof. Eintr. 


einen Volontär und 
einen Lehrling. 


J. Blum, Dirſchau. 


Buchbinder⸗Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht 15485 

S. A. Rawicz in Rogaſen. 


5917] Suche vom J. April für 
mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung, 

J. Keil, Thorn 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern mit gut. 
Schulkenntniſſen. 5 5 
Gebr. Leß, Heiligenbeil. 


= 
Su che 
per ſofort einen 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, 
wie eine f 1 
Kaſſirerin 
per 1. April, mit der Buchfüh⸗ 
rung vertraut. Off. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsauſprüche, ſo⸗ 
wie Photographie, letztere nicht 
Bedingung, erbittet 
J. Simanowski, Graudenz, 
Kolonialwaarenhandl. 
5920] Für meine Kolonialw.⸗, 
Deſtillations⸗, Mehl⸗, Vorkoſt⸗ u. 
Saateuhaudlung ſuche per ſofort 
ein. Lehrling (moſ.) 
bei freier Station. Sonnabends 
und Feſttage geſchloſſen. 
A. Roſenſtrauch, Schönlanke, 


ſo⸗ 


Jung. Mädchen m. gut. 3 ugniß, 
(Lehrerstochter) ſuch Stelle in 
Putz⸗ u. Weißwaar.⸗Geſchäft als 


Verkiuferin. 


Meld. m. Gehaltsangabe erbittet 
Lehrer Podlech, Liebenau 
. Schlobitten Oſtpr. 


Eine gebild. Dame 
mittl. Alt., in Stadt- wie Land⸗ 
wirthſch. erfahr. u. m. Erziehg. d. 
Kinder vollk. vertr., ſucht, geſtützt 
a. g. Zeugn., Stellg. als Reprä⸗ 
ſentant. Gefl Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5843 
durch dan Geſelligen erbeten. 
6224] Suche für eine 

533 
Meierin 
welche ihre Lehrzeit bei mir be⸗ 
endet hat, Stellung. 


Auch können ſich dort per 
ſofort oder 1. März 


zwei Lehrlinge und 
zwei Lehrmädchen 


meld. DampfmolkereiLeſſen Wpr 
Z.. Avr. ſucht j. auſt. Mädch Stell. 
3. w. Ausbild. id. Wirthſcheb kl. Geh. 
u. Fam.⸗Anſchl. Off. u W. M. 261 Juſ.⸗ 
Aun.d.Geſeil, Danzig, Jopeng.5. 


Ein j. anſt. Mädchen 


w. Stellg. v. 1. März als Ver⸗ 
känferin i. Material- o. Mehl⸗ 
geich., ſelb. iſt m Jahr. i. d. Br. 
thät. gew. Meld. u. 6236 a. Bei. erb. 


Ig. Kindergärtnerin 
gut. Schulbild.,ſuchtz. 1. März ev. ſp. 
Stell. auf einem Gute. Off. a. G. 
Förſte, Spandau, 


Jagowſtr. 3. 


6286] Eine ev., gepr. muſik⸗ 
Erzieherin 

wird zum 1. April geſucht. 

Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 

anſprüchen erbittet 

Dom. Oſſowitz, Kr. Bromberg. 

6265] Zum 1. April wird eine 

evangel., geprüfte, erfahrene 
Erzieherin 

für vier Mädchen im Alter von 

14 bis 8 Jahren geſucht. Zeug⸗ 

niſſe und Gehaltsanſpr. erbeten. 

Steinbart, Pr. Lanke 

bei Schönſee Wpr. 


Zum 15. April d. Is. wird bei 
zwei Kindern von 13 und acht 
Jahren eine evangeliſche muſik. 
geprüfte Erzieherin 
geſucht. Meldungen briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6307 an den Ge⸗ 
62681 Suche zum 1. April eine 
einf. Kinderpflegerin 
zur Pflege und vonſtändigen Be⸗ 
aufſichtigung ein. kleinen Mädch. 
von faſt zwei Jahren. Dieſelbe 
muß etwas Hausarbeit über⸗ 
nehmen. Erbitte Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche. 

Frau Kujath, Orlandshof 


bei Podruſen. 


Zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Bierverlaggeſchäfts wird 
zum 1. März eine zuverläſſige, 
anſpruchsloſe 


Buchhalterin 


geſucht. Meldungen mit Ge⸗ 


0 
* 


6164] Suche eine K 
15 a 

Putzarbeiterin 
für einfachen u. guten Putz, die 
ſelbſtſtändig arbeiten kann, zum 
15. März bei freier Station und 
Familienanſchluß. Bedingung: 
evangel. u. der polniſch. Sprache 
mächtig. Meldung. mit Zeugn. 
u. Photogr. einzwienden an 
Auguſte Mund, Pudewitz. 


6088]. Suche per 1. reſp. 
15. März d. Is. für mein 
Galanterie⸗, Kurz⸗, Putz⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft eine 


77 1 * * 5 ir 32 
tüchtige Verkäuferin 
gleichzeitig Putzmacherin für 
einfachen und beſſeren Putz. 


Meldungen find Zeugniſſe 
beizufügen. x 
S. Jontofſohn, 


Saalfeld Oſtpr., Markt 58. 
Zum 1. April d. Js. 
ſuche für mein Mannfaktur⸗, 
Kolonial- u. Schaukgeſchäft 
eine tüchtige 15378 


erkünferin 


die die Schneiderei verſteht 

und der poluiſchen Sprache 

müchtig. Solche, die in der⸗ 

artigen Geſchäften geweſen, 

werden bevorzugt. 

J. Cohn, Grichenan 
bei Unislaw. 


6017] Suche zu ſofort oder 1. 
Avril ein gewandtes, freund⸗ 
liches, durchaus chriſtliches 


junges Mädchen 


ſelbige ſchon in ſolcher Branche 

gearbeitet hat. Vollſtändiger 

Familienanſchl. wird zugeſichert. 

Hermann Wilke, Landsberg 
a / Warthe. 


6179] Ein evang., jung. Mädch, 
welches gute Zeugn. aufzuweiſen 
at und ſich vor keiner Arbeit 


ſcbeut. wird als . 
Stütze der Hausfrau 
zum 1. April geſucht von Dom. 
Jaronty bei Inowrazlaw. 


Junges Mädchen 
welches d. Landwirthſchaft gründ⸗ 
lich erlernen will, kann ſofort 
eintreten. Meldungen unter Nr. 
2000 poſtlagernd Radawnitz 
Weſtpreußen. [6312 


2 
— 


6308] Suche von ſogleich ein 
anſtändiges 


ee der Wirthſchaft. 

ieſelbe muß auch unter meiner 

Leitung in der Meierei behilflich 

ſein. Gehalt wird etwas bewill. 

Frau E. Skopnik, Schoenfelde 
per Jucha Oſtpr. 


Junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie ſucht 
Stellung zur weiteren Erlerng. 
der Wirthſchaft bei kleinem Ge⸗ 


haltsanſprüchen und Zeugnißab⸗ halt ab. Familienanſchl. u. Penſ. 


ſchriften brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5767 an den Geſelligen erbt. 


| 


Meldungen an E. Conrad, 
Schleuſenau, Kirchenſtr. 5. 


als Leiterin meiner Filiale a 
Delikateſſen⸗ u. Kolonialwaaren. 
Wünſchenswerth wäre es, wenn 


Als Stütze 

kaun ein junges, anſtändiges 
Mädchen, welches perfett kocht, 
backt, plättet, näht, ſich überhaupt 
vor keiner Arbeit ſcheut, auf ein. 
größeren Gute in Oſtpreuß. mit 
kleiner Yanowirthich. v. 1. April 
Stellung erhalten. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Meld. n. Zeugn. 
unt. Nr. 5768 a. d. Geſell. 


Ein anjtändiges, einfaches, 
kräftiges und 

ei En 

älteres Mädchen 
geſucht von ſogleich oder 1. April 
zur Bedienung einer kr. Dame, 
welches auch die Zimmer zu 
reinigen hat. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Meldung. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6013 an den Geſelligen erb. 


Suche von gleich zur Wartung 
eines kleinen Kindes ein evang. 
ar 

Mädchen 
von 15 bis 17 Jahren, Tochter 
anſtänd. Eltern. Selbige muß 
leichte Stubenarbeit mit übern. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 6086 an den Gejell. erbeten. 
6225] Zum baldigen Antritt 
wird ein junges, anjtändiges 

* 

Mädchen 
nach einem Rittergut geſucht, 
nicht arbeitsſcheu, welches im 
Schneidern, Wäſchenähen und 
Handarbeiten geübt iſt. Dasſelbe 
kann ſich unter direkter Leitung 
der Hausfrau im Hausweſen aus⸗ 
bilden. Meldungen unter 100 
poſtlagernd Hardenberg. 
5957] Suche zu ſofort ein geb., 
jung. Mädchen, das ſelbſt gern 
thätig iſt, zur Erlernung der 


Wirthſchaft 
ohne gegen. Vergütg. b. Familien⸗ 
anſchl. Frau Gutsbeſ. Spalding, 
Wtelno b. Triſchin, Kr. Bromberg. 
Ein anſtändiges, gebildetes 
. en 
junges Mädchen 
wird als Stütze der Hausfrau 
und zur Bedien. d. Gäſte für ein 
Reſtaurant m. Familienverk. von 
ſofort geſucht. Gehaltsanſpr. m. 
Photogr. erbet. Meldung briefl. 
unt. Nr. 5971 a. d. Geſell. 
6014] Ich ſuche zum 1. April eine 
evang. Mamſell 
die mit der feinen Küche u. Feder⸗ 
viehzucht vertraut iſt. Zeugniſſe 
ſind einzuſenden an Gräfin Goltz, 
geb. v. Borkowski, Czayeze— 
Landarzt ſucht 
Wirthſchafterin 
zum 1. April. Meldungen mit 
Papieren und Photographie w. 
briefl. mit Aufſchriſt Nr. 6203 a. 
den Geſelligen erbeten. 

Zum 1. April wird eine 
Wirthſchafterin 
oder beſſ. Dienſtmädchen, evang., 
die beide Landesſpr. verſteht, für 
ein. Arzt geſ. Off. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Photographie unt. 
Nr. 6187 an den Geſelligen erb. 


Wirthin., Köchin, Stuben- 
mädchen, Mädchen für Alles, 
Kinderfrauen und Kinder⸗ 
mädchen erhalten zum 1. April 
gute Stellung durch Frau Loſch, 
Un erthornerſtr. 24. [6299 


Oberförſt. im Regierungsbez. 
Magdeburg, mit kleiner Land⸗ 
wirthſchaft ſucht 3.1. April d. J. 

Wirthin 
die ſich über Kenntniſſe und Zu⸗ 
verläſſigkeit durch Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen kann. Gehalt 240 Mk 
und Tantieme. Meidung. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 6283 an 
den Geſelligen erbeten. 


Eine Wirthin 
mit der feinen Küche und der Auf⸗ 
zucht der Kälber und des Feder⸗ 
viehs vertraut, findet unt. Leitg. 
der Hausfrau zum 1. April d. Is. 
Stellung in Kuxen b. Chriſtburg. 


7 = 
Wirthin 

evangel., geſetzt. Alters, geſund 
u. kräftig, tüchtig u. erfahren in 
Küche, Haus u. ganz ſpeziell in 
Federviehzucht (Milchwirthſchaft, 
Kälber⸗ u. Schweinezucht ausge⸗ 
ſchloſſen), zur ſelbſtſtändig. Wirth⸗ 
ſchaftsführung b. einzeln. Herrn 
pr. ſofort od. 1. April b. hoh. Lohn 
geſucht. Nur la. Zeugniſſe über 
ähnliche Vertrauensſtellung. wd. 
berückſichtigt. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5578 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Brauche e. Mamſell f. Gut. 
Müller, Stettin, Kön.⸗Albertſtr. 46. 
6298] Zum 1. April wird eine 
erfahrene, zuverläſſige 


Kinderfrau 
von peinlichſter Sauberkeit zu 
einem 1 Jahr alten Knaben ge: 
ſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
an Kgl. Oberförſter Hoffmann 
in Pfeilswalde bei Nikolaiken 
Oſtpreußen. 
6202] Ein tüchtiges 
Stubenmädchen 
gewandt in Hausarbeit, Be⸗ 
dienung und Wäſche, wird vom 
1. April geſucht. 
Gorinnen b. Wiewiorken. 


Ein Stuben mädchen 
das nähen und plätten kann 
wird zum 1. April d. 38. geen 
von Frau Brauereibeſ. Mieran 
Neuenburg Wpr. 


6184] Ein treues und fleißiges 
Mädchen, das in d. bürgerlichen 
Küche durchaus bewandert ſein 
muß, bei hohem Lohn geſucht 
Grändenz. Pohlmannuſtr. 7, U Tr. 


Kr. Kimme, Stunnenbaumtiftr, 


bauptgeſchäft u. Fabrik Ju üterbog, Mönchenſtr. 47. 
Iwelggeibäite: A F 10. 
vezialität: 


Tiefbohrungen bis 1 Meter Durchmeſſer zur Beſchaffung 
großer Waſſermengen, Doppelrohrbrunnen, 
Waſſerſpülbohrung, Freifallbohrung, Keſſelbrunnen. 


Bereits über 1000 Brunnen ausgeführt. In letzter Zeit 
im Regierungsbezirk Bromberg allein 40 Stück Rohrbrunnen erbaut, 
bis zur Tiefe von 143 Meter. Zeugniſſe über Arbeiten, welche 
für Militär⸗ n und andere Behörden, ſowie für Private 
geliefert habe, tehen jederzeit gern zur Verfügung, ebenſo auch 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge. 3639 


Schindeldächer 


Prämiirt auf der nord⸗ 
oſtdeutſchen Gewerbes 
Ausſtellung . 

1895 
aus oſtpr. Taunenkernholz übernehme billigſt unter 30 jähr. 
Garantie. . leer Thätigk. u. * Waldung. ſchließ. jede Kon⸗ 
kurrenz aus. Lieferung z. nächſt. Bahnſtat. Zahlung. günſtigſt. 


Mendel Reif, Zinten Oſtpr., 
Schindelfabrikation und Waldgeſchäft. [4652 | 


Zur Ausführung von 


rationellen Drainagen, 


welche bei langjährig nachgewiesener sicherer Wirkung weniger 
Anlagekapital, als bei den “bisher üblichen Methoden ertor dern. 
bei denen die Grundsätze der Quer- und Längsdrainage je nach 
der Zweckmässigkeit angewendet werden, unter sorgfältiger 
Berücksichtigung der bestehenden Bodenverhältnisse und der 
Drainagebedürftigkeit. insbesondere zu akurater, gewissenhafter 
Ausfübrang durch tüchtig eingeschulte Arbeiter, ferner zur Aus- 
kunft über zu bildende Drainage- u. We assergenossenschaften, 
sowie zur Anfertigung der hierzu erforder ‚lichen Vor: 8 5 iten 
nach Vorschrift der Königlichen Behörden empfiehlt sie 


Carl Heinze in RER 
Inh. Paul Heinze. 


Erlaube mir noch hinzuweisen auf meine Aufsätze über 
Drainage in der illustrierten landwirthschaftlichen Zeitung 1893 
No. 92 bis 96, welche von mir im Zus an meufe ange auf Verte augen 
jederzeit gratis bezo gen werden können. 15241 


Dampfkessel-Armaturen 


Schäffer & Budenberg. 
Stets am Lager vorräthig: 
Ventile, Hähne, Injecteure, 
Wasserstände, Probirhähne, 
Condenstöpfe, Manometer, 
Vacuummeter. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


D 


josef Jourdan 
„ Special Marke der Til⸗ 
ſiter Sektkellerei von 


W dbeeorg Brinkmann, Tilsi 


erzeugt aus auf Kalkboden gewachſenen Luxema urgiſchen 
Clarets (Flaſchengährung), kommt von jetzt an in dieſer Qua⸗ 
lität ze zum Sedjanb 15122] 


3 Liter feiner 


Ruſter Ausbruch 


ſüßer Ungarwein, 


Mark 4,10 mit Porto. 


10 Liter Mk. 12.— ab hier 
25 Liter Mk. 30.— frachtfrei. 
Preiſe excluſive Korbflaſche oder Faß. Nachnahme. 


0. Zembsch & Co., 


Angarwein Import : Gaus. 
Gnadenfrei in Schleſien. 


streng reelle Qualitäten, neueste Muster und Farben, 
zu Merren-Anzügen, Paletots ete., versendet 
direet an Private 


Schweidnitzer Tuch-Versand- u. Export-Haus 


Schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner” 
Fettpuder 


cher Hermelinpuder und Anpasiapude, 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit ge 
Vorliebe angewendet: sie geben der Haut ein rosiges, P% 
jugendschönes blühendes Aussehen u. man sieht nicht, 

dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen Dosen in der 
Fabrik, Berli n, chützenstrasse 31, u in allen Parfümerien. 


Man hüte sich vor Nachahmungen! 
S. beichner, Berlin, iet. u lud Theater. 


Niederlage bei Fritz Kyser in Grandenz. 


t e e e ee eee 


15 Normalplüge „_. 


„j TT Chomas⸗ Phosphakmehl mi Jütte Cienttösthreit, 
5 Finschaarpllüge, J. und \schaarige Fuat. und sehälflig, d Superphosphat- Gyps, "BE 


F. Sölter & Starke, s, 


„ Ueberzeugen Sie sich, 
N, 1 5 N W 6 dass meine Fahrräder 
Mark und Zubehörtheile die 
und dabei die 


= Fleischsaft 


enthält 20% 
Fleisch-Biweiss, N 
Fleischsaft IIR O 


höchstmöglich concentrirteste flüssige Form 
von Saft aus bestem Ochsenfleisch. 


Fleischsaft PURO n =! nahrhafter Met luer, 


Nanerbilligsten sind. Wieder- 
— Wasen Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


911½¼¼ Verſandtgeſchäft friſcher 
und künſtlicher 


Blumenarraugements 


als Brautbouquets, Brante 
kränze, Grabkränze ze, 
Iul. Ross Bromberg. 


Analvsirt von 
Geh. Hofrath Prof Dr: R Fresenins, Wiesbaden. 


Fleischsaft PURO inasranigreit und neue Lebenskraft 445 
Fleischsaft PURO verhindert im Gebrauch (laut Anweisung) bei 


Frauen in anderen Umständen 
Uebelkeit und schädliches Erbrechen, hebt das allgemeine Wohlbefinden 
und kräftigt deren Kinder. 


Fleischsaft PURO RZ 20 20 ge lesen 
"hältiich in Apotheken u 


Zr Große 
Betten 12 Marf 


mit rothem Inlet 
u. gereinigten neuen Federn (Ober: 
bett, Unterbett u. zwei Kiffen). 
In beſſerer Ausführung Mk. 15,— 
desgleichen 1. ſchläfrig. „ 


Geschützt in den meisten Bis sten der Welt. 


Niederlage in Graudenz: Löwen-Apotheke (E. Bernecker), Herrenstrasse 22. 


Kaas 2eirhläfrig . „ 
— - - = erſand zollfrei b. freier and geg. 
Niederlage in Graudenz bei Fritz Kyser. Nachu, Rückſend od. umtauſch geſt. 
Heinrich Weißenber 
Proben Berlin NO., Landsberger Str 90 


von modernen Damen Preisliſte gratis und franko. 


Kleiderſtoffen | A. Vielhauer’s streng 


verſende zur Auswahl franko. reelles altes Leinenhaus und 
A. Hirschbruch, Bromberg. Leinenweberei, Lande shut Nr. 75 


r fabrizirt und verſendet 
Neunaug 


en nur gediegenſte und haltbarſte 
Große Mark 7,00 pr. Schock, 


Leinen-Gewebe für Leib, Bette, 
Bun ne und hat 
Mittel Mark 5,50 pr. Schock, ediennug ſreug reren um 
Kleine Mark 4,00 85 Schock“ billig, Waare unverwüſtlich. 
verfendet gegen Nachnahme Preisliſte gratis, Qualitäts- 

Proben franko gegen franko, bei 

Emil Mueller. großeren Aufträgen 5 bis 10% 

t 5326 Rabatt. Leinen- und Handtuch⸗ 

n NY mit 20 bis 30% Rabatt, 

{ 1 Ar Probepackete hiervon gegen Nach⸗ 

2 ? nahme, nicht gefallende Waare 

wird gegen Nachnahme zurück 

Kriesel RT a 1 1 5 uber 

5 Auftrag veranlaßt zu dauernder 
ö Mafdjinen- Fabrik | Kuudſchaft. 16924 


Direct vomTuchfabrikanten 


| Dirschau. | 
kauft man feine Anzugſtoffe am vortheilhafteſten. ö eee 
Wir offeriren z. B. uuſere Spezialfabrikate: Grosse Betten 
Deutſcher kräftig. Cheviot Hochfeiner Ebeviot⸗ nd für nur 
(Nr. 3761) in blau, braun und (Nr. 3757) in ſchwarz, braut 
ſchwarz 135 cm bi eit, per Meter mode, 140 cm breit, per Meter | 11 Mark 50 Pfy. 
M. 2.10, Ein grosses 2schläfiges 
> | 5 denz Oberbett nebst 2 gutenKopf- 
kissen von starkem Bett- 
Spezialität: barchent uniroth od. bunten 
Prima Coating ( pezialität Streifen, Oberbett 2 Meter 
3749), unverwüſtlich großartige unze N. 2 lang 180 em breit its 1 fund 
im 5 en, in all. Sportiarben Qualität, in 4 verſchiedenen 4 = garantirtnenengereinigten 
ſowie blau, braun und ſchwarz Melangen 140 em Br per 3 Bettfedern und jedes Kissen 
140 em breit, per Met. M. 5. 20. Meter M. 6.15. Maschinen mit 2 Pfd. derselben gefüllt. 
ur Damp Gepe nnd Dasselbe Bett 
Außerdem mache elegante Muſter Handbetrieb. 19368 mit 12 Pfd. besseren Federn 


alitaten Kammgarn, 
Cheviots, Melton, Joppen, Paletot id waſchechte Zeuge 
befinden aufmerkſam und ſenden dieſelbe Jedermann ſofort 
frauco. Enttauſchung gänzlich ausgeſchloſſen. Tauſende 
Anerkennungen über vorzügliche Lieferung, 


Kein Kaufzwang. 


kollektion auſmerkſam 


gefüllt tür nur 15 Mark, 
r ——— — u 11 Pr ie Halb- 
9155| Verſende vor— aunen gefü ür nur 
4 jährige & Harzer Hohl: 22 Mark 50 Pfg., 
roter, anerkannt ſchön mit prima Daunen gut ge- 
ſingend, nur edelſter füllt für nur 28 Mark, 
Abſtammung, zu mä⸗ vers. unter Postnachnahme 


ßigem Preiſe. 10tägige Otto Schmidt & Co. 


Probezei a „Aus Se 
un pecjal-Betten-Ges 
weiſung zur n Köln a. Rhein. br) 


Kung und Wiege gratis, 8 


Lehrer Serdei- Dt. Eylau. 
4. Berl. Bentenfchmaß, 


if . nrhs-ArtikelaSpielen 
à Zentner 35 Mk., 


7 Emil Reinke 
J Beſ. derlüchekt, Shell, 


Berlin, 8. 0 * \ 
a Zentner 45 N 


empfiehlt in bekamen Güte 
P. W. Klingebeil, Frankfurt a. O. 


Preislisten frei. 


Muſter franco. 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-L. 


Größtes Tuch⸗Verſandhaus mit eigener Fabrikation 


See Cheviot⸗Diago⸗ 
nal 
i 


Der 


chte. 


2 ß 6151] 5 gut abc ene a 
8 85 1 5 
ngk TR Große Betten 12 N. 
ö h (Oberbett, unterbeit, zwei giſſen) mit 
| BE ind wegen Einrichtung einer gereinigten neuen Federn bei 
x anderen Heizanlage zu verkauf. [Guftor Luſtig, Berlin B., Prinzen⸗ 
3 Kopitkowo bei Czerwinsk. | firafie 46. Preisliſte foftenfrei. Viele 


Die Gutsverwaltung. Anerkennungsſchreiben. 


> N Fahrräder — 
der Wanderer-Fahrradwerke 


erm. Winklhofer & Jnenicke 
in Chemnitz-Schönau, 


=) Nach allgemeinem Urtheil die 
une Marke. 


Patent Ventzki 


ist unerreicht i.Leistung, f 
gering. Brennmäterial 
Verbrauchun abequem 
Handhabnng, mehr als 


16000 Stück 


2 ge setzt, 


Ferner offerire zur 
bevorstehenden Früh- 
ahrsbestellung meine 
rühmlichst bekanr ten 


derer aller Art 


gedämpftes e 8 
(phosphorſaurer Ka zur Bei⸗ 
Fufterknochenmehi fütterung f. Mutterthiereu. "Sungvieh, 


Patent In 


z. Einſtreuen in die Ställe, behufs Bindung des Ammoniaks, 


Kali - Dünger - bus, zur nee eee Klee, 


Stassfurter Kainit, prima Chili-Salpeter 


offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik. Petschow, Davidsohn, 
Danzig. Komtoir: Hundegaſſe 37. [1806 


Karen, hrnbher, Ackerwälzen. 


Er Trieurs 


55 Original Mayer 8 
zum Reinigen von Saatgetreide besonders zu empfehlen. 


Windfegen oder Fuchteln, 
Getreide - Reinigungsmaschinen. 


Drillmanehinen B 
1 ee i 


GROB’S NEUE 


IOTOREN 


für Gas, Petroleum und Solaröl 

Anerkannt bestbewihrte Konstruktion. 
Exakteste solideste Ausführung. 

N Geringe Betriebskosten. 

\ 62 Staatspreise,Medaillenu. Diplome. 

Ueber 3000 Maschinen mit 

tiber 12000 Pferdestärken in Betrieb. 

Schnelle Lieferung. Billige Preise. 
MASCHINENBAU-ANSTALT 


I. M. GROBS Co. 


Ges. m. b. H. Leipzig- Eutritzsch. 


F Breilsäg- u. Kleg- E 
gr 5 


Mit Preislisten stehe gerne zu Diensten, 


A. — 5 1 


g 5 e e u 
Maschinenfabrik. 12851 


Preislist. kostenfrei. 


0 
7 


